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Die englifthe Note abgesandt .
Paris . ZI . Zoll . ( WTV. ) Die englischen Dokumente über die

Deutschland auf seine Vorschläge zu übermittelnde Antwort sind um
12 Uhr im Ministerium für auswärtige Augelegeuheiten übergeben
worden . Entsprechend den eingegangenen verpslichtungen wird ,
wie Hanns festiielli . dos Außenminislerinm das absolute Geheimnis
über den Znhali dieser Dokumente wahren . Poincarc wird sich.
nach der gleichen Agentur , nach Kenntnisnahme der Dokumente ans

diplomatischem Wege mit der beigischen Regierung in Verbindung
sehen , um ein Einverständnis darüber zu erzielen , weiche Folge den

englischen Vorschlägen gegeben werden soll .
London . 21 . Juli . ( WTB - ) Reuter meldet , es werde als un -

wahrscheinlich angesehen , daß während der allernächsten Tage
irgendeine Antwort auf die britische Note von den Alliierten zu er -
warten sei. Angesichts der großen Bedeutung der britischen Note
werde eine sehr sorgfältige und lange Erwägung durch die
Alliierten erforderlich sein . Bezüglich des Inhalts der britischen
Noie werde Zurückhaltung beobachtet , doch verlaute , daß der Ent -

wurs der Antwort an Deutschland in seiner gegenwärtigen Form
keine Benirteilung des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet ent -

halte . Der Grund hierfür sei , daß die britische Regierung niemals
in irgendeiner Weise an der Ruhrpolitik aktiv beteiligt gewesen sei .
— Reuter meidet aus Paris , es werde angenommen , daß Theunis
und Jalpar Anfang nächster Woche zu einer Konfercriz mit . Poincare

nach Paris kommen werden und daß daher mit der Eirtsentung der

französischen Antwort noch London ungefähr Ende nächster Woche
gerechnet werden könne . Da , wie verlautet , die franzosische Regie -

rung gleiche Zurückhaltung beobachten werde wie die britische , werde
keine offizielle Erklärung über die französischen Ansichten bezüglich
der britischen Rote erwartet , bevor sich die Antwort in britischen
Händen befinde . Die für morgen erwartete Rede Poincares
werde keine Antwort auf die britische Rote bedeuten . Sie sei be -
rcits Donnerstag entworfen worden .

London , 21. Juli . ( WTB . ) ' Der diplomatische Berichterstatter
d « ? „ D o i l y T e l e g r a p h" behauptet , über den englischen Ent -

wurf der Antwort an Deutschland und die Mantelnot « folgende An »

gaben machen zu können :
Der Antwortentwurf sei ein Dokument von S bis K Seiten , die

Mantelnot « beträchtlich länger , da der Inhalt eines ausführlichen
Memorandums mit ihr verschmolzen morden sei . Der Entmurs der
Antwort enthalte die a r u n d s ä ß l i ch e Z » st i m m u n g zur For -
dcrung der deutschen Regierung betreffend die

Feststellung der deutschen Zahlungsfähigkeit durch eine
unparteiische Körpeischast internationaler Sachverständiger .

vermeide es aber sorgfältig , sich bezüglicb der schließlichen Zu¬

sammensetzung dieser Körperschaft und der Rechte der Repa -
rationskommission vorzeitig sestzulegen . Er schlage vor , die

drei Arten der von Deutschland angebotenen Garantien in Er -

wäaunq zu ziehen , ohne sich jedoch über die Frage ihrer Vollständig -
kc t oder Unzulänglichkeit auszusprechen , hinsichtlich der dritten

Forderung Deutschlands , mit den Alliierten auf einer Ko n f « r « n z

zu mündlichen Verhandlungen auf der Grundlage der Gleichberechti -

gung zllsammenziitreffen , sei der Antwortentwurs vielleicht etwas

weniger präzis , jedoch nicht Ungunst ig . Die Rote ent -

keine Verurteilung des deutschen passiven Widerstandes .

Ein « solche Verurteilung würde eine Verleugnung der bisherigen

britischen Politik in der Ruhrangeleoenhe . t bedeuten und sei nie -

mal » in Frage gekommen . Dies schließe aber nicht aus , daß Be -

dauern übor die durch eine derartig « � n g e verursachten Leiden und

Unruhen ausgedrückt werde . Der Entwurf der Antwort enthalte an -

scheinend eine Anspielung auf *>«» pnss ' ven

Widerstand , aber wenig mehr . Das bedeute n cht daß m England

nicht der Wunsch nach einer baldigen Einstellung des passiven

Widerstandes weit vorbreilet sei . Sollte dies ? eintreten , so mußte

Deutschland in der Lag « sein , sich auf d>e Z u s i ch er u n gen ge -
rechter Behandlung durch die Alliierten zu
können . Eine solche Zusicherung würde sicherlich von der Mehr -

z a h l der letzteren gegeben werden . �Sicherlich von denfemgen , von

denen man auch ohne Zusicherung Anständigkeit erwartet . Red )

Der Berichterstotter erfährt weiter , es sei zu vermuten , daß in

der Mo n t e ln o t « ein

konkreter britischer Vorschlag betreffend die Mäßigung

des sranzöfischen Drucks
im Ruhrgcbiet entHallen sei . Der britische Standpunkt gegenüber der

Ruhrfrag « werde ziemlich ausführlich dargelegt , und die in der Par -

lamentserklärung in der vorigen Woche vorgebrachten Erwägungen

politischer , wirtschaftlicher , sozialer und moralischer Art würden noch

ausführlicher , überlegte ? und überzeugender wiederholt , sowohl was
d e britischen als was die allgemeinen Interessen der Welt angehe .
Die Mantelnot « wende stch an das moralische Gewissen der
sffiell . Gleichzeitig sei ste praktisch , geschäftsmäßig und geschickt und
nermeide es , durch vorzeitige Erwähnung nebensächlicher Punkte ,
die unüberwindlich « Hindernisse für eine Einigung werden könnten ,

eine künstlich « Krise hervorzurufen , und zwar in dem Gedanken

datan , daß eine allgemeine Bereinbarung über die wesentlichen und

dauernden Faktoren automatisch die sekundären , aber unangenehmen
Meinungsverschiedenheiten ollmählich beseitigen könnte .

Der praktische Angelpunkt der britstchen These sei der

Vorschlag zur Ernennung ein «, Sachverständigenkommission ,
die in dem vom Bersailler Vertrag gegebenen Rahmen arbeiten

könnte . Diese Körpcrichast werde festzustellen hoben , inwieweit die

deutschen Hilfsquellen für Rcparaiionen herangezogen werden

sollen , und sie werde fcdami die Zahlungsmethodeu zu er -

wägen haben . Einzelftagen , wie die Frage der alliierten Schulden ,
würden in der Mantelnote nicht erwähnt . Dieser Punkt sei ein

Gegenstand für die Dcrhandlungen einer wirtschaftlichen Voll

konferenz . Außerdem erheb ? man Einwendungen dagegen , daß
die Reporationsfrage mit der der alliierten Schulden an die Der -

einigten Staaten in Verbindung gebracht werde . Zum Schluß hebe
die Mantelnote hervor , daß der Entwurf der Antwort an Deutsch
land keinen endgültigen Text darstelle , und daß der Inhalt auf
Grund von Besprechungen unter den Alliierten abgeändert wer -
den könne .

Der Berichterstatter schließt wenn trotz des aufgewandten Taktes
und der Versöhnlichkeit der britischen Diplomatie eine interalliierte

Krise entstehen sollte , so werde die Verantwortung nicht bei

England liegen . Wenn dieser Fall eintrete , so werde die

Frage der Entwicklung einer freimütigen britischen Politik
in den Vordergrund treten , und diese Politik würde nicht nur von
der britischen Regierung , sondern auch von den Regierungen der
überseeischen Dominions und Indiens , die ja den Friedens -
vertrag mitunterzeichnet hätten , erwogen werden . Ein Ansang hierzu
sei bei dem letzten Meinungsaustausch zwischen London und den
Regierungen der Dominions über die europäische Krise gemacht
worden . Dies sei ein Punkt , den die Alliierten nicht übersehen
könnten .

IranMfthe Vorstellung .
Paris . 21 . Juli . ( WTB . ) h a v a s verbreitet über den Inhalt

des englischen Entwurfs der Antwort an Deutschland folgende Lon -
doncr Info , motion : Nach den im Laufe des gestrigen Tages von
autoiisierter Seite erlangten Informationen bildet die Einsetzung
eines Sachverständigenausschuffcs die Grundlag « der
Dokumente , ' ie r . ach englischer Auffassung mit dem Bersailler Ber »
trag im Einklang stehe und als eine Emanation der Repara -
tionskommisfion bewertet werden könne . Dieser Ausschuß
soll die Lage Deutschlands prüfen und könne Anregungen vorbringen
betreffend die Mittel zu einer Lösung sämtlicher Reparotions -
fragen . Die Besetzung des Ruhrgebiets und der passive Widerstand
werden als ein Element betrachtet , das mit den allgemeinen Fragen

!>
leichzeitig seine Lösung finden kann . Auf den passiven Wider -

tand wird im übrigen gleichzeitig in der Antwort an Deutschland
und in dem Begleitschreiben an die Alliierten angespielt . In der
ersteren Angelegenheit — Heinas gibt diese Information unter aus -
drücklichem Vorbehalt — bringt die englische Regierung in all�e-
meiner Form ihr Bedauern über den Widerstand ( nach » Daily
Telegraph " nur über die Lag « ! Red . ) zum Ausdruck , in dem Be -
gleitschreiben allerdings schlägt Großbritannien vor , daß Frankreich
auf Grund von Garantien - Deutschlands zur unsichtbaren Be -
setzung des Ruhrgebietes zurückkehre .

Der Berichterstatter des „ P e t i t I o u r n a l " glaubt sagen zn
können , daß die britisch « Rote und der Briek Großbritanniens an
Frankreich folgende drei Punkte enthält : 1. Großbritannien nimmt
das deutsche Angebote , einen Sachoerständigenausschuß zu ernennen ,
der sich über die Finanzlag « des Deutschen Reiches unterrichten soll ,
grundsätzlich an , ohne ober vorzuschlagen , in welcher Weise diese
Kommission gebildet werden soll . 2. Deutschland würden hinsichtlich
der Ausgabe des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet gewisse Vor -

schläg « gemacht , in dem Briet an Frankreich werde dieses aber

aufgefordert , sich im besetzten Gebiet weniger streng zu zeigen .
3. Das Kabinett Poincare werde aufgefordert , mit allen anderen
Alliierten über die interalliierten Schulden zu ver -

handeln : denn die britische Regierung sei der Ansicht , daß das Ruhr -

problem ohne Regelung der Schuldenfrag « nicht gelöst werden könne .

f Erste franzoststhe Kritik .

Paris , 21 . Juli . ( Eca . ) Soweit man nach dem ersten Eindruck ,
den die englischen Dokumente in den französischen diplomatischen

Kreisen gemacht haben , urteilen kann , wendet man sich zunächst
gegen den Gedanken einer internationalen

Untersuchungskommission , selbst in der vorsichtigen
Form eines von der Reparationstommifston einzusetzenden Aus -

fchusies . Man macht dagegen geltend , daß der Friedensvertrag
Deutschland das Recht gebe , jederzeit die Reparationskommislion
aufzufordern , eine Untersuchung der deutschen Zahlungsfähigkeit vor -

zunehmen , während der Friedensvertrag in keiner Weise einen
„ internationalen Organismus " vorsieht . Allerdings , so hebt man
weiter hervor — auch im Leitartikel des „ Temps " — bestimme Ab -

schnitt 11 Teil 8 des Friedensvertrages , daß die Reparotionskom -
Mission an ein « besondere Regelung für die Arbeitsweise nicht ge -
bimden ist und also das Recht hat . jeden Sachverständigen zu be -

fragen , der ihr recht erscheint . Wenn die deutsche Regierung morgen
der Reparotionstommission z. B. Werte in einer Rominalhöhe von
fünf Milliarden Goldmork übergeben würde , und Zinsen und Amor -

tisierungen durch die Einnahmen der deutschen Eisenbohnen garan -
tiert würden , so wäre di «s ein Versprechen , nielleicht sogar der

Beginn einer Garantie , aber keine Zahlung . Denn die deut -
schen Eisenbahnen sind im Defizit , und Wertpapiere , die durch
ihr Erträgnis sichergestellt sind, hätten also nur einen sehr
schwachen Marktwert . Erst wenn die Gesundung der deutschen
Finanz - en durchgeführt werde , würden derartige Papiere tatsäch -
lichen Wert erhallen . Wie will man diesen Zeitpunkt jedoch fest -
stellen , und wenn er eintritt , erkennen , an wen Deutschland tatsäch -
lich tüns Milliarden Goldmork gezahlt hoben würde ? Von einer

Zahlung könnte man sprechen , sobald die von Deutschland über -

lieferten Wert « zu vernünftigen Kursen in praktisch gesehen un -

begrenzter Menge auf den verschiedensten Weltmärkten umgesetzt
werden können , chier biete sich einer der wirklich fruchtbaren
Punkte für eine Sachverständigenuntersuchung , und dies sei eine

Frage , über die man Wirtschasts - und Finanzicut « der verschiedenen
Länder mit Nutzen anhören könne .

Englands Mrbeiter un » Frankreich
Don Ramfay Macdonald - London .

Der Führer der Arbeiterfraktion im englischen Unter -
Hause , Ramsay Macdonald , bespricht in der neuesten
Nummer der Zeitschrift der Unabhängigen Arbeiterpartei ,
» New Leader " , die am 12. d. M. abgegebene Erklärung
des Ministerpräsidenten Baldwin in nachstehenden Aus -
führungen .

Während der ersten drei Minuten seiner Rede vom ver -
gangenen Donnerstag erntete Baldwin den Beifall der kon -
servativen Regierungsmehrheit : während der darauf folgen -
den fünfzehn Minuten seiner Ausführungen war es die Ar -

beiteroppofition , die ihm Beifall spendete . Während ich Satz
für Satz dieser Rede folgte , dachte ich, um wieviel glücklicher
unser Land heute sein würde , wäre die von Baldwin ange -
kündigte Politik schon vor Monaten betrieben worden und
hätte sich die britische Regierung entschieden geweigert , zu
schweigen , als die Ruhrinvasion erfolgte .

Seit dem Waffenstillstand wäre es die Pflicht unserer Re -
gierung gewesen , den Krieg niederzuhalten , die
Oeffentlichkeit konsequent zu einer friedlichen Geistesverfassung
zurückzubringen , die Abrüstung der Gedanken und Gefühle
ebenso wie die des Heeres durchzuführen . Aber wir hatten
damals einen Lloyd George im Amte und dieser wollte
die Neuwahlen gewinnen : so beteiligten wir uns an der
Orgie der Siegermächte und verloren damit nicht
nur eine gute Gelegenheit , sondern auch unseren guten Ruf .
Indesien wurde dieser Wahnsinn erkannt und empfunden ,
und bald kam jene gute Gelegenheit wieder , aber unsere
Hände und unsere Zungen waren gebunden durch das , was
wir selbst getan hatten , und so ließen wir auch diese Gelegen -
heit vorübergehen . Ja , noch mehr : obwohl Bonar Law
ebenso gut wie ein jeder von uns erkannte , daß Versailles
und der Geist , der Versailles verschuldet , Europa zur
Verwirrung , zur Revolution und zum Ruin führen
muß , war er ein geschlagener und kranker Mann . Er fühlte
selbst , wie ihn eine verhängnisvolle Hand festhielt , und wagte
nicht , sich loszureißen . Und so ging auch diese Gelegenheit
verloren .

Unterdessen forderte die Arbeiterpartei , daß die Politik
Englands sich nach dem gesunden wirtschaftlichen und politi -
schen Menschenverstand richte . Sie befürchtete nicht
das Risiko eines Gegensatzes zu Frankreich , denn sie wußte ,
daß früher oder später irgend jemand dieser Politik
sowieso Widerstand leisten müßte , wenn Elkropa vor der mili -

tärischen Diktatur und dem Bankerott gerettet werden sollte .
Sie wußte , daß je später dies geschehe , desto größer die Ge¬
fahr sein würde , und daß ein weiteres Schweigen , eine weitere

Untätigkeit das schlimmste aller Uebel zur Folge haben müßte :
nämlich die Unterdrückung eines jeden von i n t e r n a t i o -
nalem Rechtsempfinden getragenen Wortes . Die
Arbeiterpartei hatte gewiß keine Neigung , eine schlimme
internationale Lage auch nur vorübergehend zu schaffen .
Aber es gibt gewisse Machtproben , die nicht
vermieden werden können , es fei denn auf
Kosten aller Ideale , für die wir eintreten .
In Dingen der hohen Politik müssen Grundsätze und An -

schaimngen entweder mutig oder lieber gar nicht
vertreten werden . Und so hat die Arbeiterpartei seit dem
ersten Tage der Ruhrinvasion , dieser Mißgeburt der Repara -
tionspolitik , der Regierung gesagt , daß sie eine Politik ver -
folgen sollte , die getragen wäre von den Bedürfnissen Europas
und von den Interessen unsers eigenen Volkes , und daß sie
diese Politik nicht insgeheim treiben , sondern sie vor oller
Oeffentlichkeit begründen sollte im Interesse einer schnelleren
moralischen und physischen Gesundung der Welt .

Die Regierung hörte zu , und die Regierung tat nichts .
Frankreich und Belgien gingen immer weiter , die Gefühle
ihrer Völker stumpften immer mehr ab , ihr Rückzug wurde
immer schwieriger . Und doch mußte die unvermeidliche
Kraftprobe einmal erfolgen . Daher die Rede Baldwins
am vergangenen Donnerstag .

Was wird jetzt geschehen ? Mag sein , daß Frankreich in
Zorn gerät . Mag sein , daß der Kriegsgott Mars finster von
seinen Wolken herabschaut . Aber auch , wenn das geschieht .
so dürfen wir den Mut nicht sinken lassen . Wer glaubt , daß
so etwas lange dauern wird , ist ein Tor : und wer zu einem

kleinmütigen Rückzug rät . ist dessen Zwillingsbruder . Eine
feste Haltung , die wir zäh und freundschastlich zugleich an
den Tag legen , wird uns zu einer guten Verständigung und
nicht zu einem ernsten Konflikt führen . Wer den Wunsch hat .
daß wir mit Frankreich oder einer anderen Macht in guten
Beziehungen bleiben , der darf weder unterwürfig
noch ängstlich , sondern er muß offen sein , der darf
nicht aus Bequemlichkeit tompromisseln , der muß unsere
Würde ebenso wie unser Recht aus unabhängige
Entschlüsse bewahren . Unsere bisherige Politik war für
die franösische Regierung geradezu ein Ansporn zu ibrem Be -

tragen und zu ihren Handlungen , die letzten Endes jede
Freundschaft in eine unerträgliche Knechtschaft verwandeln
müssen , welche kein charaktervolles , sich selbst achtendes Volk

auf die Dauer ertragen könnte .

_ Unsere Regierung sollte daher ihre Antwort an



Deutschland ohne Aufschub aufsetzen . Die Grundzüge
eines Entwurfes der Arbeiterpartei würden sein , daß die
Reparation aus das beschränk werden müsse , was in den
vierzehn Punkten enthalten war , die die Bedingungen
des Waffenstillstandes bildeten , sowie aus jene anderen
Punkte , die wiederholt auf den internationalen

sozialistischen Konferenzen vereinbart worden
sind. Das ist die einzige Politik , die den Anfang des Wieder -

aufbaues bilden kann . Als Ergänzung dieser Antwort müßten
wir eine energischere Haltung innerhalb der Rheinland -
kommission und der Reparatioiisiommission einnehmen , und

zwar mit dem Entschluß , diesen Kommissionen jenen unab -

hängigen Charakter wieder zu verleihen , der ihnen ursprllng -
lich zugedacht war . Nur dann , wenn wir eine größere Aktivi -
tat im Sinne einer richtigen Politik entfalten , werden wir

imstande sein , jener tödlichen Entwicklung Einhalt
zu gebieten , die zur Aufrichtung einer Militärherr¬
schaft in Europa führen muß .

Das ist jetzt unsere große Aufgabe . Das war eine Auf -
gäbe , deren Notwendigkeit wir bereits viele Jahre vor dem

Kriege erkannt hatten , als unsere auswärtige Politik , die in
den schwachen Händen eines liberalen Staatssekretärs des
Auswärtigen lag ( gemeint ist Edward ( Brey . Red . d. „SS. ") ,
nur von der einen Furcht getragen war , ja nicht Rußland zu
verletzen . Wir wissen jetzt , wie dieses kleinmütige Zögern ,
wie dieses schwachmütige Verharren im Hintergrund , wie

diese Abneigung gegen eine klare und offene Formulierung
derjenigen unserer Ziele , die den Zielen unserer Bundes -

genossen entgegengesetzt waren , schließlich den Kriegstreibern
in die Hände gespielt hat . Was wir jüngst gegen Bonar Law

vorgebracht haben , ist genau dasselbe wie das , « s wir
1906 gegen Sir Edward Grey ausführten .

U n fe r W e g ist d er einzige , der zum Frieden und

zur internationalen Demokratie führt . Jetzt , nach dem ver -
nichtenden Krieg und nach dem erbärmlichen Kriegsabschluß
von Versailles , hat eine Regierung endlich die ersten Schritte
auf der von uns gewiesenen Bahn getan . Es ist ganz natür -

lich , daß wir mit einiger Spannung der Entwicklung einer
Politik entgegensehen , die in ihrem Geiste scheinbar die gleiche
ist wie unsere eigene . Es mag sein , daß wir mit manchem
nicht einverstanden sein werden , was geschehen wird , aber
alles in allem war es ein verheißungsvoller
Anfang . _

Die geheime Mobilmachungsorüer .
Reaktionäre Hochfommcrphantafien .

Der Parteivorstand hat » kürzlich aus Anlaß des

faschistischen Attentats auf den Münsterer
, V o l k s w i l l e n " ein oertrauliches Rundschreiben an die

Parteifunktionäre gerichtet , in dem er ' empfiehlt , die Abwehr
solcher Angriffe auf das Parteieigentum zu organisieren . Seit
nun der „ Dresdener Lolkszeitung " das bekannte Malheur
passierte , eine Stelle dieses Zirkulars rn völlig verdrehter und

gefälschter Form abzudrucken , kann sich die Rechtspresse über

diese Angelegenheit nicht mehr beruhigen . Beispielsweise
schreibt die „ Deutsche Tageszeitung " :

Es ergibt sich also , daß der Vorstand der gesamten Sozial -
demokratischen Partei in Berlin eine geheime Anweisung an ihre
sämtlichen Geschäftsstellen im Reiche versandt hat , des Inhalts ,
Hundertschaften im ganzen Reiche genau nach dem Vorbild

Sachsens aufzustellen , also den Bürgerkrieg parteioffiziell zu
organisieren . Man darf gespannt sein , was gegenüber diesem
organisierten Hochoerrat der Sozialdemokratischen Partei von der

Reichsregierung aus geschehen wird . . . .
Das ist talsächlich die Aufforderung zur Gewalt , ein schweres

Vergehen gegen die Verfassung . In Preußen aber ist ein Sozial -
demokrat Polizeiministerl Wir fragen Herrn Seoering nochmals ,
wie er sich zu dem verfassungswidrigen Vorgehen seiner Freund «
stellt . Schweigt er weiter , dann muß die Reichsregierung reden .

Die „ Deutsche Tageszeitung " ist also der Meinung , die

Sozialdemokratische Partei sei verpflichtet , ihr Eigentum von

Schön ist öas Saöeleben !
Von Ernst Precznng .

Schön ist das Vadelsbenl

Strahlende Sonne ; blaue Flut ; weiße schimmernd « Segel .
Helle , luftige Kleider ; lachende , blinkende Augen .
Und Musik . Gute , vornehme Musik mit einem berühmten

Kapellmeister .
Fröhliche Weisen wecken den Kurgast am Morgen . Was reiche

Leute halt so „ Morgen " nennen .
Man trinkt seinen Kaffee auf der Terrvsi « des Kurhauses ,

blickt auf das leuchtende Meer hinaus und lauscht der Musik , die dies
Leben als ein herrliches preist .

Man wandert zum Strande hinunter , kühlt felne Haut in den

perlenden , schäumenden Wellen und fühlt alle Lebensgeister zu
neuem , ' freudigem Kraftbewußtsein erwachen .

Elastischer als vorher promeniert man am Strande dahin .

frnbsche Kinder , halbnackt , schaufeln und buddeln im Sande , bauen

Purgen und plätschern lachend und jauchzend in dem seichten Wasser .

Hübsche Frauen lehnen in den Strandkörben und schauen in

träumerischer Muße über die blau «, blitzende Unendlichkeit des

Meeres hinweg .

Musik zum Mittag : Musik zum Nachmittagskaffee ; Musik am

Abend , wenn wieder Teller und Gläser klappern und farbige Lampen
in Restaurants und Gärten aufleuchten . Geplauder und Lachen an
den Tischen . Ein Strom wandelnder Menschen in den Gängen .
Rauschende Seide , wogende Busen , lockende Blicke .

Lässige Muße .
Nur die Kellner eilen . Von einem Tisch zum anderen . Nach

dem Büfett , nach der Küche . Denn die Seeluft macht Appetit .
Auf ihren Stirnen stehen große Tropfen . Hals und Gesicht

glänzen von Schweiß .
Und sie jagen hin und her , her und hin . Unermüdlich . Vom

Morgen bis in die Nacht hinein .
Sie dürfen nicht müde werden . Dürfen ihre brennende Haut

nicht im Meer kühlen .
Erst wenn die Lichter erloschen sind und die See schwarz daliegt

und ihr regelmäßiges Atmen in das Dunkel schickt , steigen die Ge -

hetzten empor zum heißen Dachgeschoß und sinken aufs Bett .

Rur aus der Bar tönen noch gedämpfte Geigenklänge heraus .
Schön ist das Badeleben !

SciHn ist das Bodeleben !

Hoch oben am Meeresufer liegt die Sommervilla in einem

schattigen Part .
Unten singen friedlich die Wellen . Segelboote und Dampfer

mit langen Rauchsahneu gleiten auf der sonnigen Flut dahin .
Wie heiter ist das Haus ! Jetzt !

faschistischen Geheimbündlern in die Lust sprengen zu lasten ,
ohne dagegen auch nur die geringsten Vorsichtsmaßregeln er -
greifen zu dürfen . Ueber die Art dieser Abwehrmaß -
regeln sind wir der „ Deutschen Tageszeitung " zu allerletzt
eine Auskunft schuldig . Für die breitere Oeffentlichkeit sei aber
bemerkt , daß es sich keineswegs um die Auf -
stellung sog . „ proletarische 5 ) undertschaften
handelt .

Für vernünftige Leute bedarf der Blödsinn , daß die So -

ziakdemokratie durch geheime Mobilmachungsorders den Bür -

gerkrieg vorbereite , ohnehin keiner Widerlegung . Es bleibt
nur übrig , die Frechhest anzunageln , mit der das reaktionäre
Blatt die Dinge auf den Kopf stellt , indem es aus den sim -
pelsten notwendigsten Abwehrmaßregeln gegen die gewalt -
tätigen Angriffe ihrer Schützlinge eine Vorbereitung des Bür -

gerkriegs macht . _

Exkronprinz gegen Preußen .
Der Kampf um die Herrschaft Oels .

Zu der Klag « des vormaligen Kronzeugen g « gen den preußischen
Staat auf Feststellung des Eigentums an dem Thronlehen Oels
wird von amtlicher Seite eine juristische Information veröffentlicht ,
nach der sich die Feststellungsklage zunächst nur auf das Domi -
nium Rathe , den Kernbesitz des Thronlehens Oels bezieht . Die

Entscheidung über den Besitz desDominiums Rathe üb « nach Ansicht
des Klägers aber auch rückwirkende Kraft auf das gesamte Lehen .
Thronlehen sei ein Lehen , an dem das Obereigentum dem
Staate gehöre , dessen Repräsentant vor der Staatsumwälzung der

Landesherr war . Oels sei bis zum Jahr « 1329 reichsunmjttelbar
gewesen , seitdem Kronlehen und 1884 mit der preußischen Krone
verbunden worden . Die Velehnung erfolgte an „ Seine Kaiserliche
und Königliche Hoheit den Kronprinzen iies Deutschen R« iches und
von Preußen Friedrich Wilhelm und höchstdessen fürstlichen Mannes -

stamm . . . . auf ewige Zeiten , und zwar dergestalt , daß dieses Lehen
nach den Regeln der in unserem Königlichen Hause sowohl Haus -
gesetzlich als reich ?- und landesversastungsmäßig bestehenden Pri -
mogeniturerbfolge auf den jedesmaligen nach st en
Thronerben , mithin wenn derfelb « auf Grund jener Erbfolg «
auf den Thron als Deutscher Kaiser und König von Preußen be -

rufen wird , auf den dann nach derselben Successionsordnung
wiederum nächsten Thronerbfolger dcvolvieret und verfället werden
soll . " Die im Prozeß zu entscheidende Frag « ist nun die , ob das

Thronlehen dem damaligen Kronprinzen unabhängig von
seiner Stellung als Thronfolger , also als Privatperson ver -

liehen worden ist , oder dem jedesmaligen Thronfolger ,
in dieser seiner staatsrechlli heu Eigenschaft .

Wer ist öer Landesverräter !
Geheimrat Held oder die Sozialdemokratie ?

München , 21 Juli . ( Eig . Drahtb . ) Der Fraktionsoorsitzcnde der

Bayerischen Volkspartei . Geheimrat Held , hat in einer Pcrsamm .
lung davon gesprochen , daß sein « Partei stolz darauf sei , eine Reichs -
regierung zu besitzen , die es nicht dulden würde , daß Deutschland ein

zweites Mal durch die Schuld sozialdemokratischer Führer zur Kapi -
tulation gebracht würde . Diese Verleumdung hat Genosse Acker -
mann im Landtage mit außerordentlicher Schärfe zurückgewiesen
und denselben Geheimrat Held auf Grund eines Lorganges
am 28. Oktober 1918 des vollendeten Kriegsverrates
beschuldigt . Darauf ungeheure Aufregung bei den Partei -
freunden des 5) errn Held und der Zuruf , daß diese Darstellung
unseres Genossen Ackermann unwahr sei . Um nun außerhalb des

Landtags dem „Kriegsverräter " Held die Möglichkeit einer g e -

richtlichen Klage unter Feststellung des wahren Sachverhalts
zu geben , veröffentlicht am Sonnabend die „ M ünchener Post "
dos Material , auf das sich der Vorwurf des Genossen Ackermann

stützt . Vielleicht unternimmt es bei dieser Gelegenheit der pro -
minente Führer der Bayerischen Volkspartei , den Beweis zu er -
bringen , daß durch die Schuld sozialdemokratischer Führer Deutsch -
land zur Kapitulation gezwungen worden sei .

Im Winter freilich lag es tot da , umbraust von eisigen Stür -
wen , die über das gifchtende Wasser kamen . Die Herrschaft war
natürlich fern . Aber sie hat einen Verwalter hier . Der wohnt in
einer versteckten Ecke des Parks in einem kleinen , engen Haus « . Er
hat im Winter den Schnee von den Balkon ? der Villa geschaufelt ,
hat immer wieder Türen und Fenster gesichert , hat im Frühjahr
Bäume und Hecken beschnitten , hat Blumen gepflanzt und den
Rasen gepflegt .

Aber sein Haus wollen sie nicht sehen . Di « in der Villa kommen
doch zur Erholung her und lasten alles daheim , was an Arbeit
erinnert .

Nur die Köchin natürlich und die anderen Hsifskräfte des Hauses ,
die müssen mit . Unid sie freuen sich. Denn es ist schön , in einer
Villa dicht am Meer zu wohnen , wenn auch in einer Bodenkammer .
Schön , ins Bad zu steigen , wenn auch zu besonderer Stunde , die

für Dienstboten angesetzt ist . Denn es geht natürlich nicht an , daß
Herrschaft und Personal zu gleicher Zeit baden . Zwar der See ist
es gleichgültig . Die fragt nicht danach . Sie ist plebejisch und demo -

kraüsch und umspült alle mit gleicher Liebe .

„ Gnädige Frau, " sagt am Nachmittag die Anna , „die Arbeit ist
fertig . Darf ich baden gehen ? " Es ist ein freudiger Klang in ihrer
Stimme .

„ Baden , Anna , baden ? Ja , haben Sie denn die Strümpfe ver -

gesten ? "
„ Strümpfe ? "
„ Ial Wir haben doch einen ganzen Sack voll zum Ausbessern

mitgenommen . Wenn Sie damit fertig sind , hätte ich natürlich
nichts dagegen , daß Sie baden gehen . Aber bis dahin . .

Und Anna senkt den Kopf , geht in dos kleine Hinterzimmer und
nimmt sich die Strümpfe vor . Sie rechnet . Und rechnet aus , daß
sie mit diesem Sack voll löcheriger Strümpfe ungefähr fertig sein
kann , wenn es wieder nach Hause geht .

„ Bande ! " sagt sie laut . „ Bande ! "
Weiter nichts . Und beginnt zu stopfen .
Schön ist das Badeleben !

*
Schön ist das Badeleben I
Am allerschönsten aber ist es im Familienbad , wo Papa , Mama ,

die Töchter und „ Bubi " sich gemeinsam tummeln . Wo schöne und
minderschöne Damen ihr « Reize entfalten und ihre Aadetoiletten

spazier entragen . Wo «in Lachen und Jauchzen und Pantschen ohne
Ende ist .

Auf einer offenen Galerie sitzt die Musik und spielt . Spielt
fröhliche Weisen in den Lärm hinein . Ein Restaurant ist auch da .
Du kannst Bier und Wein , Kaviar und Austern und Sekt haben ,
wenn es dich gelüstet und du es bezahlen kannst .

Keine Sorge ! Die hierher kommen , können es !

Rur neulich —

Ja , neulich ist doch einer gekommen , der konnte es nicht . Der
war so arm , daß er nicht einmal dos Eintrittsgeld zahlt «, sondern

Teuerungsunruhen in Hleiwih .
Gleiwih . 21. Juli . ( TU. ) hier ist es heute nachmittag zu

Lebens miltelunruhen gekommen . Die Masseu drangen
in einige Lebensmittelgeschäfte ein und erzwangen
herabsetzuug der Fettpreise . Die Erregung hält an . Zu
Beschädigungen ist es uirgends gekommen .

1200 Verhaftungen in Sreslau !

Breslau , 21. Juli . ( WTB . ) Den „ Neuesten Nachrichten " zu .
folge sind bis heute morgen 1290 Verhaftungen vorge -
n o m m e n worden . Ein großer Beamtenstab ist damit beschäftigt ,
die Verhafteten zu oerhören , um die eigentlichen Fübrer der Bewe -

gung zu ermitteln . Unter den Verhasteten befinden sich zahlreiche
Frauen und Jugendliche . Heute früh trafen auf dem Hauptbahnhof
Verstärkungen ein . In den Morgenstunden traten die Vertreter der

städtischen , staatlichen und Polizeidien st st ellen

zusammen , um über weitere Maßnahmen gegenüber etwaigen neuen
Tumulten zu beraten . Es herrschte Einstimmigkeit darüber , daß der

ungeheuren Not , unter der die Bevölkerung leidet , mit ollen

Mitteln gesteuert werden müsse , daß aber dem selbstherrlichen Bor .

gehen von unverantwortlichen , lediglich politische Ziele verfolgenden
Elementen , mit allen Machtmitteln begegnet werden müsse . Di «

Haltung der Schutzpolizei fand ollgemein « Anerkennung .

Breslau . 21 . Juli . ( MTB . ) Im Laufe des Spätnachmittag «
waren noch 150 Personen in Haft , die anderen mußten

entlassen werden , da die Voraussetzungen für die Beschuldigung eines

schweren Landfriedensbruches nicht vorlagen , sondern lediglich die

Teilnahme an Zusammenrottungen . Em Teil der geraubten
Waren ist bereits zurückgeschafft worden . �

100 venvunöete !

Breslau . 21 . Juli . ( TU. ) Der weitaus überwiegende Teil der

Geschäftshäuser sowie auch die Wein - und Likeurstuben

hielten heute geschlossen . Fortgesetzt durchstreifen Patrouillen
der Schutzpolizei Straßen und Plätze der Stadt , die von Passanten

überfüllt find . Da die Teuerungsrevolte teilweif « sich gegen jüdische

Geschäfte richtete , hat der Bund jüdischer Frontsoldaten

sich z u r Verfügung g « st e l l t , um bei den Patrouillen durch

die Stadt die Schutzmannschast zu unterstützen . Zwischenfälle sind
bis jetzt noch nicht bekannt geworden . Die Breslauer Ge -

t r e i d e b ö r s e , auf die auch ein Angriff geplant sein sollte , war

heute überaus schwach besetzt . Geschäfte kamen nur in spärlichem

Umfange zustande , so daß die Notierungstommission von jeder No -

tierung Abstand nahm . Fondsbörse fand heute in Breslau

nicht statt , und es ist noch zweifelhast , ob sie am Montag stattfinden
wird . Für den heutigen Tag waren Streifzüge in die Umgebung
in Aussicht genommen , doch liegen hierüber noch kein « näheren

Meldungen vor . Die Zahl der Schwer - und Leicht -

verletzten wird auf ungefähr 109 angegebm . Die Kran -

tenhäuser sind " stark belegt . _

Beichsralsbeschlüsse . Der Reichsrat erklärte sich am Sonnabend -

nachmittag mit der Ausprägung von 240 Milliarden Mark in
1000 - Mart - Stücken aus A l um i nium , deren äußere
Ausstatung dieselbe sein wird wie bei den 200 - und 500 - Mark - Stücken ,
einverstanden . — Seit dem 15. Juni haben sich die Bierpreise un -
gefähr um das Fünffache erhöht . Entsprechend den Bestimmungen
des Biersteuergefetzes ist der Reichsrat damit eiitoerstanden , daß ob
1. August die Bi e r st e u e r verfünffacht , d. h. von 4100 bis 5000
Mark aus 20 500 bis 25 000 M. erhöht wird . Di « Steueranteile
der süddeutschen Freistaaten wurden entsprechend erhöht : für Baden
auf 1,3 Milliarden , für Württemberg auf 1,0 Milliarden und für
Bayern aus 10 Milliarden . — Schließlich billiate der Reichsrat , daß
ab August das dem zehnprozentigen Lohnabzug unter -

worfene Einkommen auf monatlich vier Millionen Mark

festgesetzt wird und die Abzüge von der Lohnsteuer verdreifacht
werden .

Wigdor Kopp , der ehemalige Sowjetbotschafter in Berlin , leitet

jetzt die baltische Äbteilung im russischen Äußenministerium .

ver mexikanische Sroßbandensührer B i l l a ist mit seinem
Sekretär und drei anderen seiner Begleiter erschossen worden .

von der offenen See hereinkom , was eigentlich verboten ist .
Aber er kam doch .

Ganz plötzlich .
Urplötzlich war er mitten unter ihnen .
Mitten unter den feinen , reizenden Damen , den behäbigen

Männern , den hübschen Kindern . Mitten unter dem Lochen und

Jauchzen und Pantschen , unter dem Tafeln , Trinken und Musizieren !

Eine Welle trug ihn herein . Eine mitleidige Welle .

Auf ihren blinkenden , weißen Rücken hott « sie ihn genommen
und trug ihn sacht , ganz sacht herein , wiegte und schaukelte ihn

in ihren weichen Armen zur Walzermelodie da oben . Aber als

die anderen sein blasses Antlitz sahen , da , in den sonnigen , blauen

Himmel stierte , da erbleichten sie .
Die Kinder schrien auf ; Damen waren der Ohnmacht nahe ,

und die Männrr standen wie erstarrt .
Und andere fuchtelten mit den Armen in der Lust herum und

brüllten : „ Musik oufhörenl Musik aufhören ! "
Aber sie verstand es nicht uyd spielte ihren Walzer weiter ,

bis die Bademeister ins Wasser sprangen und den Eindringling
herausholten und auf den Sand legten . Da verstummte die Musik .

Und während sich die Gäste mit bloßem Antlitz um ihn dräng -
ten . beugte sich ein badender Arzt nieder und sagte : . Tot . "

„ Wer Ist es ? " fragte eine flüsternde Stimme .

Man uniersucht « die Taschen des abgetrogenvn Anzuges .
Rur ein kleiner Zettel war darin .

Einer las ihn mit halblauter Stimm « vor : . Ich find « keine

Arbeit und habe seit drei Tagen nichts gegessen . "
Weiter nichts . Kein Name , keine Adresse .

Einige Damen weinten leise .

Die Badediener warfen ein Laken über die Leiche und trugen

sie fort .
Und «in Herr sagte entrüstet : „ Man sollte ein Drohtgitter um

den Badeplatz ziehen ! So etwas dürft « nicht vorkommenl "

Rein , so etwas dürfte nicht . . . .
Aber die Musik spielt schon wieder .

Einig « Kinder lachen schon wieder .

Kognaks werden herumgereicht . Sekt .

Die Stimmung hebt sich.

Schön ist das Badeleben !

Da , „ Lesebuch der Republik " — schreibt uns ein Leser — ist so
beschaffen , wie es m Nr . 23 dargestellt wird . Daß es aber so ist .
ist nicht allein Schuld der Schulbehörd «, sond - rn in weit höhar - m
Maße Schuld der Eltern . Mit dem Schlußsatz der Aussüh -
rungcn des Genossen Blumenthal allein ist es nicht getan . Zweck -
mäßig dürft - es sein, wenn die Genossen so handelten , wie ich e»
getan habe . Als mein Sohn , der in Alt - Glienicke die Schule
besucht , mir das vom Lehrer besorgte Lesebuch zeigte , teilt « ich dem

Lehrer unter eingehender , nicht mibzuverstehender Begründung mit ,



töcr hat Ehrhardt begünstigt ?
Die schweren Anklagen , die die sächsische Regie -

r�u n g gegen den Vorsitzenden des Staatsgerichtshofs zum

� Schutz der Republik , Senatspräsidenten beim Reichsgericht'
Dr . S ch m i d t , in der Angelegenheit der Flucht Ehrhardts er -
hebt , veranlassen die Reichsregierung zu folgender vor -
läufiger Feststellung :

Die heutigen Tageszeitungen veröffentlichen ein « Erklärung
der sächsischen Nachrichtenstelle über die Vorgänge , die zur Flucht
Ehrhardts geführt haben . Der R e i ch s j u st i z m i n i st e r hat
Veranlassung genommen , den Präsidenten d«s Staatsgerichtshofes
um eine Mitteilung über die tatsächlichen Verhältnisse zu ersuchen .
Das Ergebnis wird der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden . Ge -
genüber der von der sächsischen Nachrichtenstelle gegebenen Dar -

stellung ist schon jetzt folgendes hervorzuheben : Entscheidun -
gen , die der Präsident des Staatsgerichtshofes im Rahmen der ihm
zustehenden gesetzlichen Befugnisse <§ 116 der Strafprozeßordnung )
über den Umfang der dem Untersuchungsgefangenen Ehrhardt in der

Haft aufzuerlegenden Beschränkungen getroffen hat , tonnten die

sächsischenGefängnisbehördennichtderVerpslich -
tung überheben , den ihrem Gewahrsam anvertrauten Gefan -
genen den bestehenden Vorschriften gemäß sicher zu verwah -
r e n. Wäre dies geschehen und nicht dem Gefangenen vor seiner
Flucht verbotswidrig Bewegungsfreiheit im Gefängnis ohne Aussicht
gelassen worden , so wäre die Flucht nicht möglich gewesen .

Die Reichsregierung rennt mit dieser Erklärung offene
Türen ein . Daß die Gesängnisbehörden in der Veethoven -
ftraße ein Teil der Schuld trifft , ist von der sächsischen
Regierung nie bestritten worden . Sie hat gleich
nach der Flucht Ehrhardts mit aller Schärfe durchgegriffen .
Sehr vieles stände im Reich und in den Ländern besser , wenn
man der Reichsrcgierung dieselbe Energie
nachsagen könnte . Die sächsische Regierung hat sofort nach
Bekanntwerden der Flucht Ehrhardts ihre Beamten zur U n -

terfuchung nach Leipzig geschickt . In Berlin begnügte man

sich mit einer Darstellung des Sachverhalts , die mit auffallen -
der Eile auf die Schuld der sächsischen Gefängnisbeamten hin -
wies , und die Antwort auf die weittragenden Beschuldigun -
gen der sächsischen Regierung besteht in einer in malitiöse For -
inen gekleideten Mitteilung , daß der Beklagte aufgefordert
worden sei, Bericht zu erstatten . Damit kann es sein Be -
wenden nicht haben . Gewiß ist es nicht mehr wie recht , wenn

auch die Gegenpartei zu Wort kommt , aber ohne eine ebenso
schleunige wie gründliche Untersuchung wird es in dieser
Angelegenheit nicht abgehen , die geeignet ist . das B e r -

trauen zum Staatsgerichtshof aufs schwerste zu
erschüttern .

Sehr auffällig ist das Verhalten der Reichsregierung zum
Lande Sachsen . Das Kabinett Cuno versäumte bisher keine

Gelegenheit , um zu betonen , daß es ein gutes Ein -

vernehmen mit den Ländern zu seinen Hauptauf -
gaben rechne . So ließ Reichsjustizminister H e i n z e bei der

Fechenbach - Interpellation durchblicken , daß er um
des lieben Friedens willen darauf verzichte , der bayerischen
Iustizhoheit trotz sehr wesentlicher subjektiver Meinungsver -
schiedenheiten auch nur im geringsten zu nahe zu treten . Bei
der Untersuchung der Flucht Ehrhardts war die sächsische Re -

gierung bereit , mit den zuständigen Organen der Reichsjustiz
zusammenzuarbeiten . Der Präsident des Staatsge -
r i ch t s h o f e s erklärte demgegenüber , daß er nur mit Reichs -
bchördsn zusammenzuarbeiten habe und hüllte sich in

Schweigen . Das R e i ch s j u st i z m i n i st e r i u m hat
i >2ran nichts auszusetzen , und es bedarf erst des aufrütteln -
den Schreibens der sächsischen Landesregierung , um eine Er -

tlärung abzugeben , die der „ Tag " mit der Ueberschrift ver -

sieht : „ Sachsen hat schul d. " Damit kennzeichnet der

„ Tag " ganz richtig den Eindruck der offiziellen Erklärung .
Der Sachverbalt kann allerdings auch dadurch nicht ver -

dunkelt werden . Die Frage , auf die es ankommt , lautet :

Ist es richtig , daß Dr . Schmidt durch fein Verhalten den

Fluchtplan Ehrhardts und seiner Freunde

dag ich mich entschieden weigere , dieses elende , Im Jahr « 1S20

gedruckte Buch anzuschaffen . Ich habe es auch nicht gekauft ,
und mein Junge ist ohn « Lesebuch . Ich bin fest überzeugt , daß ein

solcher allgemeiner Käuferstreik eine viel kräftigere Wirkuiig
haben würde als alle papierenen Erklärungen . Nur ein klein wenig
Mut und keine Angst vor einigen Unbeguemlichkeiten und — das

schandbare Lesebuch wird verschwinden .

Vokunln al » Prophet des Weltkrieges . Gerade diejenigen , die

bei der Gründung des Deutschen Reiches von 1871 abseits standen ,
haben klarer die " Gefahren gesehen , die die Zukunft bot und die

nun das Deutschs Reich bedrohen , als die Hurrapatriotsn , die sich
dk : Freude über das äußerlich Erreichte Hingaben . Zu diesen Vor -

ousahnern der kommenden Weltkatastrophe gehörte auch der rufst -
i - be Revolutionär Michael Bakunin . dem Richard « Huch

soeben ein im Jnsel - Veriag zu Leipzig erschienenes Buch „ Michael
Bakunin und die Anarchie gewidmet hat . Nach der Einigung des

Deutschen Reiches durch Bismarck , die das Schicksal Deutsch -
lands rn ganz anderer Weise entschied , als es sich d,e Revolutionäre

gedacht hatten , war Bakunin geistig und körperlich gebrochen .
Aber weicht Fragen und Zweis - l sich ihm auch auchrüngten . es

geschah nicht mit dem Ergebnis , daß sie ihn an dem Grunde seiner
Ueberzeugunq irregemacht hätten . Seine Beurteilung der Zukunft
bat sich als erstaunlich zutreffend erwiesen . Er berechnete die
Dauer desBismarckianismus auf 50 Jahre , wor -

auf es in ein . �m Weltkrieg zusammenbrechen wurde :

„ Es bleibt noch eine Hoffnung, " sagte er „ der allgememe Krieg ,
die ungeheuren Militärstaaten müssen sich früher oder I�er�unter»
einander zerstören und verschlingen . Aber «velche Aussichtl Die

Ursache des Krieges sah er richtig In dem Wesen der Staaten selbst ,

von denen er keinem mehr den geringsten Vorzug vor dem anderen

geb . Er sah deutlich , daß das siegreich - , mächtig « Deutschland i - tzt
dos Ideal aller anderen Staaten war , und daß sie es nur yagtsn ,
um sich an seine Spelle zu setzen , es ihm gleich - oder zuvorzutun .

Farbenhören und Farbensühlen . Pros . Urbantschitsch hcrt vor

Jahren geschrieben , daß das Hören von Tönen bei manchen licen -

fchen steis bestimmt « Farbenbilder zu gleicher Zeit heroorruft . Im

Gegensatz dazu sind Fäll « bekannt , wo beim Anblick der Faroen
subjektive Töne gehört werden . Äesem Farbenhören ist «ine Er -

scheinung analog , die von Dr . Scheminsky , Wien , als „ Far -
benfühlen " beschrieben wird . Er fand nämlich bei « mem

Menschen die merkwürdige Fähigkeit , die Farben von Mine -
rali « n . die «r nie vorher gesehen hatte , durch bloßes Be -
rühren richtig zu erkennen . Es ist selbstverständlich , daß die

Versuche rn der Dunkelkammer unter Ausschaltung aller bewußter
oder unbewußter Fehlerquellen vorgenommen wurden . Di « Beob -

achtung erinnert an den Fall eines blinden Klavierstimmers , der

auch nur durch oloßez Berühren die roten und blauen Hämmer -
chsn unterscheiden konnte Aus � Frnge , wie er das fertig brächte ,
antwortete er nur , tr hob » die Farbe schon im Gefühl .

. Tbeater in der LüNoivNrahc - ' . n,it »r dirsem Namen wird SJl' tte
September eine n c n e Buhne in Berlin eröffnet werde », und zwar im
Nlindwortb » » " iff * ' J « n t o » S a a I . der sich bereits im Umbau
beffndet und 700 Sitzplatzc fassen soll . Die künstlerische Leitimg übernimmt
Rosa Baletti .

er st ermöglichte ? Und diese Frage kann durch einen

ressortmäßigen Bericht allein nicht geklärt werden .

Oer Einüruck im �uslanü .
Die Flucht Er Hordts aus dem Leipziger Untersuchung ? -

gefängnis erweckt im Ausland « die schlimmsten Befürchtungen für
den inneren Frieden Deutschlands . So schreibt die italienische
Zeitung „ Mattino " : „ Angesicht « der ernsten Log « , der inneren

Widersprüche über Republik , Reparationen und Haltung dem Feind
gegenüber stehen wir vor einem Ereignis , daß das Sdfo von Bürger -
krieg und innerpolitischen Kämpfen wecken kann . " Im allgemeinen
sieht die italienische Presse in Ehrhardt das geschäftigste Haupt der

Gegenrevolution , den zielbewußten Führer der äußersten Rechten .
Die englische Presse bezeichnet Ehrhardt als den erbittertsten

Gegner der deutschen Republik und äußert gleich der italienischen
Press « ihre Besorgnisse , daß die Flucht leicht eine schwere innere

Krise hervorruf « « könne .
In extrem - nationalistischen französischen Kreisen — das

kommt auch in der Presse zum Ausdruck — hat die Flucht Ehrhardts
die Hoffnung neu belebt , daß in Deutschland ein reaktiv -
närer Putsch bevorstehe , der Frankreich den Lorwand zu n o ch
s ch ä r f e r em Vorgehen gegen Deutschland bieten würde .

Erleichterungen für Prinzessin Hohenlohe .
Leipzig , 21 . Juli . ( WTB . ) Zu dem Prozeß gegen die Prinzessin

Margaret « von Hohenlohe - Oehringen in München - Pasing wegen
Meineides am Montag vor dem ersten Senat des Staatsgenchtsiyfes
sind 12 Zeugen geladen , darunter Reichsgerichtsrat Dr . Metz , der

seinerzeit die Verhaftung Ehrhardts in München vorgenommen hat ,
und Oberpräsident R o s k e. Die Verhandlungen leitet der Vor -
sitzende des Staatsgerichtshofes Dr . Schmidt . Die Anklage ver¬
tritt Reichsonwalt Ebermayer , die Verteidigung ruht in den
Händen der Rechtsanwälte Schneelein - München und Dr . Krake -

Leipzig .
Der Staatsgerichtshof hat auf die Beschwerde der Prinzessin

Hohenlohe - Oehringen über die strenge Durchführung der Unter -
fuchungshaft in nichtöffentlicher Sitzung beschlossen , daß der Unier -

siichungsgefangenen ihre eigene Kleidung zu überlassen ist .
Weiter ist ihr eigene Beköstigung gestattet , soweit dies in
der Gefangenenanstalt üblich ist . Weiter wird sie dem Unterfuchungs .
richtcr nicht mehr mit verbundenen Aug « n vorgeführt .
Außerdem darf sie die üblichen Spaziergänge machen und
zwei Zeitungen lesen , die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " und die
„ Münchener Neuesten Nachrichten " .

Vorsichtsmaßregel « für den Verhandluugsbegi « « .

Leipzig , 21 . Juli . ( TU. ) Aus Anlaß des am Montag beginnen -
den Ehr Hardt - Prozesses erläßt das Leipziger Polizeipräsidium
ein « Bekanntmachung , wonach von Montag , den 23. ab bis auf wei -
teres jede Ansammlung . Versammlung oder Demonstration
auf dem Reichsgerichtsplatz verboten ist . Zuwiderhand .
hingen werden mit einer Strafe von 14 Tagen Haft oder 150000
Mark bestraft .

Zrankreichs Lostrennungsarbeit .
Das offiziöse Frankreich von heute lebt in der Angst vor der

deutschen Revanche , und je stärker es auf das wehrlose Deutschland
drückt , desto mehr steigt diese Furcht . Wenn schiießlich doch ein¬
mal die französische Rheinarmee abziehen müßt « — man kann ja
nicht wissen , wie undankbar die Welt den Vorkämpfern des
Rechts und der Zivilisation einst sein könnte — dann sollen Rhein¬
land und Saorgebiet fest in der Hand Frankreichs sein . Diesem
Zweck dient jetzt die systematische Vertreibung aller nichtrheinischen
Beamten , obwohl die Rhein . ander selbst ebensowenig von jenem
Rheinstaat wissen wollen , der in Wahrheit ja nur ein Departement
du Rhin sein würde . Im Saar gebiet wird die Französierung durch
Frankenzwang und Entdeutschung der Schulkinder betrieben . Ist
es dort die Rheinlandkommission Tirards , so hier die Völker -

bundliche Saarregierung Raults , die Frankreichs Lostrennungs -
absichten dient . lieber die dabei oerübten Praktiken berichtet der
„ Saarbergknappe " :

Als Ostern einige Bergleute ihre Kinder aus der französischen
Schule abmelden wollten , gab der französische Schulleiter den
Kindern in der Schule bekannt , daß die Döter , die ihre Kinder ob -
meldeten , entlassen würden . Kaum hatte einer der Bergleute sein
Kind aus der Schule genommen , als ihm am anderen Tage schon
der Entlassungsschein zugestellt wurde . Auch «in Hand -
werker meldete in demselben Ort sein Kind ab : sein Sohn ober , der
auf der Grube arbeitet , erhielt iof ort sein « Entlaffungs -
papiere . Die französische Bcrgbauverwaltung . die nur wirk -
schaftliche Aufgaben kennen will , betätigt hier die gleich « Politik
wie bei ihrem H ä u s e r k a u f. �In Saarbrücken allein hat sie
schon eine stattliche Menge von Häusern angekauft . Da es im Saar -
gebiet die bei der ungeheueren Wohnungsnot nur zu berechtigte
Untündbarteit btr Mieter nicht gibt , «bensd kein Miet -
einigungsamt besteht , so können mißliebig « ( ließ : gutdeutsche )
Personen ohne weiteres vor die Tür gesetzt werden . In meh -
reren Fällen mußten Leute innerhalb von drei Tagen ihre Woh -
nungen in den von der Bergverwaltung gekauften Häusern räumen

' Der wackere D orten zieht «inen neuen Schwindel auf : er

gründet Dereine unter der Firma der Deutschen Friedens -

gesellschaft : sie wehrt sich össentlich gegen diesen frechen Miß -
brauch .

Deutlich spricht endlich auch die Tatsache , daß wegen einer

Berprügelung von RHeinstaatlern der Beigeordnete Marx und der

sozialdemokratische Parteisekretär Zimmer in Bonn aus dem

besetzten Gebiet ausgewiesen worden sind .
Der Kölner Vertreter der . Times " lenkt in einem Tele -

gramm die Aufmerksamkeit darauf , daß ein « Reihe von Personen .
die nach dem Anschlag auf Smeet » als verdächtig verhaftet

wurden , noch immer gefangen gehalten werden , obwohl es

nicht gelungen fei , ihnen nachzuweisen , daß sie mit dem Anschlag
etwas zu tun gehabt haben . Der Berichterstatter fragt , ob diese un »

schuldigen Personen , die seit vier Monaten in Unterfuchungs -
host sitzen , auf Ersuchen Tirards noch festgehalten werden und
ob sich Smeets bei Tirard bedankt habe . Die Angelegenheit
scheine zu einem rechten Skandal zu werden und erheische
Aufmerksamkeit . ( Köln ist bekanntfich englisches Befatzungs -
gebiet ! )

Deutscher Schritt in Paris .

Paris , 21. Juli . ( WTB . ) Einige Morgenblättcr berichteten in

sensationeller Aufmachung , der deutsche Geschäftsträger , Botsthasts -
rat von H o efch , habe gestern im französischen Außenmivistedum
eine Demarche betreffend die Einstellung des passiven Widerstande »
im Ruhrgebiet gemacht . Der Paris « ? Vertreter de , WTB . «rsährt
von zuständiger Stell «, daß Botschaftsrat von Hoeich tatsächlich
gestern am Quai d ' Oriay vorgesprochen hat ; er hat jedoch Vor -

stellungen erhoben wegen der Verhaftung deutschsr Persönlich -
keitcn in den besetzten Gebieten , die in den letzten Tagen durch die

französischen Besetzungbbehörden als Repressalie gegen die

Inhaftierung einiger französischer Staatsangehöriger in

Deutschland vorgenommen wurde .

» Hrgmunt /
Monarchistisches aus dem republikanischen Bayern .

München , 21 . Juli . ( Eig . Drahtber . ) Nach dem Scheitern des

Kapp - Putfches hoben sich einige der Helden des Brandenburger
Korps , darunter Ehrhardt und Bauer . Salzburg als Zentral « für
ihr « hochverräterischen Umtriebe ausgesucht . Von dort aus war es
ihnen bekanntlich möglich , die Grenze nach Bayern beliebig oft und

ungehindert zu überschreiten und unter ihrem hochvermögenden Ein -
sluß in München die Pläne des Umsturzes weiterzufpinnen . Dieser
Tage wurde nun vor dem Amtsgericht Traunstein , des

letzten bayerischen Städtchens an der Grenze gegen Salzburg , eine
Anklage des dortigen Amtsanwalts wegen Paßfälschung ver -
handelt , die einiges Licht in die erwähnten Zusammenhänge brachte .
Angehörige des Freikorps „ Oberland " , die in den letzten Jahren
1020/21 in München keine Pässe ausgestellt bekamen , wußten sich
solche von dem Paßamt in Traunstein zu verschaffen , wo ein ver -
trauensseliger Beamter in gutem Glauben und aus Gefälligkeit für
einen Freund sich dazu hergab . Einer von diesen an sich einwand -
freien Pässen war für einen gewissen S y s k a , der bei dem Banden -
krieg in Oberschlesien Rechnungsführer des Freikorps „ Oberland "
war und vorher am Kapp - Putsch aktiv teilgenommen hatte , auf
einen falschen Namen ausgestellt worden , und zwar für eine Reise
nach Salzburg . Die Fälschung wurde später bekannt und nun wurde
Syska zu 30 000 M. Geldstrafe verurteilt . Zu diesem außer -
ordentlich milden Urteil kam der Richter deswegen , weil er und sein
Amtsanwalt hinter der Paßfälschung absolut keine anderen Gründe
als durchaus harmlose ( 7) zu finden vermochten . Syska ,
der im Freikorps „ Oberland " den Decknamen Rheinbaben führt ,
steht in engstem Zusammenhang mit der berüchtigten „ O r g m u n t ",
jener Organisation monarchisch gesinnter Unteroffiziere des alten
Heeres , gegründet von dem Kappisten L ü t t w i tz , die satzungs -
gemäß auf einen gewaltsamen Umsturz hinarbeitet . Zluch Luden -
dorff ist mit diesen Dingen ganz genau vertraut und hat sich den
Leuten für eine Aktion als Chef des Stabes angeboten . Es sind
Anhaltspunkte dafür vorhanden , daß Syska gerade jene mit falschem
Paß nach Salzburg unternommene Reise für Zwecke und im Dienste
der „ Orgmunt " ausgeführt hat . Von diesen Zusammenhängen wuh .
ten die Traunsteiner Richter offenbar nichts , aber andere wissen es
bestimmt , darunter Leute , die nach Recht und Gesetz und trost ihrrs
Amtes , das sie bekleiden , die Pflicht hätten , einzuschreiten .

Rujsische Getreiüeemfuhr .
Die neubcgonnene Ausfuhr russischen Getreides und die gün -

stigen Aussichten für die diesjährige Ernte Rußlands haben zu einem
ersten Schritt geführt , um auf der alten Erundlage der deutsch -
russischen Wirsschaftsbeziehungen zu einer neuen Belebung der bis -

hcrigen Gefchäftsbeziehungen zu kommen . Am S. Juli d. I . ist
zwischen der Reichskreditgesellschaft bzw . Reichsgetreide -
stell « und der Handelsvertretung der RSFTR . in Deutschland ein

Lieferungsabkommen geschlossen worden . Die russische
Handelsvertretung wird danach der Reichsgetreidestelle z w am z i g
Millionen Pud Getreide liefern , deren Abladung in kür -

zester Zeit beginnen und bis Ende November d. I . abgeschlossen sein
soll . Es ist zu hoffen , daß dieses im Rahmen der bisherigen rusji -
schen Getreideausfuhr sich haltende Geschäft zeigen wird , wie mit
dem Steigen der russischen Produktion die o. ' ten normalen Grund -

lagen der Wirtschaftsbeziehungen Rußlands mit dem Auslände
wieder zur Geltung zu kommen beginnen .

Das Minüerheitenproblem .
Warschau , 20 . Juli . ( WTB . ) Die Polnische Telegraphcnagentur

meldet : Die Verhandlungen des internationalen Gerichtshofes im

5) aag über die Angelegnheiten der deutschen K o l o n i st e n in

ehemals preußischen Gebietsteilen , die durch den Völkerbund dem

Hoagor Tribunal zur Rechtsprechung übergeben wurden , werden am
23. Juli beginnen . Die polnische Delegation wird sich dahin äußern ,
daß der Völkerbund zur Entscheidung in der Frage nicht

kompetent sei. Polnischerseits wurde schon eine Reihe von Denk -

schriften in der Angelegentzeit niedergelegt . Nach dem Haag soll auch
der « enaismorschall Trampczynski gehen .

Das muffolinifche Wahlrecht .
Ei » Viertel der Stimme « gleich zwei Drittel der Mandate !

Rom - 21 . Juli . ( EP . ) Die Kammer hat nun die wichtigste
Frag « der Wahlreform gelöst und dem Gesetz seinen endgültigen
Charakter gegeben . Auf ausdrücklichen Wunsch der Regierung ist
die von der zukünftigen Mchrheitspartei benötigte Stimmen -
zahl mit dem sogenannten guorum auf 25 Proz . aller Stimmen
des Landes festgesetzt worden . Dieser , . Mehrhelts " partei werden
zwei Drittel aller Sitze , nämlich 356 Mandate zufallen , während
sich die Minderheit in das restliche Drittel teilen muß . Da oie
sogenannten steifen Listen beibehalten werden , wird die Mehrheitz -
partei 356 Mandate aufstellen , die alle gewählt sind , wenn die Liste
im ganzen Land durchschnittlich wenigstens 25 Proz . aller Stimmen
erlangt . Für die Durchsetzung dieses Standpunktes bat Mussolini
die Vertrauensfrage gestellt . Der Abg . Merlin hatte
namentlich für die Katholiken beantragt , daß die Mshrheitspartel
erst 4 0 Pro z. erlangen muß und ihr nur drei Fünftel aller Sitze .
d. f. 321 Mandate , zuzuteilen feien . Dieser Standpunkt würde auch
von den Republikanern , liberalen . Demokraten und den Reform -
sozialisten Bonomis vertreten . Der Minderheitsantrag von 33 Proz .
für die Mehrheitsliste wurde mit 178 gegen 157 abgelehnt , da Musso -
lini die Vertrauensfrage gestellt hatte . Unter diesen Umständen ver -
Z i ch t « t e n die Minderheitsparteien auf den Kampf , da Mussolini
auch bei allen Zusatzanträgen die Vertrauensfrage gestellt hätte ,
nachdem in feiner Abwesenheit in den Vortagen verschiedene von
der Regierung unterstützte Vorschläge durchgefallen waren .

Regierungskrise in HoUanü .
Amsterdam , 21 . Juli . ( TU. ) Durch den Rücktritt des Finanz -

minister » G « e r ist eine Kabinettskrisis ausgebrochen . Der Rück -
tritt des Ministers ist auf den Beschluß des Kabinetts zurückzu -
führen , der Kammer bei ihrem Wiederzusommentntt ein neues
Flottenprogramm zur Verteidigung der Kolonien vorzulegen .
Geer war gegen diese Entscheidung . Die Presse weist auf den Gegen -
satz zwischen dieser Totsache und der kürzlich erfolgten Annohme
des Flottenprogramms im englischen Unterhause hin , beson -
ders auf die vom englischen Parlament gutgeheißene V e r st ä r -
k u n q der Flottenbasie von Singopore .

�Der Völkerbund in Genf aber studiert die Abrüstung ? frage .

Sowsetrussische Todesurteile und kein Ende ! Wie dem Ost -
Expreß aus Kreisen der linken Sozialrevolutionäre mit -
geteilt wird , ist der Marimalist ( linksradikal « Gruppe der Sozial -
revolutionäre ) Wassilis Baturin am 6. Juli d. I . vom Re -
volutionstribunol in Tschita zum Tode oerurteilt worden . Ferner
hat dos Petersburger Tribunal die K a s s a t i o n s k l a g e von
neun anderen zum Tode verurteilten linken SR . und Anarchisten
abgewiesen . Ob das Urteil schon vollstreckt wurde , ist noch
nicht bekannt . Die Urteilsbegründun . g lautet auf gegenrevolu -
tionöre Tätigkeit durch Propaganda frzialrenolutionärer
Ideen . Unter den Verurteilten sind zwei Frauen . Baturin hat
sich zur Zeit Knltschaks hervorragend in der Frcifchärlcrbcwegung
gegen die Weißen und die Japaner betätigt . ( Alfa fin fowsel -
Nifstschen Interesse ! Red , d. jj . ")



MMarbeiter ! Heute unö morgen habt Ihr Eure Stimme für die Liste Ä abzugeben .

Werbt bis zur letzten Stunde durch tätige Mitarbeit für den Sieg dieser Liste Z
�SVerksthatfsbewegung

Metallarbeiter vor die Iront !
i : ruie vnb morgen sind zwei große Tag « für die deutsch - Ar -

terxr t <! n>cgung , ja man kann sagen für die Arbeiterbewegung der
gesamten Weit . Moskau hat all « Mittel ins Werk gefegt , len ge -
sambm Parte iapparat der KPD . aufgeboten , um die größte ( Sc-
w: rkschaft der Welt unter sein « Diktatur zu bringen . Unsere Ge -
Nossen , die im Deutschen Metallarbciteroerband jeizt « in « E n t -
schsidungsschlacht für die Unabhängigkeit der
Arbeiterbewegung schlagen , wie sie vor wenigen Tagen
für die gesamte deutsche Arbeiterbewegung « in « entschei -
dendc Schlacht für die wertbeständigen Löhne ge -
rronnen haben , müssen sich bewußt sein , daß sie auch hier und
heute Vorkämpfer sind .

« ie führen den Kampf in freier Entschließung und in voller
Unabhängigkeit . Sie können aber überzeugt sein , daß die ge -
famte Gewerkschaftsbewegung und darüber hinaus die
gesamt « Bereinigt « Sozialdemokratisch « Partei
ihren Kampf mit leidenschaftlicher Anteilnahme verfolgt .

Die Kampagne , die die KPD . auf Geheiß von Moskau gegen
den Deutschen Metallarbeiteroerband führt , ist unerhört in den
Annalen der internationalen Gewerkschaftsbewegung . Roch niemals
ist es vorgekommen , daß eine politisch « Partei , daß eine politische
Internationale , daß die Regierung eines fremden Landes di - ekt und
aktiv eingreift in die Internen Angelegenheiten einer Ce oertschaft ,
um die Angelegenheiten der Gewerkschaft nach
dem Willen jener Regierung zu bestimmen , iür die
diese International « und diese politische Partei nur die untcrgeord -
neten ausführenden Organ « sind . Ein Meer von schmu ' g ! '
gen Lügen ist mit einem ungeheuren Aufwand von Kosten über
die tapferen und erprobten Vorkämpfer der deutschen Metallarbeiter
ausgegossen worden .

Aull ? in der deutschen Arbeiterbewegung hat es in der Per -
gangenbeit Brudertämpfe gegeben . Aber noch nie haben es deutsche
Arbeiterführer vermocht , d i e Arbeiterschaft so in den
Schlamm zu ziehen , auf einen solchen Tiefstand geistiger Ler -
kommenheit zu erniedrigen , wie die armseligen Kommuniltcn im
Metallarbeiterrerband gezwungen sind , auf Befehl von Moskau es
jetzt zu tun . Vergebens wird man in den seitenlangen Auf -
ruf . m, in den spaltenlangen Polemiken der Kommunisten nwas
suiben , was nach grundsätzlicl�er Arbeiterpoli ' . ik aussehen kann . Die
niedrigste Demagogie , die einfach vor nichts zurüitschreckl ,
di - zu ollem fähig ist und zu nichts taugt , ist Trum v i.

An anderer Stell « des „ Vorwärts " antwortet der Bevollmäch -
tigts der Berliner Metallarbeiter , unser Genosse U r i ch , auf die
medriaen Verleumdungen der Kommunisten . Wir möchten hier nur
eines sagen : Die Diktatoren von Moskau täuschen sich. Die beut -

sö ' on Arbeiter sind kein « Muschiks . Sie sind gewiß
n' cht mit allem zufrieden , was ist . Sie sind aber gewohnt , ihre
Angelegenheiten selbst zu regeln . Sie verbitten
es sich, daß eine ausländische Regierung , daß «in « von dieser ab -

höngig « Partei mit nationalen Sektionen , sich in ihre Angelegen -
Helten einmischt und sie zu Heloten machen will . Sie
werden dafür sorgen , daß die Liste der unabhängigen Ge -
we r k sch a f tsa r b « i t , des Klassenkampfs , der freien
und geschlossenen Disziplin , daß di « List « A nicht
nur siegt , sondern daß sie glänzend und entscheidend
siegt .

Wertbeftänöige Reichsbezüge .
Der Reichshaiishaltungsausschuß verhandelte in seiner Sorn -

abcndsitzung über Teuerungsmaßregeln und gab seine Zustimmung

zu den mit den Spitzcnorganisationen vereinbarten Tcuerungszu -

schlagen . Die Löhne und Gehälter der Rsichsbeam -
t en haben also in Zukunft den Charakter der
W c r t b e st ä n d i g k e i t. In der Debatte fordert « Genosse Her -
mann Müller , daß auch auf der anderen Seite dafür gesorgt
Werden müsse , daß die E i n n a h m c n des Reiches wertbeständig
gestaltet würden , insbesondere müsse — wie in Aussicht gestellt — die

neue Vermögens st cuervorlage schleunigst im Kabinett und
im Reichsrat verabschiedet werden , damit sie dem Reichstag sobald
wie möglich vorgelegt werden könne .

Uebcr die neuen wertbeständigen Löhn « und Gehälter in den

Reich ? - und Staatsbetrieben wird uns aus Gewerkschaftskreisen u. a.

folgendes geschrieben : Erstmalig wurde auf der Basis der Richh
linien und an Hand der amtlichen Indexziffern am 19. Juli die Reu

regelung der Löhn « und Gehälter vorgenommen . Damit wurde der
erste größere praktische Versuch gemacht , die Kaufkraft der
Löhne und Gehälter zu stabilisieren , und es darf gesagt wer
den , dieser Versuch ist gelungen . Man darf hoffen , daß sich die

Verhandlungen in Zukunft ungleich einfacher gestalten wie bisher
Der Apparat wird kleiner , an Zeit und Kraft wird in erheblichem
Maße gespart , und was das wichtigste ist , das Personal ist vor
einer weiteren Senkung des Reallohnes geschützt .
Ob und inwieweit eine Hebung des Reallohnes damit verbunden
werden kann , muß die Zukunft lehren . Diese Entwicklung wird noch
von anderen Faktoren beeinflußt .

Großen Schwierigkeiten begegnete die Festsetzung der Aus -

gangs - Indexziffer , die dem derzeitigen Stand der Eni -

lohnung entspricht , und die für den weiteren Aufbau von großer
Bedeutung ist . Ein heiß umstrittener Angelpunkt war vor allem
die Festsetzung der nur auf dem Wege der Schätzung zu gewinnenden
Indexziffer , vom Tage der Festsetzung derselben bis zum effektiven
Lohntage . Di « Ausgangszisser wurde gefunden durch eine Kam -
binatian des Durchschnitts - Index der zweiten Juni -
Hälfte mit der für die erste I u l i h ä l f t e erfolgten Erhöhung
der Bezüge , wobei die bisher stark gesunkene Kurve der Lebens -
Haltung nicht ganz außer acht gelassen werden durfte . Nicht so «in -

fach sind die künftigen Indexziffern im voraus zu ermitteln ,
wenn auch di « Kurve der letzten Tage Anhaltspunkte bietet . Der

Reichsindex betrug am -t. Juli 16 186 , am 11. Juli 21 311 und am
16. Juli 28 892 . Nun entsteht die Frage : wie hoch sind Voraussicht -
lich die Ziffern am Lohn bzw . am ersten Berbrauchstage und diese
sind nur auf dem Weg « der Schätzung zu gewinnen . Nur dann
wird die Wertbeständigkeit einigermaßen erreicht , wenn die Kauf -
kraft bis zu d e m Zeitpunkt gesichert wird , an dem der Arbeiter
den Lohn in die Hände bekommt .

Wir sind überzeugt , daß die bei den Verhandlungen am 19. Juli

vorgenommenen Schätzungen weit hinter der Wirklichkeit
zurückbleiben . Für den 26. Juli wurde der Index auf 33 921
und für den 27. Juli auf 41 439 geschätzt und dadurch die Lohnsätze
ermittelt , die amtlich bekanntgegeben wurden . Die Möglichkeit einer
Korrektur ist jedoch gegeben und kann für die öffentlichen Betriebe
allwöchentlich erfolgen .

Ein abschließendes Urteil über das neue Verfahren zu fällen ,
wäre verfrüht . Die Zukunft wird lehren , welche Mängel und Fehler
ihm anhaften und was und wa gebessert werden muß . Für heute
kann jedoch gesagt werden , daß « in bedeutsamer Schritt
nach vorwärts getan wurde . All « Kritik wird die Tatsache nicht
aus der Welt schaffen , daß die Gewerkschaften ein Stück prak¬
tischer und nutzbringender Arbeit im Interesse aller

Lahn - und Gehaltsempfänger geleistet haben .

Schiedsspruch im Krankenljausconslikt .

Di « von dem Gemeinde - und Staotsarbeiterverband wegen der
Verfügung des Magistrots vom 7. Juli , nach der das angestellte
Pflegepersonal die Arbeitszeit des beamteten Pflegepersonals über -
pflegepersanal die Arbeitszeit des beamteten Pflegepersonals über -
nehmen sollte , angerufene tarifliche Schiedsstelle hat heute folgende
Entscheidung gefällt : „ Der Antrag des Gcsamtbetriebsrates wird
z u rü ck g c w i c s c n. "

Wir halten diesen Schiedsspruch für einen F e h l s p r u ch , wie
wir die Maßnahme des Städtischen Gesundheitsamts sowohl in
ibrer Form wie in ihrem sachlichen Kern für einen schweren
Mißgriff holten . _

Erfolg der Gfenfetzer .
Erhöhung und Wertbeständigkeit der Löhne .

Der Streik im Ofcnsetzcrgewerb « Groß - Berlin ist erfolgreich
beendet . Die Arbei : wird am Montag an allen Arbeitsstellen
wieder aufgenommen . In der Sitzung am Sonnabend beim De -
mobilmachungskommisiar wurde folgendes vereinbart : Der Stunden -
lohn für Ofensetzer beträgt vom 1. bis 7. Juli 12 666 M. , vom
8. bis 14. Juli 16 666 M. , vom 13. bis 21. Juli 26 066 M. , vom
22. bis 28 . Juli 27 000 M. Bei Akkordarbeiten die dem -
cntsprcck >endtn prozentualen Zuschläge . Für Träger auf Bauten
und jugendliche Hilfsarbeiter gelten gleichfalls die bisherigen Bestim -
mungen . Am kommenden Donnerstag finden erneute Lohnver -
Handlungen für die Woche vom 29 Juli bis 4. August statt . Brück -
mann gab in der Versammlung im „ Dresdener Kasino " gestern
nachmittag den Bericht vom Streik und der stattgcfundcnen Per -
Handlung beim „ Demo " . Von den 726 Mitgliedern der Fachgruppe
der Töpfer Hoden am Streik 326 teilgenommen . 134 Arbeitslose sind
außerdem zu verzeichnen . Ungefähr 46 Kollegen sind in anderen
Berufen beschäftigt und waren am Streik nicht beteiligt . Nur

wenige Kollegen haben sich aCs Arbeitswillige betätigt . Die Der -
Handlungen beim „ Demo " waren ziemlich schwierig . Nach drei -

stündiger Verhandlung wurde obiges Ergebnis erzielt . Die Difse -
renz zwischen dem bisher gezahlten Lohn für die Zeit vom 1. bis
13. Juli und den jetzt vereinbarten müssen bei Arbeitsantritt so -
fort nachgezahlt werden . Für die Zukunft , zunächst für
August , wird eine paritätische Kommission auf Grund
der Teuerungsverhältnisse die Löhne regeln . Das be -
deutet die Sicherung der Wertbeständigkeit der Löhne . Nach ein -
gehender teilweiser erregter Debatte wurde der Streikleitung gegen
wenig « Stimmen Entlastung erteilt . Einige Anträge aus der

Versammlung wurden der Fachgruppenleitung zur weiteren Er -
ledigung dem Bundesvorstand überwiesen .

Ttreikgefahr im Kolonialwaren - und Kaffeegrohhaudel !

Die Verhandlungen mil dem Groß - Berliner Arbeitgcber - Verband
des Großhandels und dem Deutschen Verkehrsbund für die Kutscher
und Arbeiter sind am Freitag gescheitert . Den letzten Vorschlag der
Arbeitnehmer , für die dritte Juliwoche 856 666 M. und für die
vierte Juliwoche 956 666 M. zu zableu . lehnten di « Arbeit -
geber . ab . — Die Lohnkommission lehnt jede weiter « Verhandlung
ab , falls die Arbeitgeber dem letzten Vorschlag der Arbeitnehmer
nicht zustimmen .

Eine Mitgliederversammlung in BoekerS Festialen . Weberstr . 17 ,
wird endgültig über die Arbeitsniederlegung entscheiden .

Lohnbewegung im Textilgrohhandel . '
Am 26. Juli fanden Verhandlungen zwischen dem Deutschen

VerkebrSbund und dem Arbeitgeberverband des Großhandels ( Fach -
gruppe Tertil ) über die Festsetzung der Löhne für die HandelShilfs -
arbeiler obengenannter Branche für die 3. Wocke deS Juli statt .

Die Verhandlungen haben z » keinem Ergebnis geführt .
Der Verkehrsbund ersucht , aus die Bekanntmachungen der

Branchenleitung und Lohnkommission in den nächsten Tagen zu
achten .

Löhne der Hafen - und Spcicherorbeiter . Am Freitag hat der
Deutsche Verkehrsbund mit dem Verein der Speichcreibetriebe noch «
stehende Löhne vereinbart : Vom 14. bis zum 26 . Juli für Hafen « .
Speicherarbeiler und Rangierer pro Woche 886666 , für Hand -
lverker 897 666 . für Handwerker mit besonderer Verantwortung
915 269 , sür Botenmeister und AuShiltSarbeiier 924 666 M. pro

tunde . Für die Zeit vom 2l . bis 31 . Juli 1626 666 , Rangierer
1 636 666 , Handwerker 1 646 666 . Handwerker mit besonderer Ber -
antwortung 1666 866 . Bodenmeister und Aushilfen 1671666 M.

Die Löhne der Berliner Maßschuhmacher betragen vom 15. bis
21. Juli im Zeitlohn : männl ' che 18 666 M. . weibliche 17 986 M. ;
als Akkordbasis für neu « Arbeiten 18 666 M. , für Reparaturen
17 956 M. pro Stunde .

Achtung ! BSPD. - chcseindc . »n! > St »at »arbeit »! Dienstag abend ,
7 Adr . im Tewerkschaflshaii » Engelufcr 24/23. Vallversammlüng aller =?
BSPD. ' Gemeindc » und Staatsarbeiter . Tagesardnung : „ Die wirt - �
ichajlliche und politische Situation . " Aekerent : Den. Kiegn- . ann. Sohl - - ä
reiches Erscheinen wird erwartet . Parteiausweis legitimiert .

Der zr »tti »a«»orllaat >. =

Gkwerlschoiisunterkammilrion Pankow , 10. Pczirf . Montag . 4( 4 llfir . der
Fuhrmann . Fiorosir . 6, VetriebSräievollversominlung . Einrichtung einet Sc -
Iricbsrgtclurfu ?. Soll . zähiigeä Erscheinen nolwcndig !

Slfäl - Smiktioiiarr , Metall . Montag , odend » 7 Uhr. in den Muiikersrit -
siicn . Kaiser - Sishclm - TIr . Sl . wichtige Versammlung . . . S- rickt Lbrr die
heutigen Verhandlungen im AeichdarbeitSminiOerlum . " Funttionärsortc , Mit -
glirdSduch deä ZdA. . Buiali „ nd TWV. legitimieren .

Achtung ! Gumniigrteitcr der Stntodercisnng - und Neporaturanltglien .
TieirStag , alicndS 6 Uhr. im Lokal don Lehmann . AdaU- rrUlr . 24. Elte Engel -
ulcr . Scrsatnmlinig der ahrngenannten Prnnetc deS FabritarbeiterverbondeS .
TggeSordnnng : Die unterlarifiichc Entlohnung der Gruppe und Stellungnahme
dazu , »lein flollege darf fehlen . Tie Sranchenleitung .

Perband der Buchbinder und Papicrvcrarbcitrr . Mittwoch , nachmittag
i ?3 Uhr. bei Poclter Scberltr . 17. Beriroucnsmänner - und Belrichsrälebei -
sammlung der ( Elms- , jtarton - und ZZcllvavphranche . Bericht von den »eutralen
Berbandinngcn . Fedc Werlstube inui : denrinen fein . Die Sranchenleitung .

Serbnnd ber Gimeiiide . und Staaisarbeiicr . XIV. Serwal tun�sbczirk .
Tonnerstag . den Sri. Juli , abends 7 Uhr. in. Neukölln . „Äorlsgartcn " , Srzirls -

Verantwortlich filr Politik : Virtor Schiss , Berlin . Wirtschost : Artur Saternu ».
Friedrichshoacn : Eewerkschokisbewegung : 9. Steiner , Berlin : Feuilleton :
Dr Zahn Schikowali , Eharlottenhurg : Lokales und Sonstiges : Willy lviöbu »,

Berlin . Pankow : Anzeigen : Th. Slocke , Berlin .
Perlog : Vorwärls - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Barwäris - Buchdru ' crei
und Verlogsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. LS, Lindenüraße Z.
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Preise steigen ! Pf - Biiiigi Nicht warten !
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Herliner Kinöer in Dänemark .
Weithin schweift der Blick vom raffelnden Schnellzug in das

dänische Land . Es grüßt in frischer Grüne ! fette Weiden und
braune Rinder , strotzend « Aehrenselder und saubere Bauernhöfe ,
die in ihnen verstreut liegen in stiller Berträumtheit . Das Ganze
macht den Eindruck behaglicher Zufriedenheit , als ob all die Sorge
und Unrast , di « sonst in der Welt sich austobt , jenseits des Wassers
kein « Statt « gefunden hätte .

In diesem Lärche Dänemark , von dem die deutsche Schule kaum
etwas anderes lehrte als die Tatsache , daß «z den Krieg von 1864
und damit Schleswig - cholstein an Preußen verloren hatte , l «ben
tausende deutscher Kinder , abwechselnd im Turnus von sechs oder
acht oder zehn Wochen . Sozialdemokraten waren es , die
die »Deutsche Kinderhilfe in Dänemark " organisierten und mit all
der gestaltenden Kraft ausbauten , die langjährige Gewertschafts -
Praxis zu oerleihen pflegt . Sozialdemokraten leiten auch
heute noch dos umfassende Wert , das allmählich erst Unterstützung
in anderen Bevölkerungsschichten gefunden hat . Sozialdemokratische
Familien sind in erheblichem Maße an der Unterbringung und Der -
pflegung der deutschen Kinder beteiligt . Sie bringen große Opfer
für den Gedanken der Menschenliebe , der oll ihr Denken durchzieht .
Als kleines Boll in kleinem Lande können die Dänen nicht an der
großen Politik der machthungrigcn Großmächte teilnehmen . Aber
sie wirken im Kleinen Großes . Sie überspannen die Länder -

grenzen mit einem kostbaren Verbindungsdraht : mit der praktischen
Hilfe in menschlichen Nöten , mit persönlicher Freundschaft in Zeiten
des Dölkerhasses .

Einen Blick in das Getriebe dieser sorgenden Arbeit zu tun ,
war uns in der letzten Woche vergönnt . Wir sahen Kinder aus
allen Teilen Deutschlands . Auch und vor allem aus Berlin mit
seinen Bororten . Und wir fanden dies « Kinder , die ihre Heimat
grüßen lassen , froh und wohlgemut . . . .

Sek den Taubstummen .
In einem Vororte von Kopenhagen liegt inmitten eines pracht -

vollen Gartens in der Nähe der deutschen Gesandffchost — die
Taubstummenanstalt . Dänische Zöglinge , die sonst hier
verpflegt werden , sind in Ferien , in ihre Heimat gesandt . Aber
neue Gäste hat dies Heim aufgenommen . Deutsche taubstumme
Kinder aus Dresden , aus dem Rheinland , aus Chemnitz , aus
Berlin . Mit Fachlehrern und - lehrerinnen , die sie begleiteten und
ihnen in den Zeiten der Erholung Kameraden und Leiter zugleich
sind . Es gab traurige Augenblick « in diesem so schön gelegenen
Hause . Kinder , die wie Achtjährig « ausschauen und doch schon der
Jahre sechzehn zählen : andere , die wir als Dreijährige einschätzten ,
und die schon sieben oder acht Jahre tragxn . Rachitische , eng -
brüstige , bleichsüchtig « Äleine , die zu allem noch der Sprache ganz
oder zum größten Teil entbehren . Aber einig « von ihnen sprechen
ihre gebrochene Lautsprache mit dem tiefen gutturalen Klang . Ihre
Augen leuchten auf . wenn sie unser « Fragen oerstehen : Ob sie satt
zu essen kriegen , ob sie sich wohl fühlen , ob sie Spielgelegenheit
hoben . . . .

Ob sie sich wohlfühlen können ! Sie bekommen Milch und
Milchspeisen in solcher Menge und solcher Qualität , daß sie jähre -
long in Deutschland vergeblich danach ausschauen dürften . Sie
bekommen Weißbrot von so zarter Farbe , wie es hierzulande nur
bei Schieberz möglich ist . Sie bekommen Fleisch und Erdbeeren
und Rot « Grütze und noch vieles andere . Sie haben vorzügliche
Luft , die ihr « Lebensgeister anregt , haben Freundschaft und Liebe .
Direktor Högström , der Leiter der Anstalt , verzichtet selbst auf seine
Ferien , um die deutschen Kinder mit dem Sprachgebrechen mit
sorgender Liebe zu umhegen . . . .

Im IaelleS - park .
Das fft der . Feldpark " , ein neu angelegter großer städtischer

Port mit riesigen Spiel , und Sportflächen . Dorthin waren die
Kinder eingeladen , die in Einzelfamilien untergebracht sind . Es
sollte ein Abendfest werden mit den dänischen Eltern , den deutschen
Kindern und uns Gästen aus der deutschen Heimat . Aber der
Himmel hatte diesmal kein Einsehen . Er vergaß der großen Berge
von Kuchen , di « sür die Kinder herangeschafft waren , «r vergoß
der Freude , die sie alle bei dem Gedanken an dieses Abendfest vor -
her empfanden . Er schickte einen unheimlichen Regenguß nach dem
anderen nieder , den Abend und di « ganze Nacht hindurch . Da war
denn der größere Teil der Eltern aus Sarge um die Gesundheit

ihrer Schutzbefohlenen daheimgeblieben . Aber etwa hundert von
ihnen hatten es sich doch nicht nehmen lassen . Mann und Frau und
deutsches Kind , im Regen auf der Sportwiese zu erscheinen und
die Gäste aus Deutschland zu begrüßen . Ich traf unter den Er -
wachsen « » eine große Anzahl deutschsprechender . Sie hatten teil -
weise in Deutschland gearbeitet . Teils waren es Deutsche , die in
Dänemark Heimatrecht erworben hatten . Vielfach aber waren sie
Mitglieder des . Deutschen Vereins Vorwärts " , de ? sozialdemokra -
tischen Klubs deutschsprechender Arbeiter in Kopenhagen . Eine
Reihe der Kinder , die wir sprachen , sind schon zum wiederholten
Male drüben . Sie fühlen sich teilweise so heimisch , daß einige sehr
flott dänisch sprechen und — man denke ! — ein blondes Mädel
sogar keine Antwort auf die Frage fand , ob sie schon genügend
Kuchen verzehrt habe . Erst als ihr di « Frage ins Dänisch « über -
setzt wurde , fand sie die dänische Antwort !

? m Gefangenenlager .
Eine Stunde Bahnfahrt nördlich von Kopenhagen liegt die

Hafenstadt Helsingör . ( Ihr gegenüber auf schwedischer Seite
das namensverwandte Helsingborg . ) In der Nähe von Helsingör ,
inmitten eines prachtvollen alten Buchenwaldes mit einem fast mär -
lisch anmutenden Binnensee , finden wir em Kriegsgefange -
n en lag er , wie es der dänische Staat während des Krieges zur
Verpflegung von deutschen und russischen Kriegsgefangenen angelegt
hatte . Von diesen großen und hellen Baracken des Lagers
H o r f e r ö d sind einige für eine deutsche Kinderkolonie zur Ver -
fügung gestellt . Sie wird von dänischen Köchinnen bedient , und die
Frauen unserer Genossen Nielsen und Hansen wirken als freiwillige
Helferinnen wacker mit . Kinder von sechs bis sechzehn Iahren sind
hier untergebracht . Zum Teil Beamten linder , zum anderen Teil
aus Arbeiter - und sonstigen Berusskreisen stammend .

Dar deutsche Gesandt « von Mutius und fein Presseattache , Herr
Dietrich , ebenso wie der Pressechef des dänischen Außemninisteriums ,
Herr Poulsen , nahm an dem Besuch dieses Lagers neben uns
deutschen Presseleuten teil . Der Kinoervater Nielsen stellte uns
fremde groß « Leute einzeln den Kindern vor . Wenn wir aber wissen
wollten , woher die Kleinen des Weges kamen , so mußten wir sie
selbst fragen . Und wir haben das gründlich getan . Große Burschen ,
teilweise mit schwarzweißroten Bändern geschmückt , kamen aus
Stuttgart . Erste Frage war : „ Was ist mit Ehrhardt ? "
Freud « leuchtet aus den Augen , als sie hören , daß seine Flucht ge -
glückt sei . Aber als dann ein Kollege fragt , ob sie wisien , wer ihnen
den Aufenthalt im Lager ermöglicht , antworten sie : „ Herr Nielsen ! "
— . Wißt Ihr . wer Herr Nielsen ist ?" — „ Ja , er ist der Vater aller
deutschen Kinderl " — . Und was noch ? " Nach einigem Zaudern
antwortet einer : „ Er ist Fürbitter beim König ! " Die Borstellung ,
daß ein König als Allgewaltiger über dem Geschick der Memschen
walte , ist diesen Beamtenkindern so eingeprägt , daß sie sich auch in
dem steien Dänemark es nicht anders denken können . Um so
ehrlicher waren sie erstaunt , als sie erfuhren , daß der größte Teil der
Gelder für »die Kinderh�lfe von dänischen Arbeitern aufgebracht wur -
den , die sich selbst besteuerten , um den deutschen Familien zu helfen !

Berliner Kinder fand ich in großer Zahl : Aus Tempelhos , aus
Niederschönhausen , aus der Gegend des Nollendorfplatzes , aus
Moabit ! Sie haben mir auch ihre Namen genannt , aber ich habe
sie zum guten Teil vergessen . Doch lassen sie alle schön grüßen und

bestellen , daß sie sich selten so wohl gefunden haben als inmitten des

dänischen Waldes im Kriegsgefangenenlager von Horseröd !

Der Ruf öer öerliner .

Dänemark ist «in wunderbares Land . Dort haben sogar di «

Berliner «inen guten Ruf . Wenigstens ihre Kinder . Weil sie immer

schlagfertig und witzig sind . I . P . Nielsen , der nun schon seit 1917
dauernd mit dieser Fürsorg « zu tun hat , erzählt amüsante Erlebnisse ,
di « er gerade mit Berliner Rangen gehabt hat . Etwa von dem

Spartakistenbuben , der 1919 hinllberkam und einen kleinen Papp -
karton als „ Gepäck " mitbrachte . Als Nielsen ihn in seiner väterlich -

kameradschaftlichen Art fragte : „ Was hast Du denn darin ? " erhielt
er zur Antwort : . Das können Sie gern sehen , Herr Lehrer ! " Und

als er öffnete , fanden sich neben einem Papierkragen und sonstigen

Kleinigkeiten eine rote Schleife und eine — „ Rote Fahne " . Nielsen

steckte das Zeltungsblatt «in und sagte treuherzig : „ Das will ich nur

an mich nehmen . Wenn wir hier oben Revolution machen , dann

besorgen wir das selber . Do brauchst Du nicht zu helfen . " Und der

Zwölfjährige starrt ihn an : „ Was find Sie denn , Herr Lehrer ? "

Darauf Nielsen : . Ich bin ein gewöhnlicher Sozialdemokrat ! " Und

prompt kam die Antwort : „ Dashabeichmirgleichgedacht !
Ich bin aber Kommunist ! "

Oder etwa von jenem Trupp Unternehmungslustiger , die eines
Abends in Kopenhagen ankamen , um am frühen Morgen aufs Land
weiter transportiert zu werden . Und doch nicht zufrieden waren ,
weil sie nicht die Hauptstadt Kopenhagen sehen durften . Fragt so
ein Berliner Orge : „ Können wir denn nicht die Stadt heute abend
noch ansehen ? " — „ Nein , das geht nicht , Ihr seid müde , und da
könnt Ihr doch nicht nachts in der Stadt herumlaufen . " —

- -
Plötzlich der Junge : „ Herr Lehrer , Sie sind doch sicher öfter schon
in Berlin gewesen ? " — „ Ja , aber . . . ? ' — „ Haben Sie sich da
noch niemals Berlin bei Nacht angesehen ? "

Der brave Kindervater war entwaffnet . Er mußte seine Frau
mit einigen Mädchen nach Hause schicken und mit den Berliner
Jungen Kopenhagen bei Nacht ansehen ! Was ihm und ihnen sehr
unterhaltsam war .

Aber so große Mühe sie ihm auch machen , er und andere haben
di « Berliner Jugend gern . Sie läßt sich auch von der Sorge der
Eltern nicht unterkriegen . Sie behält ihren Mutterwitz und ihre
Beschlagenheit . Und wenn man auch in deutschen Landen hier und
dort Uber Berlin und die Berliner schellen mag , es ist ein Trost , daß
sie wenigstens in Dänemark Freude bereiten und Freude empfangen .

_ F. Kl.

Zinkenburg � Nauen .
Mt den Vorortzügen fahren wir vom Lehrter Hauptbahnhof

bis Fi n k e n k r u g. In nördlicher Richtung wandern wir durch
den Wald «mi Forsthaus Finkenkrug vorüber zum „ Alten Finken -
krug " . Das Wirtshaus wurde 1777 erbaut . Vorher bestand hier
ein Teerofen . Dies « Siedlung ist anscheinend schon sehr alt , denn
der Sage nach hat sie schon zur Zeit der Quitzows ( 15. Jahrhundert )
bestanden . Finkenkrug liegt am Rande des Brieselang , eines
prächtigen Laubwaldgebiets , das von den Wiesenniederungen des
Haoelländifchen Luchs umgeben wird . Der Reichtum an seltenen und
eigenartigen Insekten lockte schon von altersher viele Enthymologen
nach dem Brieselang . Die zahlreichen sumpfigen Stellen im Walde
sind recht geeignet « Brutstätten für die verschiedenen Stech -
mückenarten . An manchen Tagen kann die Pein , die diese blut -
dürstigen Insekten dem Wanderer bereiten , schier unerträglich werden .
Der Name „ Mückenkrug " , mit dem der Volksmund den Finkenkrug
bezeichnet , scheint dann voll und danz berechtigt zu sein . Wir wan -
dern entweder am Rande zwischen Luch und Wald oder auf den
schönen Gestellwegen mitten durch den Wald zum Forsthaus
Brieselang . Hier fließt der Haveländische 5) auptkanal oder
Große Graben vorüber , der das Havelländische Luch in seiner ganzen
Länge durchzieht und der im Anfang des 18. Jahrhunderts zur Eni -
Wässerung und Urbarmachung des Luchs angelegt wurde . Vordem
war das Waldgebiet bedeutend ausgedehnter . Der Nam « Brieselang
ist aus dem Wendischen herzuleiten : er hängt mit Birke zusammen ,
ebenso wie z. B. das Briesefließ , das bei Birtenwerder in die Havel
mündet . Urkundlich wird der Brieselang zuerst in einer Urkunde
von 1315 genannt . Wir überschreiten den Kanal und wandern jen -
seits auf dem Wege unmittelbar an der Niederung gen West . Nach
kurzer Zeit kommen wir zu einer inselartigen natürlichen Erhöhung ,
dem Burgwall „ Bussen walde " . Er steigt allmählich bis zu
6 Meter über die umgebenden Wiesen an . Der stark mit Humus
vermischte Boden enthält di « Ueberbleibsel einer sehr langen vor -
geschichtlichen Besiedlung , von der garmanischen Zeit durch die ganze
wendische Zeit bis in das Mittelalter hinein . Wir wandern am
Rande derNauenerStadtforst weiter . Auf der Schweine -
stetgbrücke überschreiten wir wieder den Kanal : hier liegt dos
Borwerk Glien . Jenseits der Brücke führt der Weg anfangs
neben dem Kanal , später in einiger Entfernung von ihm weiter
durch das Luch . Wir kommen auf die Chaussee , der wir nach links
zum Bahnhof Nauen folgen .

Das Städtchen Nauen liegt südlich der Bahn . Die erste Ur -
künde , in der Nauen erwähnt wird , stammt von 981 . Hiernach
würde der Ort , nächst der Stadt Brandenburg , von allen Städten der
Mark die älteste Urkunde besitzen . Aber in dem großen Wenden -
ausstand unmittelbar darauf ging das Land östlich der Elbe d « m
Deutschen wieder verloren und wurde erst 159 Jahre später wieder
zurückgewonnen . Bon der Stadtmauer ist nichts mehr erhalten ge -
blieben . Die Kirche stammt nur in ihrem Unterbau aus dem
14. Jahrhundert : der jetzig « gotische Backsteinbau stammt der Haupt -
fache nach aus der Zeit nach dem großen Brande von 1693 . So
erinnert uns Nauen , obwohl es auf «ine tausendjährige Geschichte
zurückblickt , keinerlei mittelalterliche Baulichkeit mehr an den Wechsel
des Zeitgeschehens . ( Weglänge — ohne Rundgang durch die Stadt
— etwa 17 Kilometer . )

44 ] Als die Wasser fielen .
Von Ollo Rung .

Der herrenlose kleine Hund kam über das Deck ge -
schlichen . Eude , der nach einer unbefriedigenden Unterredung
mit Direktor Steensen heimgekommen war , pfiff ihm , und

zu seiner Verwunderung kam der Hund gleich zu dem Korb -

sessel , auf dem er saß , und schnüffelte an seinen Stiefeln .
Es war ein kurzbeiniger , gelber , stichelhaariger Hund .

Gude kämmte ihm das Haar aus der Stirn : er hatte große ,
t ' aurige , graublaue Augen .

Seit er ihn zuletzt gesehen hatte , war der Hund dick ge -
worden Er bekam ' jetzt offenbar seine regelmäßigen Mahl -
zeiten . Früher waren seine Futterstellen wohl die Müll -
eimer Nyhavns gewesen , wo er , wenn es hoch herging , eine

Aalhout fand , und er mochte manchen Schuß Bier an den

Äopr bekommen haben von vergnügten Seeleuten , die er im

Caf6 um Knochen anbettelte . Jetzt war er trage und satt .
Gude seufzte : Wahrscheinlich würden binnen kurzem die

Ratten an Deck grassleren !
Vom Kai aus wurde dem Hunde gepfiffen . Gude drehte

sich um und sah Gerda auf der vorderen Landungsbrucke

stehen . Sie trug ein neues Frühlingskleid und einen neuen

dunketroten Hut , sicher das allerletzte Modell . Sie lockte ver -

grbens den tzund . „ . . .
„ Warum schicken Sie meinen Hund nicht an Lano .

fragte sie hochmütig . _ _ , .
Cr sing ihr den Hund , und sie dankte ihm sichtuch be¬

sänftigt . Sie zog ein rot lackiertes Halsband hervor und

schnallte es dem Tiere um . Der Hund wäre eben ssebadet
worden , berichtete sie lustig , deshalb oersteckte er sich Jehl .

Sie blieb auf dem Kai stehen und sah ihn an . Sie

lächelte : „ Wie Sie sehen , habe ich aus diesem kleinen Daga -
bunden einen kultivierten Hund gemacht . "

Sie ging ein paar Schritte , blieb aber wieder stehen .
Er nahm seinen Hut und ging über die Landungsbrücke zu

ihr hinab .
„ Wollen Sie spazierengehen ? " fragte er . „ Darf ich mit -

komm_� funkelte die Brauen , offenbar das Für und Wider

überlegend . „ Spazierengehen will ich nicht gerade, " sagte sie.

Sie schwieg einen Augenblick . „ Wenn Sie mich ein Stück be -

gleiten wollen , wird es mich nur freuen , Gesellschaft zu

haben . "
Er schloß sich ihr an . Es war das erstemal , daß sie

zusammen gingen . Ihr Schritt fand schnell den gleichen
Rhythmus .

Er sah , daß sie es genoß , hier in ihrem schönen neuen

Kleide zu promenieren . Der blanke rote Hut lag gleich Ko -

rallen auf ihrem Haar , das Kleid schmiegte sich demütig um

ihre Lenden , die Füße traten zart und doch selbstbewußt in

den neuen Wildlederschuhen auf die Fliesen . Aber ssanz
ernst , das merkte er bald , nahm sie durchaus weder sich selbst
noch diesen komischen kleinen Hund mit dem affenhaarbesetzten
roten Halsband . Und über ihrem Gang lag etwas Demü -

siges — als ginge sie hier nur einen einzigen Tag als stil -
volle Dame von Gnaden der Sonne , dankbar wie ein

Schmetterling , der gestern noch als Raupe auf einem Kohl -
köpf faß .

Sie sprachen sich nicht offen über ihr letztes Beisammen -
sein aus . Aber der Gedanke att - jenem Abend stand zwischen
ihnen — wie eine seltsame Spannung , die im Grunde beide

mit Behagen fühlten . Sie schlug die Richtung nach der Bred -

gade ein , und er grübelte darüber , wo sie hinwollte , da es sich
nicht lediglich um einen Spaziergang handelte . Familien -
weise , in kleinen schwatzenden Gruppen strömten die Spazier -
gänger vorbei , minderjährige Mädchen mit Pagenhaar und

Haremsaugen , deren schlanke Beine in Seidenstrümpfen frei

unter den Kleidern herausguckten , schlenderten Arm in Arm

vorüber . Sie blickten Gude nach , und Gerda schritt rascher

aus , wenn aber Kavaliere sich nach ihr umsahen , verlang -

samte sie ihren Schritt . Die grünen Bäume von Grönningen

umstanden sie stets und still .

Sie kamen zum Kastellswall : Gerda hatte auf ihre

funkelnagelneue Armbanduhr gesehen , und nun schien sie

Ueberfluß an Zeit zu haben . Der Wall duftete nach Veilchen :
er dachte daran , wie er hier als Junge mit den Horden der

Schule Obst aus dem Garten des Kommandanten gestohlen
hatte . Er erinnerte sich der Frühlingstage hier : des ersten
feinen Dustes von Sauerampfer , Gras und Erde . Ueber dem

Sunde draußen standen die Wolken wie schwere Kuppeln , in

der sväten Sonne errötend . .
Sie lachten und schwatzten beide drauf los , aber stets

ahnte er in ihrem Gang ein verstecktes Beben , eine stille Un -

ruhe , hie kaum zur Angst wurde : es war , als genösse sie den

Augenblick mit jedem Nerv , fühlte sich aber längst nicht so
sicher wie sie wohl jetzt , da ihre ganze Zukunft im Lichte lag ,
geglaubt und gehofft hatte .

Er dachte an seine Knabenzeit , erzählte , wie er die riesige
Flaggenstange dort auf der Bastion halb hinaufgeklettert , wie
er mit einer Schar ungezogener Kameraden in festem Tritt

vorbeimarschiert war , so daß die alten Damen , die strickend
auf der Bank saßen , dachten , die Patrouille käme , um die

Durchlaßkarten zu visitteren ! Doch die Pattouille , die jetzt
nm die Ecke kam , blieb vor der Bank nur stehen , um eine

lange Nase zu machen . —

Gerda hatte plötzlich angefangen , von Andreas Pauli zu
erzählen . - Sie beugte den Kopf beim Sprechen , ihre Wangen
erröteten leicht , und sie ging schneller als zuvor .

„ Ich habe längst gemerkt, " sagte sie, „ daß Sie etwas

gegen Andreas Pauli haben . Das ist sicher ungerecht , ich
weiß , daß er sie schätzt . Gestern sagte er mir , daß Sie in dem

Fache , das seines wie das Ihre ist , höchst Verdienstliches ge -
leistet hätten , und daß er die größte Achtung vor Ihnen
besäße ! "

„Wirklich . " Gude mußte lächeln . „ Sie haben Direktor

Pauli also gestern getroffen ? "
Sie nickte . „ Ich besuchte ihn . Er hatte mich auf seinen

Landsitz in Vedbeck eingeladen . "
Sie sah wieder auf ihre Uhr . Beständig grübelte er ,

wo sie hinwollte und was sie heute abend vorhatte . Ein

kleiner , hinterlistiger Schimmer leuchtete in ihren Augen .
Sie fuhr fort : „ Andreas Pauli holte uns in seiner Li -

mousine ab . — Kapitän Stark und mich . "
Er sah unruhig auf .
„ Sie haben Andreas Pauli nicht besucht ?" fragte sie .

Sie beschrieb in hohen Tönen den Landsitz . Die Fahrt durch
die herrliche Pappelallec vor dem Hause dauerte drei Mi -

nuten ! Pauli hatte ihr seine Treibhäuser gezeigt . Er hielt
sich einen Obergärtner und fünf Gartenarbeiter — und eine

Orangerie , die fast das ganze Jahr hindurch trug . Er hatte

einen Speisesaal in weißem Marmor , in dem wenigstens
hundert Personen Platz hatten , und mitten auf dem Speise -
tisch befand sich ein Springbrunnen mit Skulpturen .

„ Wir aßen indessen im Wintergarten, " erzählte Gerda ,

„ es war nur für uns drei gedeckt . "
( Fortsetzung folgt . ) j

. Ji



die Mugustmiete .
Augustmüte . Der Magistrat hat sich Astern in außerordent -

licher Sitzitng mit der Festsetzung der Augustmiete befatzt . nachdem
der Ausschuß für das Wohnungswesen schon Donnerstag dazu Stel -
lung genommen hatte . Im Anschluß an einen Erlaß des Preußi -
schen Ministers für Volkswohlfahrt , der den Gemeinden bis auf
weiteres gestattet , unter Zugrundelegung der für Juli geltenden
Sätze die Zuschläge für die Lerwaltungskosten , für laufend « und
große Instandsetzungsarbeiten jeweilig m dem Verhältnis zu er -
höhen , wie sich der Tarifstundenlohn eines Maurers
seit der letzten Festsetzung der Mietzuschläge erhöht Hot, hat der
Magistrat die neuen Sätze dementsprechend erhöht .

Es find am 1. August zu zahlen : Für Zinsendienst 40 Proz . ,
für die Verwaltungstosten in einfachen Häusern
7960 Proz . , in Häusern mit Warmwasserversorgung oder Sannnel -
Heizung oder Fahrstuhl , wenn ein « dieser Einrichtungen im Be¬
trieb ist , 9460 Proz . , in geschlosseneu Häusern , sowie in Häusern
mit Sammelheizung und Warmwasserversorgung und Fahrstuhl ,
wenn mindestens zwei dieser Einrichtungen im Betrieb sind , 19 960
Prozent , in Geschäfts - und Industriehäusern für nicht gewerblich ,
nicht zu Bureau - , Geschäfts - oder ähnlichen Zwecken genutzte
Räume 19 969 Proz . Die Kosten für Hausreiniger ,
Hauswart , Fahrstuhlführer und dergleichen sowie die Kosten für
das Hausreinigungsmaterial sind in diesen Prozentsätzen miteinbe -
griffen . Ausschließlich der Kosten für Hausreiniger , Hauswart ,
Heizer , Fahrstuhlführer und dergleichen , jedoch einschließlich der
Kosten für Hausreinigungsmaterial sind in Geschäfts - und In -
dustriehäusern für gewerblich zu Bureau - , Geschäfts , oder ähnlichen
Zwecken genutzt « Räume 7969 Proz . zu zahlen . Neu ist die Be -
stimmung , daß in Häusern , in denen die Mieter
am 1. Juli 1914 die Hausreinigung selbst auszu -
führen hatten , oder in denen später von sämtlichen Mietern
eine dahingehende Verpflichtung übernommen worden ist , ein ge>
ringerer Prozentsatz für die Verwaltungskosten zu zahlen ist , und
zwar 2699 Proz . Für die laufenden Inftandsetzungsarbeiten sind
49 999 Proz . festgesetzt wordey . Für große Jnstandsetzungsarbeiten
19 499 Proz . Die Höchstsätze , bis zu denen die Betriebskosten um -
gelegt werden können , sind bemessen worden : Für Kesselreinigung
auf 12 999 Proz für Berstcherung gegen Glasschäden auf 2S99
Prozent , gegen Feuer auf 19 999 Proz. , gegen Wasserlettungs -
schaden auf 3999 Proz� gegen Haftpflicht auf 2999 Proz. und für
Fahrstuhlbetrieb auf 29 999 Proz . der monatlichen Grundmiete .
Eine Neuerung ist insoweit hinzugefiigt worden , als auch
die Unkosten für Fä k aii e n a b f u h r umgelegt wer -
den können . In Geschäfts , und Industriehäusern sind die Löhne der
Hausangestellten wie bisher umzulegen und zwar neuerdings so-
fort nach jedesmaliger Lohnzahlung . Der Vorschuß ist auf die
299fache Grundmiete erhöht worden . Die Sätze für Müll - ,
Schlacken - und Fäkalienabfnhr werden vom Magistrat noch festge -
setzt werden .

In einfachen Häusern ist demgemäß am 1. August zuzahlen :
Die Grundmiete zuzüglich 48 000 Proz . und die ZOOfache Grund -
miete flös Vorschuß , d. h. genau dl « SSIsache Grundmiete . Die -
jenizen Meter , die die Mete viertelsöhrl ' ch im voraus entrichten
und die demgemäß am 1. Iuli die lOOsache Viertezahresgrnnd -
miete als Vorschuß gezahlt haben , haben am 1. August die lOOsache
Monatsgrundmieke als erhöhten Vorschuß an den Vermieter ,u
zahlen .

Der Schöneberger Mord .
Me die Tal geschah .

Die fortgesetzten Ermittelungen der Kriminalpolizei habe » zu
einer weiteren Aufklärung des Mordes an dem Makler Hans
Friedmann in der Dorbergftr . 2 gefiihrt . Es steht jetzt ein -
wandfrei fest , daß ein Raubmord vorliegt , zu dem die Der -
brecher mit kaltblütigster Ueberlegung alle Vorbereitungen bis ins
einzelnste trafen .

Zunächst vergifteten sie einige Tage , bevor sie zur Aus -
führung ihres Planes schritten , den scharfen Wachhund
F r i e d m a n n s. Um zu vermeiden , daß sie irgendwo Finger -
abdrücke hinterließen , legten sie Handschuhe an . Auch ihren
Anhang hatten die Verbrecher auf die Tat schon vorbereitet .
Ho ff mann erzählte , daß er bis zum IS . Juli . von einer
verstorbenen reichen Tante ' ' 69 bis 79 Millionen erbe
Schon vorher besorgten sich die Verbrecher auch einen Abnehmer
für das gestohlene Gut . Dieser Hehler ist noch flüchtig und
wird eifrig gesucht . M « weit er selbst auf den Plan mit einge -
wirkt hat . ließ sich noch nicht feststellen . Es isb aber anzunehmen ,
daß er schon vorher ganz im Bilde war . Festgestellt ist . daß Hoff -
mann den Makler mit einem Doppelschlag , einem Knockout
betäubte und niederstreckte . Sobald Friedmann am Boden
lag , stürzte sich Schulz auf ihn und würgt « ihn an der Kehle
so stark , daß zwei Halsknorpel vollständig zerdrückt
wurden . Links und rechts von der Gurgel trat je ein Bluterguß
ein , der den Erstickungstod zur Folge hotte . Während Schulz das
Opfer würgte , riß ihm Hoffmcmn die Armbanduhr ab und den
Ring vom Finger . Gleich nach der Tat setzten sich die beiden Ver -
brecher seelenruhig an den Schreibtisch ihres Opfers und steckten
sich eine Zigarette an . Noch über drei Stunden blieben
sie in der Wohnung , um die Beute zu verpacken . Während dieser
Zeit fuhr Schulz einmal nach einem Lokal in der Rochstroße und
stellte dort « inen Teil des gestohlenen Gutes unter . Als er zurück -
kam , saß Hofftnann noch am Schreibtisch . Jetzt gingen beide mit
dem Rest der Beute davon . Einen Teil hat die Mordkommission
bereits wieder herbeigeschafft , so die Armbanduhr , die Krawatten -
nadek , das Zigarettenetui , die goldenen Manschettenknöpfe , den
GehpSlz . eine Anzahl Wäschestücke und zwei Koffer . Nach ' den
übrigen Sachen wird noch eifrig geforscht . Verhaftet wurde
außer den beiden Mördern auch eine Frau , die ihnen den
Hehler zur Abnahme und Teilung der Beut « ihre Wohnung zur
Verfügung gestellt hat . Mehrere Hehler werden noch gesucht . Einer
davon ist ein gewisser Bernhard Schulz , ein Bruder des
Mörders .

Ein wesentlicher Fortschritt in der Aufklärung des Ber -
brechens wurde dadurch erzielt , daß die Beamten den Anzug
ermittelten , den Schulz bei der Tat ttug und mit Blut
besudelte . Er hatte ihn ausgewaschen und schleunigst versteckt .
Die Beamten aber fanden ihn dennoch , und die Blutspuren sind
trotz des Waschens noch deutlich festgestellt worden . Wer über den
Verbleib der anderen Beutestücke , der goldenen Uhr , der
übrigen Kleidungs - und Wäschestücke usw . irgend etwas weiß , wird
unter Hinweis auf die hohe Belohnung und unter Zusicherung
voller Verschwiegenheit ersucht , sich umgehend bei den Kriminal -
kommissar Geißel und Johannes Müller im Zimmer 55 und
S6 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 434 und 495 zu melden . �

*
Im Tannendickicht ermordet . Ein Mord in Rinteln der

schon einige Zeit zurückliegt , beschäftigt jetzt auch die Berliner
Kriminalpolizei . Am 19. Juni wurde ein aus Berlin gebürtiges ,
35 Jahre altes Straßenmädchen Margarete Reihner bei
Rinteln in einem Tannendickicht ermordet aufgefun -
den . Die Leiche war völlig nackt . Der Mörder ist höchst wahr -
scheir/ich im Berliner Zuhälter kr eisen zu suchen , in
denen die Ermordete verkehrt hat . Mitteilungen über ihren Umgang
und ihren letzten Aufenthalt nimmt Kriminalkommissar Braschwitz
im Zimmer 192 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 484 entgegen .
Sie werden streng vertraulich behandelt .

Ein böser Dummerjungeustreich . Der 15 jährige Schüler
Willy L. aus der Alsenstraße in Zehlendorf machte sich das

. Vergnügen " , die die Huberlus - Brückc in Zehlendorf passierenden
Boote mit großenSteinen zubombardieren . Dabei

ras er d»ii Kaufmann Ewald Jahn aus der Friedrichstr . 46 in

Zehleudorf am Kopfe , so daß dieser « rLeMich « verk « H » » g « »
erlitt . Jahn entfernte sich unbemerkt aus seine « Boot , und e «
gelang ihm . den Jungen zu erwischen . Er führte ihn der nächsten
Polizeiwache zu . die seine Persönlichkeit feststellte .

Serllns kleinster Lebemann .

wegen Geisteskrankheit freigesprochen .
Bor dem Schöffengericht Berlin - Mitte hatte sich der Kaufmann

Georg Abrahamsohn wegen zahlreicher Schwindeleien zu
verantworten . Der . kleine Abrahamsohn " ist fett Jahr -
zehnten in der Berliner Lebeweit eine sehr bekannte Persönlichkit .
Ein kleines dürres Männchen von 38 Jahren , kaum 1,29
Meter groß , auf dessen schwächlichem Körper ein riesengroßer
Kopf mit einer fast bis rn den Nocken reichenden Glatze sitzt .

Abrahamsohn stammt aus reicher Familie . Beim Tode seines
Baters erbte er Dreiviertel Millionen Goldmark
und beim Tode seines Bruders nochmals ungefähr eine halbe
Million Goldmark . Diese ansehnliche Summe hat Abra -
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HamsoHn in wenigen Jahren in lustiger Gesellschaft
durchgebracht . Immer war der „kleine Abrahamsohn " von
mehreren Damen begleitet , denen er nicht mal bis unter die Achseln
reichte . Die Herrlichkeit ging einig « Jahre , dann aber war das
Geld alle . Nun war aber Abrahamsohn an das luxuriöse
Leben so gewöhnt , daß er auf jede Weise sich Geld zu oerschoffen
suchte . Dabei kam er mit dem Strafgesetz in Konflikt . Er ist
mehrmals vor Gericht gewesen und auch bereits zu Gefängnis
verurteilt worden , wurde aber auf Grund eines Gutachtens
der Charite im Februar vorigen Jahres wieder freigelassen . Die
jetzige Anklage wirft Abrahamsohn Betrügereien und

Unterschlagungen in einer ganzen Anzahl von Fällen vor .
Zu der Äerhondlunq waren Zeugen nicht geladen , sondern nur
gerichtliche Sachverständige , da das Gericht sich zimächst ein Bild
über den Geisteszustand Abraham sohns bilden wollte .
Samtätsrat Dr . Sehnsen erklärte , daß Abrahamsohn ein Mensch
sei , der sich nie selbst überlassen bleiben dürfe , denn er würde
immer wieder mit den Strafgesetzen in Konflikt kommen . Der

Sachverständige konnte aber ein abschließendes Urteil nicht abgeben
und wünschte ' eine Beobachtung in einer geschlossenen Anstalt . Ge -
heimrat Dr . W e i l l e r erklärte , daß es sich um « inen Grenzfall
handle , bei dem es schwer zu sagen sei , ob es sich uni Geisteskrank -
heit oder minderwertige Geistesschwäche handle . Gerne inge -
f ä h r l i ch sei der Angeklagte auf alle Fälle . Auch «in dritter

Sachverständiger , Dr . G o l d st e i n , bezeichnete Abrahsmsohn als
einen Menschen , der hemmungslos handle , wenn er Geld
für seinen Hang zum luxuriösen Leben brauche . Jedenfalls müsse
der Angeklagte unschädlich gemacht werden . Der Amts -
anwalt beantragte Vertagung der Berhandlung sowie
den Angeklagten in Untersuchungshaft zu behalten . Iufttzrat
Brock und .Dr . Johann y waren der Meinung , daß die Gut -
achten ausreichten , um den Angeklagten auf Grund des § 5 1
für geisteskrank z u erklären . Das Gericht kam noch
kilrzer Beratung zu einer Freisprechung des Angeklagten
wegen Geisteskrankheit . Wahrscheinlich wird Abraham -
söhn nicht in Freiheit gefetzt werden , sondern als gemeingefährlich
zwangsweise einer geschlossenen Anstalt zugeführt werden .

Wegen Beleidignng des Reichspräsidenten bestraft .

Wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze
der Republik hatte sich vor der Feriensttafkammer des Land -

gerechtes I der Kaufmann Paul Schaede , der aus der Straf -
hast vorgeführt wurde , zu verantworten . Im September v. I . war
der Angeklagte in Begleitung seiner Freundin in ein Cafe in der

Rigaer Straße gekommen und hatte dort mtt Bekannten Sekt und
Likeure gewunken . Er hatte dann behauptet , daß ihm 3 9 99 9 M.

abhanden gekommen seien , hatte das U e b erf al l k o m -
m a n d o zu Hilfe gerufen und eine Durchsuchung aller Gäste v » .

langt . Hierbei war es zu Streitigkeiten gekommen , in deren Ver -
lauf der Angeklagte außer Beschimpfungen auf die Schupo aus -
gerufen hotte : „ Nieder mit Wirth und Ebertt Ebert
ist ein Lump . Hoch lebe Kaiser Wilbelm und die
M o n a r ch i c. " Der Angeklagte gab diese Aeußerungen zu , ent -

schuldigte sich « ber mit Trunkenheit Nüchtern hätte er der -

artige Aeußerungen nicht in Anwesenheit politischer
Gegner getan . Staatsanwoltschastsrot Dr . B u r ch a r d t be -

anttagte wegen öffentlicher Herabwürdigung der Republik und des
Reichspräsidenten sechs Monate Gefängnis . Die Etroftommer unter
Landgerichtsdirektor M a r f ch n e r verurteilte den Angeklagten zu
vier Monaten Defän . gnis . Im nüchternen Zustande hätte der
Angeklagte nicht in Gegenwart politischer Gegner
sein « wahre Gesinnung enthüllt . Wie mag da in den Kreisen der Ge -
smnungsgenossen von der Republik med ihren Vertretern gesprochen
werden ! Immerhin ist die Strafe noch sehr gelinde , wenn man be -

denkt , mit welchen drakonischen Urteilen die Gerichte des Kaiser -
reiche gewütet haben , um Gegner der damaligen Staotsfonn emp -
sindlich zu treffen . _

Explosion bei einer Filmaufnahme .
Auf dem Terrain der Mey- Film - Gesellschast in Weißensee .

Franz - Iofef - Straße 5 — 7, entstand ein « Explosion . Bei einer Auf -
nähme der Neptun - Film - Eesellfchaft , Leipziger Straße 14 , sollte
künstlicher Rauch entwickelt werden . Zu dem Zwecke schüttete ein
Arbeiter Puloer auf und bracht « es zur Entzündung , wobei die
Explosion entstand . Der Hilfsregisseur Arthur K i e ' b u s ch
aus Lankwitz und der Bühnenarbeiter Franz Zoske au : Chor -
lottenburg trugen Brandwunden im Gesicht urch a n
den Händen davon und mußten nach dem Augustt - Viktoria -
Krankenhause geschafft werden . — Auf der Laubenkolonie „ Emilie "
in der Breiten Straße zu Weißensee brach in der Laube der Witwe
Torfstecher , Charlottenstraß « 22, Feuer aus , dos die
Laube vollständig vernichte, ! e. Dabei kamen zwei
Gänse , vier Hühner , elf Küken , zwanzig Kaninchen in den Flammen
um . Außerdem verbrannte das gesamte Mobiliar . Der
Sachschaden ist erheblich . Die Witwe ist damit an den Bettelstab
gebracht .

_ _ _

Heisit das schnelle Hilfe ?

Das Augenlicht nahezu e i n ge b ü ß t hat ein Arbeiter
in Köpenick . Der jung « Mann war im Betriebe der Firma
Huttenlocher AG . in Köpenick . Lindenstraße 9, jnit dem Ver¬
laden von Siaubkalk beschäftigt , als ein Sack platzt «
und der Staubkalk dem jungen Arbeiter in beide Augen drang .
Nachdem ein Arbeitskollege ihm die erste Hilfe hatte zu Teil werden
lassen , wandle man sich fofarc an einen Köpmcker A r z l . der sagte ,
daß die unverzügliche Behandlung durch einen Spezialarzk
nötig sei . Vom Betrieb aus : i «s man durch Fernsprecher gleich
einen Augenarzt an , der den Bescheid gab , man möge mit dem Ver -
unglückten , es war zwischen 2. 15 — 2. 39 Uhr , um 4 Uhr in die

Sprech st unde kommen . In seiner Prjpcukliisik nehme er über -

dies dein « Patten fen mehr auf , de #r selbst van seiner Abreise stände .
Trotz eifrigsten Bemühens war es den Angestellten der Firma nicht
möglich , ein Krankenautomobil , ja nicht einmal ein
anderes Automobil zu bekommen und so mußte mo » den Verun -
Äückten mtt der Bahn nach Berlin in die Charite schassen .
Dort wurde festgestellt , daß das recht « Auge des Verun -
glückten ner ' loren und dos linke stark gefährdet ist . Ob bei

sofortiger Hilfeleistung durch « inen Spezialarzt der Unglücksfall einen
derartig tragischen Ausgang genommen hätte , läßt sich jetzt schwer
feststellen . Immerhin erscheint das Verhalten des Augenarztes nicht
gerade sehr aufopferungswMg .

Der Verfassungstag .
Der 11 . August fall ia den Schulen gefeiert werden .

Wie im vergangenen Jahr « wird auch in diesem Jahr « der

Verfassungstag durch «in « Feier in sämtlichen Schulen
begangen Im Anschluß an den bereits durch bi « Presse bekannt -

gegebenen Staatsministeriaibefchluß bat der Minister für Wissen -
schast , Kunst und Volksbildung angeordnet , daß an diesem Tage , der

zugleich als „ Rhein - und Ruhrtag " begangen wird , in sämtlichen
Schulen in emer würdigen Feier auf die geschichtliche Be -

deutung des Verfassungstoges hingewiesen wird , und

daß die Schulen im Sinne des Staatsministerialbefchlusses der be -

setzten Gebiet « und der Not der deutschen Mitbrüder im

Einbruchsgebiet gedenken . Unterricht findet am Barsassungs -
tage nicht statt . Wo der 11. August in die Ferien fällt , ist vor

Ferienbeginn oder bei Wiederaufnahme des Unterrichts nach den

Ferien eine entfprechende Feier zu veranstalten .

Ein doeifaches Iublläum feiert am 23. Juli unser alter Genosse ,
der Anttsvarsteher Gustav Wauer in Thyrow , Kreis Teltow ,
mit feiner Fron . Wauer feiert an diesem Tage soin 2 5 jäh -
riges Ehejubiläum , er ist 25 Jahre Parteimitglied
und 25 Jahr « Vorwärtsabonnent . Als 12- bis l - ojäh -

riger Bursche wurde Gen . Wauer von dem 1889 verstorbenen Gen .

Wilh . Hasenclever zuerst auf die Lehren des Sozialismus
aufmerksam gemacht . In Hamburg , Leipzig , Neukölln und zuletzt
im Kreis « Teltow vertrat er die Interessen der Partei . 1992 kan -
didierte er zum Preußischen Landtag . Das Vertrauen der Genossen
sandte ihn in die Gemeindevertretung , in den Kreistag , und dieser
wieder in den Kreisausschuß . In allen diesen Zlemtsm wirkt er
mit großer Treu « und Hingebung für die Idee des Sozialismus .
Wir wünschen dem altbewährten Kämpfer , dessen Gesundheit s-

zustand in letzter Zeit recht zu wünschen übrig ließ , noch auf lange
Jahr « ein « Fortdauer seiner unermüdlichen Arbeitskraft und gvatu -
lieren zu seinem dreifachen Iublläum . *

Tragödie zweier v linden . Zwei Blinde , der 49jährig « Kord¬

macher H. e r in a n n Riemer aus Friedenoi ! , Hedwigstraß « 1, und
da » 33 Jahre alte Frl . AnnaRichter aus Friedenau wurden vor
der Feuerwache in der Schloßstraße von einem Straßen -
lrahn wagen der Linie 44 überfahren und schwerverletzt .
Beide sind nach dem Lichterfelder Krankenhause gebracht worden
Sie befanden sich auf dem Heimwege .

Dic Wäsche aus dem Boden . Bewohner des Hauses Reue

Königstraße 9 ertappten in den Bodenräumen einen Mann , der

dort ' mittels Nachschlüssels eingedrungen war und bereits

für 7 Millionen Mark Wäsche , die dort zum Trocknen

auigehängt war , zusammengepackt hatte . Er wurde der

Polizei übergeben , die ihn als den 33 Jahre alten Kellner Anton

Fromme aus der Ksibslstraße 41 feststellte .

Belm Baden ertranken . Gestern abend wurde zwischen den

Wasserwerken und dem Freibad Rahnsdorf die Leiche der vor

einigen Tagen ertrunkenen Helene Bergmann aus Reukölln
ans Land geschwemmt .

Ew . Liter Milch 6450 Mark . TaS ErnährungSamt der Stadt
Berlin keilt mit : Die Mikchpreife für das Gebiet der Stadtgemeinde
Berlin werden mit Wirkung vom Montag , den 23. Jull 1923 wie

folgt festgesetzt : für Vollmilch 6499 M. je Liter , für nach Berlin

eingeiührte Magermilch 2809 M. je Liter . Die �- Milchkarten werden

wie bisher mit � Liier , die L- Milchkarten sowie die Karten für
werdende Mütter sC - Karien ) wie bisher mit je ' /z Liter Vollmilch
beliefert .

Die Preise für die Außevsplclplähe werden vom Montag , den

23 . Juli , ab verdoppelt . Die Preise der Wochenkarten

für die Außenspielplätze erhöhen sich für erste Kinder von 4299 M.

auf 8499 M. , für zweite Kinder von 3699 M. auf 7209 M. : des -

gleichen die Ta g e sk ar te n für erste Kinder von 1999 M. auf
2999 M. , . für zweite Kinder von 899 M. auf 1699 M. , dritte und

weitere Kinder sind wie bisher frei .

Das Landessiuovzaml Groß - Bersin rnäflft bekannt , daß auf die

llmscfzf ' euer für 1923 bis spätestens 31. Juli d. I . auf die m den
Monaten April/Juni qetct ' gtcn Umsätze und vereinnahmten Umsatz -

fteuerpfllchrigen Eatg . lte Abschlagszahlungen in Höhe von 2 v. H.

zu leisten sind . Zweckmäßig ist es . auf den Zahl karten abschnitten
die Höhe des Umsatzes bzw . der Entgelte vorläufig abzugeben .
Bei nicht rechtzeitiger Zahlung sind hohe Zuschläge verw�tt .
Bei Bank - oder Poftschecküberweisung -st für die Re- ttlzeitigkett maß -

gebend der Tag der Gutschrift für die Finonzkasse . Wegei » des An -

dranges bei den Finanziassen wird dringend empfohlen , die Zahlung

nicht erst in den letzten Tagen zu bewirken .

60 000 M. „geringfügig " . Der Polizeipräsident hat mit Rück -

ficht auf die Weilerhin gc - unkene Kaufkraft des Geldes bei der

Ausspielung geringwertiger Gegenstände ol ? höS- stzuläsfigen Ein -

sotz statt 1999 M. den Betrag von 3099 M. festgesetzt . Ferner hat
er bestimmt , daß die als Gewinne ausgesetzten Eegenstünde als

„ geringfügig " noch anzusehen sind , wenn ehr Wert den

Betrag von 69999 M. nicht Lberschreiret .

Die Zuriflische Sprechstunde fwdet von jetzt ab bis Ende August
nur cm Montag , Dienstag und Mittwoch jeder Woche von Z bis
« Uhr statt . Donnerstags . Zreitogs und Sonnabends fällt also die

Sprechstunde aus .

Sprech - Ehor für Proletaritche Feierstunden . Das für den
28. Juli geplante Sommerfest fällt a u S , die verkauften Karte : - sind
zurückzugeben . Nächste U- bunzsstunde : Freitag , den 10. August — Haupt «
probe zur Berfasfunzsseier .

BejirksbildungsauSschuß Groß - Berli » . Am F r e i t a g. den 2' . .
abend ? 7 lldr . im Ccntraltbeater . Alte Iakobstraße , „ Die Räuber " von Schiller
unter Mitwirkung allererster Schauspieler !Taube . Gratiaw . George , Lciko ,
Twardowski ) . Karten zum Preise von 8 500 M. pro Stück zu haben im
Bureau des BezirkSbildungSausschusicS , Lindeustr . 3, 2. Hof , 2 Tr. , Zimmer S.
Sonnabend , den 11. August , abends 6 Nbr . in der Neuen Welt ,

Hasenbeide 108/114 . B e rs - s s u n g S s ei - r Korten zum Preise von
2SV0 M pro Stück zu haben im Bureau und bei den Bildungsausschuß -
mitgliedern der «bieilungen . FLnsgroße Festkonzert « im Winter

19�3/24 . Ter Grundpreis pro Abonnement beträgt 5 000 M. Zeichnuugs -
listen�Iiegen aus im Bureau uud bei den Bildungsausschuxmilgliederu der
Abteilungen .

Tie Nlhambra In der Mullerstr . 136 . die schon vor längerer Zeit
dazu überging , das overnfremdc Publikum mit einzelnen Opern vertraut
zu macken und das Jnlerestc dasür zu wecken, brachte unlängst die Trink -
s , e n e aus „ Die lustigen Weiber von B i » d ! o r " zur Aui -
führung . ' Gnie Schausvielerlräfte trugen Sorge , dag dic Szene stott über
die Bi - ttcr ging . Besonders Theudor Hiebe r von der Slaais -
o p c i . der den dicken und lriniiüchligen F a l l Ii e j j prachtvoll verkörpeilc .
kounie reichen Beifall einheimsen . Auch scilie Mitspieler , der Kamme . -
fänger Jacques Bilk vom D- e u t i ch e n Opernhaus ( als FUUv,
und Rudi Schantin von der S t a a l s o p c r ( als Kellner ) fanden
ein dankbares Publikum .

Ein internationaler Kongreß für Telegraph ! «. Ein Komitee .
bestehend aus den Präsidenten des engli chcn , französilcheu . und ita¬
lienischen Telezraph - muesms , das in London zu einer Beratung ver -
sammelt war , Hot dem Völkerbund die Abhaltung eines inter -
nationalen Kongresses für Telegrophie und drahlloje Telcgraph - e im

ersten Viertel des Jahres 1924 vorgeschlagen .



Wirtschaft
der Zickzackkurs üer deviseapolit «.

Der Ausbruch von Teuerungstrawallev in Breslau zeigt , datz
es noch immer Leute gibt , die die Ursachen der Teuerung ver -
kennen . In der organisierten Arbeiterschaft find diese Leute nicht
zu suchen . Gewerkschaften und Partei haben oft genug betont , daß
das Uebel der Teuerung , die jetzt wieder so rapide fortschreitet , von
dem Nerfall der Währung herkommt . Nachdem es seit der Auf -
Hebung der Äriegszwangswirtschaft durch die bürgerliche Reichstags -
Mehrheit unmöglich geworden ist , die Inlandspreise auch nur einige
Zeil unter den mit dem Dollar steigenden Weltmarktpreisen zu
halten , hat es keinen Sinn mehr , von einem starken Druck auf die
Warenpreise Erleichterung zu hoffen . Außerdem ist t * gänzlich
unsinnig , zu glauben , daß man die Währung beffern oder die Preise
senken kann , wenn man Läden plündert . Noch überall , wo Teue -

rung zu Berzweiflungsakten drängte , war Knappheit an
Lebensmitteln und Bedarfsworen die immittelbar « Folg «. Die

Warenknappheit wieder führt « zur erneuten Perteuerung der
Ware . Eine gleichzeitige Folg « der Unruhen war metft , daß die inter -
narional « Devisenspekulation aus ihr schloß , daß die deutsch « Volks -
Wirtschaft wieder neuen Erschütterungen ausgesetzt sei und den Dollar -
knrs weiter in die Höhe trieb . Auch auf diese Weis « erhielt die

Teuerung einen neuen Antrieb . Glaubt man schließlich die Waren -
preis « dadurch senken zu können , daß man den Kleinhandel , dessen
Preise doch auch von den Forderungen der Großhändler und Pröda -
zcnten bestimmt waren , bestürmt und sein « Läden räumt ? Und

glaubt man , die Preispolitik der Industriegewaltigen auch nur im

geringsten zu beeinflussen , wenn man den Krämer schlägt ?
Liegen also die Mittel zur Bekämpfung der Teuerung weniger

s der Seite der Warenpreise , als aus der Seite der Währung , so
muß die Aufgabe aller verantwortlichen Stellen sein , die Schäden
des Währungsoerfalles von den breiten Massen a b z u -
wenden — das muß durch Einführung und Ausbau der wert -
beständigen Löhne geschehen — und dem Währungsverfall selbst
Einhalt zu gebieten . Aus beiden Gebieten zeigt die Reichsregie .
r >ing und die mit ihr verantwortliche Reichsbank einen erschreckenden
Mangel an Tatkraft . Am letzten Donnerstag schien es , als wollt «
die Reichsbant mit größerer Energie als bisher den Markzerstörern
entgegentreten . Ihr « Androhung einer allgemeinen Kreditsperre
hat sie ober , wie zu erwarten war , als unhaltbar preisgegeben . Mit
den Banken ist «in Kompromiß zustand « gekommen , dessen ganzes
Ergebnis eine neu « Warnung ist . Man will diejenigen Bonken
vom Kredit ausschließen , die ihren Kunden es ermöglichen , Devisen
zu kaufen und diesen Auftraggebern für ihre Kaufaufträge irgend -
welchen Kredit geben . Derartige Warnungen sind schon oft erfolgt .
Aber weder waren die Bestrafungen danach — die großen Misse¬
täter hat man überhaupt nicht gesaht — noch wurden solch « Be -

ftimmungen ausreichend durchgeführt . Der Erfolg der Rcichsbank -
drohunz ist also von vornherein zu bezweifeln .

Immerhin gibt sich die . Reichsbank Müh « , den Deviferwerkehr
auf das notwendigst « zu beschränken . Wer nicht - Einfuhrwaren
oder Auslandsschulden zu bezahlen Hot , darf kein « Devisen kaufen .
In einem gewisten Widerspruch dazu steht die Verordnung
des Reichswirtschastsministers , welche entgegen den bisherigen De -

niienbestimmungen erlaubt , manche Waren in fremden Valuten zu
bezahlen . Entstanden ist die Verordnung aus dem Bestreben , aus

diese Weise den durch den Devisenwirrworr ins Stocken geratenen
Warenhandel zu beleben und die Besitzer von fremden Zohlun�s-
miUeln zu veronlasicn , sie weniastens gegen War « herzugeben an

den , der sie braucht , nachdem er sie gegen wertlos « Papiermark nicht
preisgeben will . Der Kauf von Devisen zur Bezahlung , von In -
l�ndswaren bleibt verboten . Di « Absicht ist «in « gut «, die Maß -

nahm « selbst ein Akt der Notwehr , von dem zu bezweifeln ist ,
ob er das erwünschte Ziel errekcht . Jedenfalls ist der Zickzack -
k u r s , der in der Devisenpolitik des Reiches getrieben wird , «in
Ausdruck der . Hilflosigkeit , mit der die Regierung als Ganzes der

Währungsfrage gegenübersteht .
Man braucht eben neue Methoden , um den Sturz der

Mark zu hemmen und zu verlangsamen . Man muß den Devisen -

Hamsterern das Interesse an der Flucht in die fremde Währung
nehmen , indem man ihnen «ine we - t beständig « Anlage ihres Geldes

ermöglicht . Man muß ferner auf ste einen Druck ausüben , sich ihres

Besitzes zu entäußern , indem man die Möglichkeit , mst chilfe von

Popiorma - kkrediten Bestände an fremder Währuno durchzuhalten
und an der Entwertung der Mark zu verdienen , ihnen entreißt . Das

geht nur durch die Ein ' ührung eines Kreditsystems auf der

Goldbasis . Noch wehren sich Banken und Reichsbank dagegen .
Aber diese Gegenwehr muß überwunden , der Gnldkredit geschossen
und die Notenpresse durch Gold steuern zum Anhalten gebracht
werden . Sonst ist der weitere Sturz der Mark unaufhaltsam , und

die Verantwortung dafür fallt auf diejenigen zurück , die nicht recht -

zeitig , die Mittel energischer Stützung der Mark gebrauchten .

rflUUa &Mi flr Dörtrt a * Preffe . Die « » streiMugm der geznerf .
scheu starteten müssen ans als Beispiel dienen . Riesen ausgaben
warten ans Lösung durch die startet . Sopitot und Reakkion türmen
planmäßig ein Bollwerk neben dem anderen vor dem Proletarial
ans . Wenn wir wollen , daß die Republik erhalten bleibt , dann
muffen wir zu allem bereit sein und Opfer bringen .

Der doppelte Bettrag bedeutet nicht virt für den einzelnen . 3a
seiner Gesamtheit Hilst er jedoch zunächst über die größten Schwierig .
leiten hinweg . Besucht deshalb die

Mitgliedervers mnmlujn gen am 25 . Juli

vollzählig und entrichtet dort die fälligen Beiträge . Die Bezirks -
sührer werden anwesend sei « und die Beiträge entgt - genn - bnum

An alle Genoffen mit höherem Einkommen richten wir die
dringende Sitte , außerdem

freiwillige Beiträge
ans uns « stostscheckkonto Nr . 4S74Z . Alex stagrl »,
Berlin , z « überweisen .

*

Für den Monat Ananst hat der Bezirksvorstand in sein «
Sitzung am 21. 3ull den Beitrag ans

2500 M. pro Woche für Männer
1000 M. pro Woche für Frauen

festgesetzt . Dies entspricht dem bereits im 3uni gefaßten Beschluß
des storteiausschnsses , der eine Anpassung der Parteibeiträge an die
Geldentwertung dadurch herbeigeführt wissen wollte , daß der je -
wclllge Beitrag einen Stundenlohn im Monat , berechnet nach den
vier bestbezahltesten Berufsgruppen , betragen soll .

Der Bezirksvorstand .

Rur noch vollarpreise für Krawatten . Di « Wirtschaftliche Per -

einiaiiua Deutscher Krawattensabrikanten hat laut . Konfektionär "
m- t Wirkunq ob ZZ. Jus , 1S23 ihre D- rkaufsbedingungen derart
geändert , daß künftighin Warenrechnungen nur noch in Dollar

ausgestellt werden . Die Zahlung erfolgt in Popiermort zum
K -rse d? ? her Zahlung vorangegangenen Tages .

Die Rohstotlstenerung , die den verarbeitenden Betrieben die

?lrt >. ' itsmDglichrfeit erschweren , schreitet rapide fort . Im Metall -
ha - chel « erden amtliche Notierungen laut der wachsenden Der -
wirnmft des Devisenmarktes nicht mehr nvtiert . In d�r Eisen , unh

Stahlindustrie dagegen steigen die Preise anhaltend . Noch den neuen
Nichipreisen - des Swhlbuudcs kostet ab 20. Juli ein Kilo Stobeisen
10 995 M. . also rund das 11 1000 fache des Vorkriegspreifes , während
der Dollar auch nach der letzten katastrophaleu Erhöhung „erst "
knapp auf dem rund 70 000 fachen angelangt ist .

Die BrotnerbilligungKabgabe . Für den 1. TeAderrag der Brot .

versorgungsabgabe , der am 1. August 1923 iällig wird , ist jetzt vom

Neichsfinanzministerium das Zehnfache des endgültig festgesetzten
Betrages der Zwaugsanleihe maßgebend .

Achtung ! VSPI. - Retallarbeiter !
Die Wahlhelfer der einzelne « Bezirke treffen sich in folgenden

Lokalen :

Zentrum : Spiegel . Tl. Ackerstr . L
Norden : Sachse , Liudower Str . 26. pietsch , Sleimstr . 56 . Müller .

Scher , ngstr . 8. Schurzmaun , Steffi ner Skr . 11.
Nordost : Röhner . llmmanuclkirckstr . 25.
Osten : Wittschuß , Petersburger Str . 4.
Südosten : Lokal Zeughofstraße Ecke Muskaner Straße . Geisler ,

Waldemarstr . 32.
Süden : Kutscher . Urbanstr . 93.
Südwesten : Gerickc , Brandenburgfir . 33 .
Nordwesten : Triller , Berllchinaenstr . 7.
Adtershvs : haetbigstraße am Rlarktpwh bei Kaut .
Baumschulenweg : Gerhardt . Baumschulenltrahe .
Friedrichshagen : Laue . Ariedrichstrahe .
Grünau : Franz . Eöpenicka Strohe .
Hohenschönhausen - Lichtenberg : Siecke . Lichtenberg , Möllendorf . Ecke

Rittergutstrohe .
Neukölln : Schüttler , wöchselstr . 5 Ecke vonaustraß « .
Oberschöneweide : Imberg , Wilhelminenhofftraße .
Niederschöneweide : Schoeps , Am Bahnhos .
Retnickendors - Ost : Restanraui Seebad .
Reinickeudocs - West - Tegel ■ Wittenau : Schiller . Reinickendorf - West .

Antonsenstr . 10.
Rosenlhal : F riefe , Lindenallee .
Spandau - Staaken - Seegefeld : Germaniasäle . Spandau , Stresow -

Platz 19.
Siemensstadt : Lange . Reichstrahe Ecke Nonnen damm - All « .

Alle überzölstiaev Genossen der Bezirke treffen sich im Zeatral -
wahllokal der Fraktion , Ackerstr . 1, bei Spiegel .

2. StttiM. Zi »g«tr >>. Montoy , ben 23. Juli , TV4 Mir , euueiUU « ftwis -
liorstond - Muna bei Triimp «r . fflcnsbiirnct Etr . 3.

4. Jtrtl «. Pleugirurr Skifi . Mo utag , btu 23. Juli , 7 Mir . Giinnr « do»
>m»crrn «rrizvo - �- nde « bei Burg . Prenzlauer Allee ISS.

5. «trt ». grietrich - huin . Monwg , den 23. (Ulli , 7 Mir , Tlldinrr Str . lg ,
Sitzung der Obleme der knnnnunalen Aomniission . SSrntlich « Abteilunqen
müssen vertreten sein .

Z. Ztrci ». Wedding . �Zreie Schnlgemcind «. Dirnetag . den 24. Juli , 7 M»r .
isunktionärverkommlung ( Bertrcter der Nternausschllss « der weMchen
Schulen ) bei Enuermenn , Sparstr . 9.

9. ftu ». BUmersders . Moniaq . den 23. Juli , 8 Uhr , Sitzung des Biltmngd »
audschusszs mit den Helfers zum Soinmerfest im Jugendheim Hiidegnrd »
strotze 4. — Dienstag , den 24. Juli , gemeinsame Sitzung des engere »
llrclsvvrflondes mit den Abteil » iigsfilhrern um m Ubr im Jugend¬
heim Hildegardltrotze 4.

12. preis . Steglitz , «ichtrrfelde , Lantmi ». Dienstag , den S«. Juli , W Uhr .
beim Gen. Echrmaun . Slldende . Brondenbuvgische Str . K, Konstituierung'

Abteilungen müsse » durch f«de» Kreisbildungsausschusses . Eiwriliche Abteilungen I
drei Mnalieder des Bildungsausfchussrs vcrtreren sein .
Krei ». «eutöllu . Sitzung der Kommunalen itonrmisssoitonrmissson am Di « » wg ,� lte sowie

Lebensmittelpreise des Tages *
Zufuhr ; Fleisch ausreichend , Goachnft schleppend . Fische

ansreichend , Geschäft rege . Obst und Gemüse reichlich . Ge¬
schäft flott .

*

km Sonnabend galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise ;

Rindfleisch 40 000 —54 000 M. Schweinefleisch 48 000 —60 000 M.
Kalfaneisch 35 000 —5-2 000 M. Hammelfleisch 40 000 - 46 000 M. Rücken -
fett und Liesen 52000 — 55 000 31. Geräucherter Schinken 00000 — 95000 H.
und Speck 66 000 —88 000 31. Rehfleisch 60Ö00 M. Gänse 54 000 bis
56 000 M Enten 54 000 —55 000 U. Hühner 44 000 —58 000 M. Schell¬
fisch 12 OC' O—15 000 31. Seelachs 15 000 - 22 000 M. Schollen 25 000 M.
Flundern 10 000 —21 000 M. In Eis : Schleie 30 000 —35 000 M. Hechle
35 000 —40 000 3l . Aale 33 000 - 35 000 31. Zander 50 000 31. Barsche
20 000 —35 000 M. Plötzen 18 000 —25 000 31. Bleie 25 000 - 35000 M.
Naturbutter 58 000 —66 000 31. Margarine 34 000 —44 000 M. Schweine
schmalz 55 000 3L Eier 5200 — 5300 31. das Stück . Weizenmehl
13 000 —16 00- 1 M. Graupen 13 000 — 14 000 31. WeizengrieB 19 000 bis
• 20000 31. Haferflocken 14 000 31. Kartcffelmehl 10 000 —12 000 31.
Nudeln . 16J ) 00 —20 000 31. Reis 10 000 —) 6 000 M. Erbsen 13 000 bis

fSn « TS Blumenkohl To�O�lfSS JoKISS U.

n MCN » . - „. . ' I � Parteimitglied bis 3l . ndel . Schalen 8000 3s. Grüne Gurken 14 000 - 24 000 31. das
Abschluh des z . tonais gesilie >) en sein . Stück Zwiebeln 5200 31. Mohrrüben 6000 —15000 31. Tomaten 14 000

Parkeigenosstn . UMr verwetten auf den Aufzuf des Partelvor - , 24 000 31. Kirschen 360. — 13 000 31 Erdbeeren 14 000 - 18 000 31.
standes vom 12. 3uU und erwarten , daß er voll gewürdigt wird . Die l Johannisbeeren rooo —SOOO II . Stachelbeeren 6000 —13 000 M. Blau -

kritische politische und wirlschostlichc Situation erfordert ein « rührige ! deerco SOOO—10 000 31. Zitroaen 4000 - 6000 31 das Stück .

Hroß - Serliner parteinochrichten *
Achtung , parteimitglieöir !

Der Parleivorsland hat infolge der katastrophalen Geldenttver -
tuna der letzten Wochen zum erstenmal den Peschluh des Nürnberger
Einil ; ung ? parleltages in Anwendung gebracht und beschlossen , dah
all ? Parlcicrganisafionen im Reich

"

im 3uli doppelte Beiträge erheben .
Die für v e r l i n festgesetzten Beiträge von 600 M. wöchentlich

für Männer und - . 00 21?. wöchenllich für Frauen müssen deshalb ,

14. RttU . ßt . utogo . Sitzung
den 24. Juli , abend » llh Ahr . Kraktionsmitglirder , StadtrSte
iommnnole Shrcnbcamtc sind eingekide ».

IZ. geeis . Temprshos , Mariendorf . Marienf - lde , Lichten Igde . Di« ffeürtb «
bei dem am Sonntag , den 2S. Inli . nachm . 3 Uhr , im Dirkenioöldche »
iwttfindenden Somnierfest hält Reichsiagsabg . Gen. Dr. Mose«. Aus
dem Programm steht noch: Dovodlonictt , Gesang . Bortrage . Auffiihrungen ,
Tombola , Iugendspielk , Tanz , . gafleekilche . Kinderl . elustigungrn , ffackelürg .
Eintrittskarten o moo M. find bei ollen Funktionären und in den mit
Plakaten »ersehenen Geschäften zu haben .

heute . Sonntag , den 22 . Juli :

8. Abt . Die Wahlhelfer treffen sich früh 9 Uhr bei Dobrohiaw , Sminemllnder
E trotz « 11. — Dieustag , den 24. Juli . 754 Uhr, ebenda . Sitzung der
golllmunalen Rommtsfion .

8. «it . Die Genossen trcsfen sich tvz Delegierten wohl des DMB . früh 9 Lhr ,
sowie am Montag bei Monsols , Gulmsrr . 21».

12. Abt . Die Heiser zur Metollarberterwahl treffen stch Sonntag und Montag
bei Triller . Bcrlichinger Strotz « 7.

21. Abt . Die Genossen treffen sich zur Dohlhilfe bei Sachs «, Lindower Str .
24. Abt . Sämtliche Mitglieder werden gebeten , sich fitr die Metallarbeiter -

mahl ?. ur «erfiigung »u stellen . Treffpunkt frllh 9 Uhr bei Rä- n- r .
Jmmanuelkirchfir . 25. - Die ffimktionärsttzung am Montag fällt au ».
— Di« Begirkisssshrcr laden zur Monatsnersammlung im Serrmannsheim .
Z! augard «i - Ecke Carmen - Snlva - Str . . «in . Referent : Gen . Miethk «. Thema :

Di « Republik und ihr « Bedeutung fllr d«n Klassenkampf . - '
4«. Abt . Metallarbeiter ! Di« Wahlhelfer trrffen ssch früh 914 Ahr bei

48. TOt/"' D ie
'
a « nassen treffen sich frssh 9 Ahr bei Hebeftreit . Reichenbenger

198. «bti Käpeuiik . Genossen , die ssch an den Bahlarbeit «R fitr die Metall -
arbciter beteiligen , treffen ssch non 10 bis 12 Uhr im Lokal Schultz,
Bahnhofstr . 34.

ÖL « * . WuSWSgrf Henk Sbnmwtzstff tue ffSgerheiu, . Kanlzborf - SSb. Ge-
meinfamer Abmarsch um 2 Uhr vom Bahnhof Karlshorss . — Di« oraani -
fierten Metallarbeiter «erden aufgefordert , rechzeitig ihr Wahlrecht
auszullben .

Arauenveranstalfting am Sonntag , den 22 . Zvli :

J ®*- . Schineberg . Sonntag , den 22. Juli , nachm . 4 Ahr , auf dem
Apbeiterttirnplotz an der Rubensstratz « fverlängerte Beqasstr . ) gemittfiches
Beisammensein . Kaffeekoch «». Genossen und Sinder find eingeladen .

Morgen , Montag , den 23 . 3uti ;
40. Abt . Die stunktionärsstzung fällt aus . Di « Beztrkofiihr « laden tzur

Ahteilungsversammliing ein .
41. Abt . _714 Uhr bei Schult , Moriendorfer Str . 5, ffunktionärsstzung . Die

Mitglieder mitssen zum Rohlabend am Mittwoch eingeladen werden .
»7. Abt . llharlottenburg . 8 Ahr Kunktionärfitzung bei Kapschinski , Krumme »

ftrahe 47. _125- Abä. Weitzensee . 754 Uhr be! Gallas sBrälotenl , Borstondsfitzung .
Zunglozialisten . Südost . 714 Uhr , Schul « Eloganer Str . 15/18. Vortrag des

Gen. Rauch über . . Gthik und materialistische Geschichtsauffassung ". Die
Itmgsozialisten LiäTtenbergs treffen ssch um StzL Uhr vor der Jugend -
bllhne LIchienberg , Holteistraste . Parteigenossen und Arbeiterjugend
willkommen .

Frauenvertnistaltunoen am Montag , den 23 . Juli :
ö . V« IrL Steglitz . Lankwitz . Lichtcrselbe . Ausflug in den Grunewald : zwecks

näheren Anfchlutz der Genossinnen untereinander ohne Kinder . Treff -
Punkt Gndhalirstelle der 24 /Dahlem ) NM 3 Uhr.

27. und 28. Abt . Rochmittags ffrournausflua nach Pankoro - Schünhause » fzu
Schiffer ) . Treffpunkt 2) 4 Uhr Dornholmer Etratze Ecke Schönhauser Allee.

28. Abt . GemlltNches Veifommeufein mit Kasfcckochen im Restaurant Echützler ,
Schlotzpos ? Riederschonhausen . Abmarsch t Uhr von Burg , Prenzlauer
All «« 189. Gäste willkommen .

43. Abt . Der Zrauenabend fällt aus . Dafür Ausflug nach Bohnsdorf�Sriwau .
Treffpunkt wochmrttags 1 Uhr am Görlitzer Bahnhof .

»
128. Abt . Tegel . Die lsrnuenabend « IuN , August und September fallen aus .

Ktnderveranstaltungen :
2- Kreis . Mitte . Zeven Montag non 5 bis 7 Uhr auf dem Aof« der

Aleianherkasern « Spielen der Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
7. Abt . Di « kindergmwpe Norden spielt jeden Donnerstag , nachmittags

3 Uhr , auf dem GrUtzmacher . Treffpunkt Mittelvortäl der Schupokaferne
Ehaufseestrasse . Di« Genossen werden ersucht , ihre Kinder dorthin zu
schicken.

� Sterbetafel üer Groß - öeriiner Portei - Grganisation

81. Abt . Friedenau . Die Einäscherung unseres nerfwrbenen alten Ge>
nnffe » Fnanck «, Handjernstr . 33, findet Diensiag , den 24. Juli , 4 Uhr, im
Krematorimn Wilmersdorf , Berliner Siratzr . statt . «

32. Abt . Lichterfetbe . Am 18. Juli nerstarch unser Genast « Richard
Riehrer . Moltkesti . 3/1. Einäfchrrunq Montag , den 22. Znli , 1 Uhr. im
Krematorium Wilmersdorf .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Kinbrrfrrnnde Britz . In der Zeit dem 21. bis 30. Juli In Kindertteunde -

angelegenbeiten an Genosstn Wiedel. Ebersladt - Alle « 11. wenden , gür daS
Walbieft am Sonntag , den 5. August , in der Königdheide . find Teilnehmerkarten
für die Erwachsenen zu 1000 M. bei ollen Funktionären z» hohen , Sonn¬
abend . den 4. August , spätestens müssen die Karten mit Hole angerechnet
werden . Kinderfreundesttznng . Dienstag . 1. August , abends 8 Uhr. bei Hase.
Die Spiele im Wäldchen sind jeden Dienstag .

Touristenverrin . . Tie Roinrfrrnndc " . Di« ArbeiteranssteNnna in der
Sonnenburger Str . 20, über die wir berichteten , wird wegen des regen Zu-
fpruchtz am Sonntag bereits um 1 Übe mittags geöffnet werden .

Proletarisches Kullnrkartell Wcdding . Sannlag . den 22. Juli . aberchS
8 Ubr. auf der Spielwicsc im Schillerpark anschlietzend an das Sportfest beS
Arbeiter - Spartkartells Wedding , Arbeiter feierst und « . Milwirkcnac :
bei Schubert - Cbor fMitglied des ?lSB . ) . der Sprechchor des Arbeilcrlnander -
bundeS Grotz - Berlin und die Grnpvc „Ztzedding " des Touristenbereius . . Die
Raturfreuiche " . Zutritt unentgeltlich .

Bcrlwer Arteitcr - Schachklub . Sonnabeird . den 28. Juli . Sommernachtsball
in Schmöckwitz, Restaurant . . Waldidhll ". Korten an der Kasse, kkbteilnng Neu -
kölln spielt jeden Dienstag Rcitter - . EckeiBoddinstrahe bei Benthin . — Abtctlung
«Rord- Zgest " . Sonntag , den 22. Juli , Wettlamvl mit Spandau , anschlietzcnd
FamilienauSslug . Tresfpunlt : 714 Uhr voemiitags . Bahnhof Putlitzsttatze .

tzlreie Verewigung im Graft . Berliner Arrztrbund . Grosse allgemeine Bcr -
fammlung Montag , den 23. Juli , abends 8 Ubr. im Postbörsaal : Artillerie -
strotze t0 . Tagesordnung : Was treibt den Kassenarzt zum Streik ? Ref. :
Dr. Hans E 0 h n , Wilmersdorf .

Republikonifcher Ingrndbund Schwarz- Not- stiolb . Dienstag , den 24. Juli .
abendS 7Z4 Ubr, Lehrernereinshans am Alexcmderplotz . Rückblick und Ausblick .
Gälte wikllommen .

Geschäftliche Mitteilungen .
DaS DmneutoufekttonSgeschäft M. Mokrzvtz , Landsberger Str . 53, eine

Treppe , vergütet während des Saison ausverkaufs vom 23. Juli ab noch
20 000 M. vom voraedruckten Etikcttvrcis bei Vorzeigung des in der heutigen
Nummer erschienenen Inserates .

Dampfer

LEWMflA ]
59956 Br . - Reg . - Tonnen

Oer modernste , grüsste und luxuriöseste Ozeandampfer
Die höchsten Leistungen von Wissenschaft , Kapitalkraft und
Erfinduagsgeist finden in diesem Wunderschiff ihre Verkörpe -
rung . Unvergleichliche Bequemlichkeiten in allen Klassen

Mach New
am 7. August , 28. August , 18. September , 8. Oktober ,
29 . Oktober usw . alle drei Wochen Dienstag von
Southampton —Cherbourg . Alles Nähere durch die

untenstehenden Adressen

Regelmässige VerbindUing
von Bremen über Southampton , Cherbourg nach New York
durch che prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABFAHBTEN ;
President Roosevelt .
President Fillmore .
President Harding
President Arthur . .
George Washington .
America

. . . . .

25. . lull
26. Juli- I . August
8. August

15. August
22. August

29. August
30. August
5. September
12. September
19. September
26. September

Abfahrt ton Southampton und Cherbourg i Tag später
Prosp . u. 64 st It. UUtstr. . Tüirtr tf. tC Vtrtin . Staate� Nr. 83 iostmfrti
Vortallhafte Gnlogenhoit für Güterbefördernng

UNITED STATES UNES
Berlin W 8, Unter den Linden 1 NW 40 , Invalidansirabe 93
Berlin W 9, Budapester Str . 5 W «, Unter den Linden 22

Genera {- "Vertrctnn *: Sorddeutscher Lloyd , Bremen



WA » « « « «
Verwaltungsstelle Berlin N 54 , Linienstr . 88/85
EeschSft, »«it mm vorm . 9 U5t bis »achm . 4 Uhr . — Tel . : Amt Morde » 833, 834,

835, 836 and 6593 —6595 .

Achtung ! XtVtOftijl * Achtung !

Heute , Sonntag , den SS . Juli , von vormittags 10 Uhr bis

nachmittags S Uhr , und am Montag , den S3 . Juli , von

mittags lS Uhr bis abends 8 Uhr :

Wahl der Delegierten
zum Berbandstag in Kaffel .

Die Stimmenabgabe erfolgt an beide » Tagen zu de «

oben angegebene » Zeiten in nachfolgenden Lokalen :

Dentsciier MetaUarbeiterreriiand
Verwaltungsstelle Berlin

Xacbraf .
Den Mitgliedern aus Nachricht , dag

unser Kollege , der Mechaniler

HällS Witt P2«- rstr . tS

gestorben ist.
Ehre seinem Lndenken '

Die Ortsoermaltnng

Zcnirnm :
1. qniomel . Sophienstraß « 5.

Nordens
3 Brtbtmdshan » , Linienstraße 83/85,

Zimmer 14
3. Doms , Schlegels ! roße 9.
4. Waid . Pflugäraße 5.
5 TtUtfehraann . Tckerstraße 123.
6. Lenschner , Acterstraße 119.
7 » egeaberg , Gorirnftraß « 75.
S. filinge . Sellerstraße 14.
9. 31 mm et . Fehmarnstraße 8.

10. Saciebe » , Bnrgsdorf - , Ecke Willde -
nowstraß «

11 Senkel . Utrechter - . Ecke rnrwer Sir .
12. Nag , Maxstraße 13
13. SSngerheltu . Weddingstraßr 9.
14. «lg ». Gerichtstraße 74.
15. wende , Kolonieftratze 147.
16. Sellsch , Drontheimer Straße 4.
17. Nnapp , Grllnthaler Straße 6.
18. ardger , Hussttenftraße

. Boltastraße Sl
33.

19. Tarn »
20. SBHIIng . Brunnenstraße 79.
21. Sfiftnee . Schwedter Straße 23/24.
22. vogdanomltz , Saudi , straße 16, Ecke

Sonnenbnrger Straße .
Nordosten :

23. Spckkh . Georg entirchstraße 6b.
24 » ajamskl , Gretsswalder Straße 191.

Osten :
25. Vilhe , Stralauer Allee 47.
26. pllzecker . Blumenftraße dt .
27. tlosta , Gubener Straße 19.
28. Ndhles� Matternstraße 14

Südosten !
29. »einte . Grünauer Straße 17.
80. Siedentopf . Mustauer Straße 35.
31. Schilling . Rungeftraße 30.
32. Venoik , Adalbertstraße 4.
33. tvewerkschafl - han - , Engelufer 24/25
34 Prasser , MichaeMrchstraße 29 a.

Süden t
85. « wkee . Ritterstraß - 117.
36. vlenNe , Boppstraße 1.

Südwesten «
37. Spbtet , Gneis enaustraße
38. Alte Ia ' obstraße 4
39. aerihnuran , " " "

4 &

. Wilhelmstraße 118.

Westen t
Kulmstraße 36.
Nordwestens

41, vechtschldget , Berlichwgenstraße S.
43. Starz . Huttenstraße 7.
43 Nalser , Goßkowslystraße 34
44. » rüger . Putlitzstraße 15.

Adlcrshots
45. tUml , Helbigstraße , am Marktplatz .

AN- tzandsderx - Süds
46. ütdtel . Bernauer Straße 4

Baasnscbnlenwec
47. « ethar » .

Cbariottenbnrj
, Ecke
X. 23.
licker S
hstr. 4

52. Vernetz Wallstr . 96.
CSpenlck :

ISS. Schnlz , Bahnhofstr . 34
Melrwalde s

54 «schnet , Bahnhof - , Ecke
Eteaße .

Urlraer s
55. yandke , Berliner Str . 4

Predersdos - t ss. Vm%.
56. Zldell , Am Bahnhof Freder , dorß

Prledrladsdagen t
57. Seppe , Friedrichstr . 121.

Orünan >
58. Aranz , Köpenicke », Ecke Lahmer Str .

<Si ist unbedingte Pflicht het

48. Nebet , Salzufer , Ecke Englische Str .
4». Beter . Rehringstr . 23.
50. wüllet , vanahriicker Sir . 27.
54 Thnnack . Wielands

Grstnaner

lkenniesdos - t s
59. »estanran « pfefletbet ».

HodenscdSnbnnsen i
60. INssrguardI , Berliner Str . 85.

Uallsberne s
84 NefOngec , Am Markt .

Knrlsborst :
62. Hssth , Treskowall - - , Ecke Krmsfestraße .

Licbtenbere :
68. Selpke . Kronprinz enstraß « 47.
64 Siedler . Sonntagftraße 36, am Bahn

Hof Rummelsburg .
65. Zcsnpet . Sudrunftraße 7. ans »ahst .

Hof Lichtenberg - Friedrichsseld «.
66. Zar « deltanae , Herzberg str. 23.

4tebterketde - Weet s
87. Lesse kt), Hinden bürg dämm 55.

Meriendorl :
08. Srnsslch , Chaussee- , EckeKtstflirstenstr .

Marlcnfclde i
68. tU »oacc , am Bahnhof SRetterfette .

NenkSUn t
70. Zdeal - Saflno . Weich s-lstr . 8.
74 ftoifer . Bodbinstr . 58.
72. ftnbtq . Hermann - , Ecke Leinestraße
78. Sognat - Quelle . Hermannstr . 159.

am Bahnhof .
74. » ückheim . »erg . . Ecke Lahnstraßr .
75. prüstel , Brnsenborfer - , Ecke Terrprzer

Elraße .
NledersobOnewelde t

74 SchOp » . Grünauer Str . 8.
OberscbSneweldo t

77. Irnberg , Wtlhelmineichosstt . 81.
Pankow s

78. Sofee . Mllhlenftr . 12,
Retolckendorf - Oett

79. tleflssth , Provtnzstr . 61.
Relnickcndor ( >We» ( t

80. Sollet , Etchbornstr . 49.
84 volkehnn » , Scharnweberstr . 188.
82. wedtng , Berliner Str . U4

Rosentbal s
83. Aetnd , Am Bahnhof .

ScfaSaeberc :
84 Schuh . Reichertstraße 4
85. aosesskhe4 Ebers str. 06.

Seecoteid l
86. Oonsenn , Bahnstbergang .

Slesnensstndt :
87. Snnbheirn . Nonnen danntmllee , Ecke

MStSscher Steig .
Spenden :

88. Wieb , Bicheledorser Straße 5.
89. »ohlschsuldt . Reuendorfer «traße87 .
90. rürNsche » Zell . Bismarckstr . 14
94 Germanla - SSle . Stresomplaß 14

stneken r
94 VotswOse .

SttgUtzt
94 Senfe , Fleu - durger Straße 4

Tecel :
94 ecßMtnM . Berliner Straße 84

Teltow |
94 Xenee «esellf chnfteßennJSetßster

Straße 14
Tesnpelhof l

94 Sfbrgwtgotfen , Berliner Straße , am

9. Dorn er . P.

restlos an der
glied , welches
Rückstände ist .

| l z » beteiligen .
mit seine « Beiträgen

bÄ
97. TUlmer , Srdensmeister - Ecke Monte -

strotze.
Treptow ,

98. » other , Kiefholzstr . 34
WelBensees

prO loten , Lehder Str . 124
100. _ 3n den zwei Linden " , Berliner

Allee 177,
WOdeot

104 3m üapno .
Wlttesun i

102. Schnh . Am Bahnhof .

Kollegen nnd Kolleginnen , sich
Wahlberechtigt ist ' jedes Mit

nicht über sechs Woche » t «

w öllAWM ffl W
Untergruppen 5 , 6 nnd 7 .

Tie Versammlung der Betriebs -
räte findet nicht a « Dienstag ,
denL� . Jnli , sonder « amDonners -
tag , de « Sst . Juli , im Verbands -
Hanse lSitiuugSsaal ) , Linien
straste 8Z statt .

Mlttu - Och. den 20 . Zu « , abd » . r Atze .
im verbandahanse . Linteustraße 83/85

sor Versammlung - mm
aller in der ffachgrndde der -
einigte « Ankrrwickeleie « und
« lektramotorenfabrike « beschäf -

tigtea Kollegen .
Tngesoednnng : Unsere Sohssssee-

Handlungen .
30/9

Mittwoch , den 28 . Inli . nachwltlag »
4>/s » he . im . Alexandriner " .

Alexassdrinenftraße 37a

Branchenverfammlung
der Graveure nnd Ziseleur « .

Tagesordnung : 4 »ortrag über
. Wertbeständige Ahne " . Referent :
Kollege Scheibe . 4 Bericht von Srt-
lichen und Reichstarifverhandlungen .
3 Branchenangelegenheiten . 4 Bei .
schiedene «.

Ohne Mitgliedsbuch lein gntrttt
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

| Achtung t

Die Ausgabe von Bücher » er -
folgt wieder ab Mittwoch , den
SS . Juli .

vi « Ortcwerwaltniif .

Am Freitag vor-
mitd folgte unsere
gute . liebeMutter
Sr ° u fjlzsiz Sesg

geb. Wdnlu
ihrem vor wenig .
Monaten verstor -
denen Gatt , nach
schwerem Leiden
im Tode nach.

Berlin . 24 7. 23.
Die Kinder .

Sinäsch . Mittw . ,
d 25 7. , 11 U. nm. ,
t Srem. Gerichtftr

Zigaretten
Sartetj. Josettl. Selm,
Pieblra, Fiirii«. PUwirwt
Oedaedas fSbmidn Kaitco.
Heisenberg Nacbfi .

Grüner Weg 85
( Andrensplatz )

Marken -

Zigaretten
billigst bei

Herschdörfer
Rosenthnler Str . 30.

Verein Bertiner Buch
drucker ». Schristgießer
ANttwoch . d. ZS. Zull , nachm . 5' / , Uhr

Generalverfammlun
im Gewerkschaftshaus <gr . Saal )

Tages vrdnttng :
Va » Problem den tnetfbeflOn -

bigou Lohnes . Ref.
" "

2. Bericht von den

Einritt . [21

Den Dr. Kucdnrskt
en.

_ der Beiträge und Uu
— Ohne Legitimatwn k e i n
s2S/,7s Der Sanvorstand .

ilf!!sifef' «iiii!il!iilineii!l!ig!f..!>sfslliel
zu Berlin . E. S. m. h. H.

>w< in
2l . otDt ( . 6eneta ( 08( f ( itnQ) lnng

Montag , den 30. Zoll , abends 0 AI
ewertschnftnhan » , « ngelnfct

Tagesordnung : 4 Geschäftsbericht ,
Borleauna der Bilanz nedst Gewinn - u.
Derinstr - chnung . 4 Bericht der Revisoren
und Genehmigung der Bilanz , sowie Be-
schlußfaffung über die Verteilung des Ge¬
winns oder Serlnstes . 3. Bericht über

Neuwahlen
zum

Genvffen .
4 Antrag der Verwaltung auf Et -

?ebnng eines Verwaltungsbeitrages
. Verschiedenes . 102/1

WINNS ooer «ertunes . a. »crtaji r
die gesetzliche Revision . 4 Neuwat
o) des Vorstandes , b) Ersatzwahlen j
Aukstchtsrat 5. Eo Anträge der Senof

« er Vvorstand .
Schiffte . O. Pfriffer

oeflMMe LelailMMllvg_ ~tto Särge
l, ist but

Gegen den Droßschlächter Otto
ans Berlin , Heidenfeldstraße ' rus
> » W > » WW » WW » WWWW » durch
Strafbefehl vom 7. Juli 1923 ( 196 M.
stntralviehhof S. 84 23) wegen Preis -
reiheret eine Geldstrafe von 3» Millionen

Mark , im Nlchtdeltreilmngsfave 300 Tage
Gefängnis festgesetzt.

Der Strafdefebl Ist rrchtskriistig .
Berlin , den 17. Zult 1924

Der Gerichtsschreiber des Amtsgerichts
Berlin - ZRitte , Ab4 196. Sdrenta .

Bekanntmachung
Die Umsatzsteuerpstichtigen werben da-

i erinnert , daß bis zum 84 Juli 4 3s.
die Voranmeldungen und Vorauszahlungen
auf die Umsatzsteuer nach Maßgabe der im
zweiten Vlerietjahr 1923 erzielten Umsätze
zu bewirten find . Besondere Aufforderung
gen ergehen nicht

Rechtzeitige Zahlungum Borzugszuschläg « zu verm
zeitig ist aber eine Zahlung
entweder der Betrag in bar e
Scheck 5 » spätestens 81. Znli bei der
nanzlasse eingegangen ist od « --- bei

ist erforderlich .
vermeiden . Recht-

nur , svweii
»der in einem

U- I
das

derweifungen
s Bank - vdet

beztv. Einzahlungen auf
»der Poftscheckwnto — soweit

bis zun 84 Sali die Gutschrift zngnnften
des Kontos der Finanzlasie erfolgt ist.
Die Gutschrift beim Postscheckamt erfolgt
in Zeiten starken gahlungsvertehrs viel¬
fach erst 1 bis L Tage nach der Einzahlung .

Die Finanzkassen der 14 ffwanzamt - r ,
welche Umsaatlener bearbeiten , bleiben
ausnahmsweise auch am Montag , den 30.
Juli l>. Ja. , zur Annahme von Zahlungen
geäffnet .

sandesfinanzamt Grnst - Berli « ,
Abteilung sstr Besitz , n. Beriehrsstenern .

In der Strafsache
gegen die Händlerin Witwe Statin GOß
jeb. Äobat in Berlin , Rochftraße 15, ge.
loten am 5. Zannar 1864 In Rüssel , wegen

preislrelberei
hat das Wuchergericht beim Landgericht I
in Berlin am 14 Zull 1823 für Recht et»
tonnt :

Di« Angeklagte wird wegen Oder-
siger Preisstrlgernna zu einet Geld .

strafe von 500 OVO— fünshunderttansend —
Mark , ersatzweise für se 10000 — »ehn-
tausend — Mark zu einem Tage Gesäng -
vis und zu den Kasten des Berfas
verurteilt .

Der Seneralstaaisaawalt
beim Landgericht 1,

Geschlechtskranke !
Spoialarrt Dr . Dammanns Heilanstalten
Haut «, Gescblechts « , Praoenlelden .

SchnellkürWUllilUlinUl kr Sjrphil« redt ctu iiispriti.
Pot » damerStr . l23B , K8nigstr . S6,S7

9—12 , 4—7. Sonnt . 10—12.

Metallbetten
Stsblmatratz - Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A Itel . ElsenmObelfabr . SnhlThDr .

Sie tiSlnftea Stelle
in siimtl . Seen - nnd Zolle tten - Seifcu

finden Sie stets im

SelsMllS wller��i . ' -

Drum pr0 ? » , wer
sich ewig blndatl

Als Selbsthersteller liefere ich in
Oualität nnd Preis einzig dastehend

Trauringe
1 Ring Dukatengold v. M. 400000 an
1 Ring 585 gestempelt v. M. 280000 an
1 Ring 333 gestempelt v. M. 180000 an

Einfache Ringe 30000 Mk.

HU # i AC £ S Juilf AllttM Berlin N, Artlllerlestr . 30 I
■ iWI " 5Gj wUwr6ll6r BerUnW . PassnoerStr . lg |

VO Bitte auf Hausnummer achten . - HWG
Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .

| Anfragea n. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden .
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Telegr . - Adr. : Trauringkanone Berlin .
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Luöwig öamberger
Geboren am 22 . Juli 1823 .

Von Paul Nathan .

Heute vor hundert Jahren ist Ludwig Bamberger
in Mainz geboren . Im Hause seiner Eltern herrschte Kauf -
mannsgeist . aber zugleich kluges Interesse für die Ereignisse
der großen Welt , und so war es vorgezeichnet , daß Ludwig
Vamberger die Universität besuchte und natürlich Juristerei
studierte . Das Jahr 1848 machte ihn zum politischen Schrift -
steller und Leiter der „ Mainzer Zeitung " .

Die politische Richtung , die Ludwig Vamberger in der
„ Mainzer Zeitung " verfolgte , war radikal , und politischer Ra¬
dikalismus und Sozialismus marschierten damals noch nicht
getrennt . In seinen Artikeln mischen sich - diese Elemente , die
sich gruppierten um die beiden festen Pole : Volkssouve -
r ä n « t ä t und Deutsche Einheit ; Einheit und R e -

p u b li k.
Die Revolution des Jahres 1848 brach zusammen und

mußte zusammenbrechen in einem Lande , in dem für die De -

völkerung ein schlechter Witz noch eine tief « politische Wahr -
heit bedeutete : so das bittere Wort von der Republik mit
dem Großherzog an der Spitze . Ein Jahr hatte genügt , um

Bamberger feine Hoffnungen zu zerschlagen ; er sah den

Ausgang voraus : aber fein Pflichtgefühl hielt ihn bei den

politischen Freunden feit . Es wurde der letzte Versuch ge »
wagt ; Bamberger wurde einer der Leiter der Pfälzer Er -

bung , die wie die anderen Erhebungen in Deutschland und in

Oesterreich dahinstarben . Bamberger mußte in die Schweiz
flüchten , er wurde zum Tode verurteilt — wie oft , wurde nie -
mals festgestellt .

Daß ein junger Jurist , wie Bamberger . sich an der Re -
volution von 1848 beteiligte , war nicht ungewöhnlich . Daß
er sich als ein hervorragender Schriftsteller und zugleich als
ein hinreißender Redner betätigte , war auch nicht ungewöhn -
lich . Redner und Schriftsteller sproßten damals zahlreich auf .
Aber als dann die Revolution zugrunde gegangen war , schied
sich das echte menschliche Metall von dem unechten . Manch
einer spielte im Ausland untätig , aber um so großmäuliger
den „ wilden Revoluzzer " fort . Bamberger nicht . Er suchte
vor allem eine Existenz sich zu gründen . In Holland , in Bel -

gien , in England , dann in Frankreich ließ er sich nieder . In
Paris kam er zu Wohlstand und Ansehen : aber bevor er die

Schweiz , sein erstes Flüchtlingsasyl , verlassen , schrieb er , und

veröffentlichte er : „ Erlebnisse aus der Pfälzer Erhebung " .
Er deklamierte nicht : er suchte nicht Schuldige für den Zu -

sammenbruch . Er sagte , was gewesen , ohne Gehässigkeit , ohne

Selbstbespiegelung , wahrheitsg�näß ; nicht ohne Humor , die

Kleinheit , die Klemlichkeit , die Kopflosigkeit , die Krähwinkelei
und auch die Bravheit dieser revolutionären Idylle schildernd .
Die „ Revoluzzer " von damals nahmen Bamberger jedenfalls
solche erzieherische Offenheit , die manch einem bitter schmeckte ,
übel : nicht so feine echten Freunde jener Tage . Er selbst aber

batte über Deutschlands politische Kräfte ein sicheres Urteil

gewonnen .
Ludwig Bamberger . der Mitgsied eines großen ihm

durch Verwandtschaft verbundenen Bankhauses in Paris ge -
worden , blieb mit seinen letzten Interessen Deutschland und

der deutschen Politik verbunden . Er arbeitete an den „ demo -

kratischen Studien " von Paris aus mit , die Walesrode her -

ausgab , und an denen der Dichter Moritz Hortmann , der Bater

des letzten sozialdemokratischen österreichischen Gesandten
in Berlin , Gen . Ludo Hartmann , dann Friedrich Kapp , Ar -

nold Rüge , von dem keine Fäden zu seinem Heidelberger und

Münchener Sohne führen , und Ferdinand Lassalle
wirkten .

In einer Schicksalsstunde damals standen in einer

pchätifchen Linie Ludwig Bamberger . Ferdinand
L a s s a l l e und — Otto von Bismarck .

_

Sruöer .
Don Emil Rath - Tschtmholz .

Und eines Tages kam es über ihn mit Sturmesgewalt , durch -

wühlt « seine Seele mit gärenden Wehen und schrie herrisch :

. Dichter , singe dein Lied ! "

Die kahlen Wände seines Dachzimmers versanken — sein Blick

irrte nicht mehr hinaus in dos blaffe Frühlingsgrün der blühenden

Gärten oder zu dem zarten Bleu der halbfernen Berg « : er folgt «

der Hand , die rastlos über das Pergament eilt «. Nur die Uhr pocht »

gleichmäßig , hin und wieder knisterte eine Seite beim Umblättern

— und er schrieb . Schrieb , vergaß , daß er hungerte . Vergaß

alles da draußen und sang sein Lied . — Nein , es war nicht allein

Hein Lied , es war das Lied der Menschheit , das Lied der Liebe

und das Lied des Leides .

Und die Sonn « stieg — und die Sonne sank — . So schrieb er

sieben Tage und sechs Nächte lang . kaum , daß er einen Bissen

trockenen Brotes zu sich nahm , kaum , daß er auch nur einmal auf -

schaute . Denn was war ihm die Welt da draußen ? War nicht die

Welt in ihm ? Und war dies « Welt nicht tausendfach schöner , ein «

Welt voller Liebe und Erbarmen ?

Als die siebente Nacht anbrach , war sein Lied vollendet . Da

saß er , die hageren Finger in den schon ergrauten Haaren ver -

gmben , auf Stirn und Mund ein leucktendes Lächeln , und las

wieder und wieder sein Lied — das Lied der Menschheit , der Lieb «,

des Leides — .

Merkwürdig ! Jetzt sprangen sein « Augen des öfteren ab zu

dem einzigen Bild «, das die graue , nackte Wand zierte , dem Bild «

des größten Dichters seines Landes — und in ihm war eine Stimme

wie Geigenklang , weich und spröde zugleich : „ Nur der war großer
als du ! "

Und der Dichter am Tisch nickte und lächelte glücklich: Da trat

jener durch die Tür , streckte dem Dichter eine schattenhafte Hand

entgegen , und von bluUeesen Lippen rann lautlos das große Wort :

„ Bruder ! "
Die ganze Kammer war voller Licht : der Dichter sprang ver -

zuckt auf — da war der Schemen fort .
Er war fort . — Aber auf den kahlen Wänden klang voll und

tönend das Wort „ Bruder ! " noch .
„Bruder ! " Dos war «ine Kette von einem zum anderen ,

wie ein ' orkanisches Gebet , das all « Seelen durchrütteln mußte , und

in dem Dichter flammte es oll - lohcnd auf : Bruder sein ! Allen

Menschen ein Stück seiner Seele schenken , helfen , Weg « weisen . —

Zum erstenmal seit sieben Nächten schaute er zum Sternen -

hfrwot auf , ja , � schaute hinein , und sah m ihm Kommen und

Es brach das erste Strafgericht über Oesterreich herein ,
der österreichisch - italienische Krieg .

Gute Patrioten , auch sehr weit links stehende , und schlechte
Politiker drängten darauf , daß Deutschland dem österreichischen
Staate beistehe , weil auch in ihm Deutsche wohnten . Den
drei Genannten war das bedrängte Oesterreich aber nicht nur
ein Staat , in dem auch Deutsche wohnten , sondern ihnen
allen war Oesterreich ein Klotz im Wege beim Aufftieg Preußens ,
beim Vormarsch auf die deutsche Einheit ; und

den beiden Bürgerlichen erschien Oesterreich als der stärkste Hort
der Reaktion in Mitteleuropa . Damals schrieb Bamberger sein
ironisches „ Juchhe nach Jtalia " , in dem es heißt :

„ Rund heraus sei es gesagt : nicht um Italien handelt «s sich
für uns , nicht um Bonaparte : es handelt sich um Deutschland , um
Deutschlands Wohl , um die Einheit ( — 1859 sagt er das ! —

welche nicht an der Eider und nicht am Po ihre gefährlichsten Feinde
hat , sondern an der Donau und überall da , wo ein Duodez -
tyronn jetzt Wachtparaden mit Kaiser - Franzens - Hymnen auf -
führen läßt . "

Es war einer der entscheidenden Augenblicke tn der
deutschen Entwicklung neuester Zeit , da der geniale preu -
ßische Reaktionär , der geniale sozialdemokratische Agitator
und einer der klügsten Führer des späteren deutschen Libero -
lismus zusammenstanden , um in gemeinsamer und doch ganz
unabhängig von einander erworbenen Erkenntnis an dem

zu arbeiten , was unbedingte Voraussetzung jeder weiteren
deuffchen Entwicklung ins große sein mußte — um den Aufbau
des Deutschen Reiches zu ermöglichen .

Und dann hatte Bismarck mit seinen Methoden die
deutsche Einheit geschaffen , und Bamberger , der Revolutionär
von 1848 , stellte sich, wie andere Revolutionäre , hinter ihn ;
er kehrte nach Deutschland zurück , um am Ausbau des Reiches
mitzuarbeiten .

Der Jurist , der das wirtschaftliche Leben m dem Pariser
Weltgetriebe von Grund aus kennen gelernt hatte , widmete
sich vor allem den wirtschaftlichen Fragen in Deutschland : der

Handelspolitik , der Bankpolitik , den Währungsfragen . Er
war Fachmann in diesen Materien , aber die Größe von Bam -
berger bestand darin , daß er auch diese Fragen von außer -
ordentlich wirtschafllicher Kompliziertheit nicht als Spezialist ,
sondern unter dem umfassenden Gesichtspunkt des Weitblicken -
den Politikers behandelte . Auch war Damberger auf seinem
Gebiet ein ganz hervorragender Parlamentsredner , der nie -
mals die Formen verletzte , und der doch ein furchtbarer und

gefürchteter Gegner war , selbst einem Bismarck , der von
1877 und 1878 an in immer schrofferen Gegensatz zu der
Politik getreten war , die liberalisierend mit der Begründung
des Norddeutschen Bundes eingesetzt hatte .

Sehr deutlich erinnere ich mich einer charakteristischen
Szene aus dem alten Reichstagsgebäude in der Leipziger
Straße , diesem Bau voll Schlichtheit und Nüchternheit , und
aus dieser Schlichtheit und Nüchternheit wuchs doch eine
charaktervolle Pornehmheit hervor . Eine der großen Sitzun -
gen war zu Ende . Bismarck und Bamberger waren gegen -
einander angetreten . Ich ging mit Ludwig Bamberger durch
das Foyer dem Ausgang zu . Die schmächtige , gebrechliche
Gestalt Bambergers stapfte langsam und vorsichtig vorwärts ,
da schoß an uns August Bebel , hastig wie immer , erregt wie

immer , ein wenig vornüber geneigt , vorüber . Als er Bam -

berger sah , klopfte er ihm zart auf die Schulter : „ Ihre Rede
war ausgezeichnet , lieber Kollege ! Wissen Sie , Bamberger ,
Sie gehören zu uns : kommen Sie zu uns . " Bamberger setzte
sich schnell seinen goldenen Kneifer vor die klugen , graublauen
Augen , wie er zu tun pflegte , wenn eine schalkige Antwort

ihn kitzelte . Und mit Liebenswürdigkeit sagte er : „ Sofort ,
mein lieber Kollege Bebel , bin ich der ihre : nur richten Sie

zuvor eine Abteilung für Individualisten in ihrer Partei ein . "

In diesem liebenswürdigen Scherz lag eine sehr ernste
Wahrheit .

Gehen , Hessen und Leiden , Lieben und Tragen , und seine Seele
wurde schwer in seiner Brust , wuchs uud wuchs und wollt « «in

ewiges Opfer werden . — Da nahm er mit festen Händen die vielen .
vielen beschriebenen Blätter vom Tisch : Sein Lied , das Lied der
Welt , preßte es an seine Brust , wiegte es wie «in Kind , das ihm
geboren , löscht « das Licht und wandert « in die Nacht hinaus . Den

Bergen zu . Unaufhaltsam . Mit glückseligen , lveiten Schritten , mit
einem Lächeln , das die Nacht erhellte . Und die Pergamentblätter
knisterten freudig im Nachtwind « .

Es mochte um die zwösste Stunde fein . Er stand auf der

höchsten Bergeskuppe , rings von weichem Blau und Eternelicht

umflossen und getragen , hart am Rand « eines schwarzen Abgrundes ,
der steil in die Tief « schoß .

Siege raiigen blickten zum Himmelsdom empor , grau « Locken

flatterten im scharfen Bergwinde , «ine Donnerstimme sprang auf
wie eine Aloe in Weh und Glück : „ Meinen Brüdern ! "

Die Windsbraut kam : wirbelte weiß « Blätter von dannen . —

DI « Kuppe war leer .

Sie fanden ihn , drei Tage später , im steinigen Grunde tot

liegen . Als sie ihn forttragen wollten , sagte einer : „ Wartet ! " und

nahm aus der kalten Hand «in Fetzen Pergaments . Ein neu -

gieriger Halbkreis stand um ihn und warf suchende Blick « auf die

zarten Schriftzüge und las , seltsam erschüttert , - - und ollen

Menschen Bruder sein ! "
Und sie sahen sich mit tränenden Avgen an , mit stummem Work

„ Bruderl "

Der Sturm trieb loses Spiel mit den losen Pergomentblättern ,
jagte sie hierhin und dorthin , hier ein Blatt weit über die Ebene
ins still « Heidedorf , dort eines mitten in das lärmende Getriebe
einer großen Stadt

. . . . .

Das Mädchen .

Ein Mädchen sprang des Weges daher , mutwillig , ausgelassen ,
neckte Menschen und Tiere , haschte nach bunten Schmetterlingen ,
brach achttos Blumen — da kam «in weißes Blatt dahergeflogen .

„ Ei, " dacht « das Mädchen , „ein seltsamer Schmetterling ! " Aber
die Jagd war mühselig . Immer wieder hob der Wind den weißen
Fetzen neckisch auf und hetzte das Mädchen hinterher .

Di « Füße schmerzten ihm , aber der Eigensinn war stärken
„ Ich muß das Vögelchen haben ! Ich will es ! "

Endlich lag das lockere Bögelchen fest in kleiner , zorniger Hand .
Neugier mard wach über zarten Schriftzügen — ein Liebssbriefchcn ?
Eine jung « Seele an der Schwelle der Reif « flog vor Begier —

und mußte sich in schweren Tränen lösen . Nachdenkliche Schritte
führten ein Mädchen versonnen , träumerisch nach Hause . Ruhige
klein « Hände zogen aus geheimem Fach ein Tagebüchlein und

jchriebeo jeüsarn sicher und bewußt das tiae Wort hinein ; „ Hessen ! "

Der Revolutionär von 1848 war Demokrat immer ge -
blieben : sein Zusammengehen mit Bismarck erschien Bam -
bergcr als eine Notwendigkeit zum Aufbau und zur Festi -
gung des Reiches , und er trennte sich von Bismarck , als der
das errichtete Reich im Innern reaktionär ausgestalten wollte .
Und wenn Bainberger die Wirtschaftsfragen vor ollem mit
seinem regsten Interesse bedachte , so nicht darum , well den
früheren Bankier der Gewinn an Mark und Pfennigen vor
allem interessierte , sondern weil ihm die ungeheure Bedeu -

tung der Verteilung des wirtschaftlichen Schwergewichts für
die rein politische Entwicklung außer allem Zweifel stand :
so sein nie erlahmender Kampf gegen die Getreidezölle vor
allem , gegen die Schutzzölle im allgemeinen , gegen die Be -
lastung der breiten Massen mit Steuern , die ein Gewinn für
die besitzenden Klassen waren . Das war feine Politik der
Sozialrcform , während Fürst Bismarck den breiten Massen
die Pfennige der Sozialversicherung gab , und das Volk zu -
gleich mit den schweren Gewichten der Zölle auf Brot , auf
Fleisch , auf Petroleum , auf alle unentbehrlichen Lebensbe -
dürfnisse belastete .

Well er ein warmherziger Freund auch der Massen , der
Bedrückten und Belasteten war , die er gegen Steuerdruck und

Lebensmittelverteuerung immer zu schützen suchte , ging er mit
den Sozialdemokraten oft genug zusammen , aber well er
glaubte , daß der Egoismus aus dem Wirtschaftsleben als
treibende Kraft — wie die Menschen einmal beschaffen —

sich nicht ausschalten lasse , konnte er der Aufforderung Bebels

nicht folgen .
Ich bin heute überzeugt , daß meine politischen Freunde

jener Zeit und ich mit ihnen die Gefahren des bismarckschen
Staatssozialismus wie die Gefahren der sozialdemokratischen
Doktrin für die menschliche Entwicklung falsch eingeschätzt haben .
Das Urtell über den Staatssozialismus ist gesprochen . Seinen
Nutzen kann man gering veranschlagen ; er ist ein ganz un -
zureichender Damm gegen die furchtbare Flut der menschlichen
Not . Und das Problem der Sozialdemokratie hat heute ein

ganz anderes Gesicht .

Ich , der ich der Partei nicht lange angehöre , habe ein
Recht , es auszusprechen , daß es meiner Ansicht nach einmal
die Bewunderung der Zukunft erregen wird , mit welchem
Gefühl von Verantworllichkeit die starke deutsche sozialdemo -

' kratische Partei in unserer internationalen Lage jedes toll -
kühne Experiment zu einer Zeit , da die V e r a n t -

wortungslosigkeit es gewagt hätte , vermieden
hat . Und unzweifelhaft ist es andererseits , daß die bedrückten
und verelendeten Massen in einem ganz anderen Umfang wie
bisher an den Fortschritten der Kultur im weitesten Sinne
teilnehmen müssen , soll nicht die Kultur verdorren und statt
zu einem Segen für die Menschheit zu einem gleichgültigen
Luxus für einige Wenige werden .

Wo stände Ludwig Bamberger bei solcher Lage heute ?
Wäre auch er Sozialdemokrat ? Nur die Vermutung kann
tastend eine Antwort geben : die volle Sicherheit muß fehlen .
Aber eins scheint mir sicher . Ludwig Bamberger , der Re -
publikaner von 1848 , der unbeirrt « aufrechte Demo -
k r a t — darin hatte Bismarck recht — , trotz mancher Wand¬

lung sein Leben hindurch würde sich heute keine die Zukunft
verheißende Taktik denken können außer eine solche in innig -
stem Zusammenwirken mit den breiten Massen der deutschen
Arbeiterschaft , diesem Bollwerk staatlicher Zukunft : diesem
besten Schutze gegen Anarchie von rechts und gegen Anarchie
von links . Wer Bambergerschen Geistes einen Hauch ver -
spürt hat , dem kann kein Zweifel diese feste Ueberzeugung
zernagen .

� Bamberger ist einer von denen , dessen Geist die Brücke
schlägt von der unglücklichen und doch notwendigen Revo -
lution des Jahres 1848 zur Revolution von 1918 , die neue
Fernen für Deuffchland und für Europa — trotz Poincar6 —

eröffnet .

Der Arbeitsmann .

Die Fabriksirenen pfiffen , und ärgerlich schob er die Mütze
wieder ins Genick : „ Verflucht — wieder zu spät ! "

Und er hastete weiter , lief ein kleines Mädchen um , das zur
Schule ging , stieß hart an einen , der vor ihm ging , schalt , brummte ,
spie aus .

Da raschelle an seinem Fuß « «in Blättchen Papier . Er wollte
es gleichgültig beiseite schieben und vcrübereilen — es hielt ihn mit
magischer Gewalt fest . Scheu sah er sich um , ob wohl niemand
lachen würde , wenn er es aufhöbe : er sah nur gleichgültige , arbelts -
schwer « Gesichter — rasch bückte er sich, hob den kleinen Fetzen aus
und las ihn im Weiterschreiten . Und mit jedem Schritt ward sein
Gang froher , sein Antlitz heller , die Brust leichter . —

Er schaute sich um : Merkwürdig , wie ihm plötzlich die vielen ,
vielen Gesichter so verttaut vorkamen ! Und jener , der dort unter
schwerer Last keuchte , schien ihm gar sein Bruder zu sein ! So ge -
schwisterlich bekannt . —

Schon war er an seiner Seite : „ Bruder ! Gib ! "
Der stutzt « seltsam — begriff : Und fröhlich ward eine Last zu

zweien getragen . . . .

Der andere Dichter .
Der andere Dichter saß am offenen Fenster und schrieb . Eigent -

lich wollte er schreiben und wartete noch auf neu » Gedanken , die ihm
kommen sollten . Statt dessen brauste ein Windstoß ins Fenster und
wehte die schon beschriebenen Konzeptblätter durcheinander .

Der Dichter fluchte und fuhr sich mit der blassen Hand ver -
zweifelt durch seine Löwenmähne und wartete aus einen anderen
Windstoß , der die verstreuten Blätter fem säuberlich geordnet wieder
auf ihren alten Platz zurückblasen würde . Denn er war sehr ein -
gebildet , trug einen hohen Kragen und bückte sich deshalb nicht gern .

Schließlich blieb ihm doch nichts anderes übrig , als sich, wenn
auch unter vielem Geseufz und Gestöhn , zu bücken und die Ausreißer
Blatt für Blatt wieder einzusammeln .

Er stutzte : Das war doch nicht seine Schrift ? Wo mochte das
Blatt wohl hergekommen sein ? Irgendcin schlechter Scherz vielleicht
— und er las . Vergaß die anderen Blätter . Blieb in gebückter
Hallung stehen , die ihm sonst so unbequem war . und las immer
wieder und wieder beschämt dieses eine Blatt , das nur «in Großer ,
ein wahrhast Großer geschrieben haben konnte ! Und des anderen
Dichters Eitelkeit zerplatzte wie eine Seifenblase .

Fröhlich knüllte er zusammen , was gerade von feinen Manu -

striptsn erreichbar war , schleuderte es in den Ofen und zündete es

unbewegter Miene an : Es gab cine prächtige Flamme . Und

obenauf legte er des toten Dichtars Blatt als letzte Gabe . Es glühte
lang « — lange . Und schier unvwlöschlich standen in der Glut einig «

- Werte : und wollte ein Opjec { cüu —,*



J \ n die berliner Metallarbeiter !
Gegen Lüge und Erniedrigung .

Die „ Rots Fahne " setzt ihre Hetze gegen die Ortsoerroal -

tung des DMV . sowie gegen Dißmann und Urich fort , und

zwar in einer Art und Weise , daß es kaum lohnt , auf solche
faustdicken Lügen etwas zu antworten . Aber wie sagt doch
Melcher selbst in der „ Roten Fahne " ? „ Wer schimpft , hat
Unrecht . " Die „ Rote Fahne " macht der Ortsverwaltung refp .
dem „ Vorwärts " den Vorwurf , daß er auf ihre bisherigen
Anwürfe noch nicht geantwortet habe . Leider bin ich erst
heute infolge der Beiratssitzung dazu gekommen , die Artikel
der „ Roten Fahne " zu lesen und darauf zu antworten .

Das Beiblatt , welches sich in der Nr . 166 der „ Roten
Fahne " befindet , mit der tieberschrist : „ Ihr seid von vorn und
hinten betrogen worden, " setzt der Hetze die Krone auf . Es

ist notwendig , diesen Kessel von Lügen ein wenig zu öffnen .
Ich zweifele nicht einen Augenblick daran , Käß über kurz oder

lang das Gebäude von Lügen in sich zusammenbricht , genau
so wenig , wie die Notiz : „ Ziska als Lohndrücker " den Wahr -
heitsbeweis in der Oeffentlichkeit standhalten konnte , genau
so werden die anderen Behauptungen in sich zusammenbrechen .
Hat es doch die „ Rote Fahne " verstanden , das Ergebnis der

Schiedsgerichtsverhandlungen über die Notiz : „ Ziska als

Lohndrücker " , die sich als ein g l a t t e r ch w i n d e l heraus -
gestellt hat , ihren Lesern bis zum heutigen Tage
zu u n t er f ch l a g e n.

Doch schon bei Beginn des Karnpfes in der Berliner Me

tallindustrie konnten wir feststellen , daß mit allerhand Mär

ch e n gearbeitet wurde . Nun will man mich für ein Rund '

schreiben verantwortlich machen , das ohne uns erWissen
der Verband Berliner Metall - Jndustrieller
einseitig an seine Mitglieder herausge -
geben hat . Die Ankern ehmer sind also die Kronzeugen der

Kommunisken . So wenig ich für den Schwindel der „ Roten

Fahne " verantwortlich gemacht werden kann , so wenig kann

mich irgend jemand für ein Rundschreiben verantwortlich
machen , das die Unternehmer einseitig herausgegeben haben .
Für mich und unsere Organisation ist die Vereinbarung
mäßgebend , welche , am 9. Juli getätigt wurde . Meine Dar -

lcgungen in der Funktionärversammlung und im Flugblatt
decken sich mit der Vereinbarung , deren Text so-
wohl in der „ Roten Fahne " wie im „ Vorwärts " veröffentlicht
wurde . Wer behauptet , daß neben dieser Vereinbarung
noch besondere Abmachungen beständen , der b e -

hauptet wissentlich etwas Unwahres . Wer be -

hauptet , daß sich meine Ausführungen im Flugblatt sowie in
der Konferenz nicht mit der Vereinbarung deckten , der be -

hauptet gleichfalls bewußt die Unwahrheit . Aber die Kom -

munisten müssen ja ihren Anhängern die Wahrheit verschwei -
gen und uns als „ Amsterdamer " , als „ Reformisten " , „ Lüg -
ner " und „ Verräter " beschimpfen , um die notwendige S t i m-

mung zur Verbandstagswahl zu schaffen .
In meinem Sonntagsartikel im „ Vorwärts " habe ich

schon daruf hingewiesen , daß doch der Spitzenkandidat
derOppofitionsliste,der Kollege Wegmann , gleich¬
falls die Annahme des Einigungsvorfchla -
ges empfahl . Wenn die „ Rote Fahne " die Wahrheit
sagte , dann wäre ihr Spitzenkandidat Wegmann entweder
ein großer Trottel oder ein Lügner .

Skellt die KPD . Trottel oder Lügner als Spitzenkandidaten
auf ?

Bei welchen Punkten behaupten die Kommunisten , ich
hätte die Unwahrheit gesagt ? 1. Es würde nicht für den
Monat Juli zweimal Lohn jede Woche gezahlt . Darüber ein
Wort zu reden , erübrigt sich. Diese Lüge bricht so -

/
fort zusammen durch die Praxis der Lohnregulierung
für die Woche vom 16 . bis 21 . Juli .

Jawohl , ich habe gesagt , daß nicht starr 60 000 M. pro
Tag gegeben werden , sondern , wenn sich der Lohn erhöht , e r -

höht sich auch automatisch die Abschlagszah -
l u n g. Ich habe weiter erklärt , dahingehend zu wirken , daß
die Abschlagszahlung für Montag refp . Dienstag noch auf
einen früheren Tag verlegt werden müsse , um
den Arbeitskolleginnen und Kollegen möglichst den Besitz ihres
Geldes vor der Entwertung zu sichern .

2. Daß die Vereinbarung nur für den Monat Juli Gel -

tung haben soll . — Es ist keinem Menschen im Traum einge -
fallen , zu behaupten , daß die Vereinbarung bis zum St .

Nimmerleinstag Gültigkeit haben soll . Eine solche Dummheit
zu begehen , überlasse ich den Kommunisten . Ausdrücklich
habe ich betont , daß das Abkommen fü r den Monat
Juli Gültigkeit habe . Ich hätte aber einmal das Geschrei
hören mögen , wenn wir eine Vereinbarung für 2 oder 3 Mo -
nate getroffen hätten . Man hätte über die Vergewaltigung
der Mitglider geschrien und daß man ihnen ihr Mitbestim -
mungsrecht raube . Ist nicht immer und immer wieder mit
aller Deutlichkeit in unseren Zusammenkünften betont worden ,
daß Tarifverträge möglich st kurzfristig abgeschlossen
werden sollen ? Aber auch hier kann man feststellen , daß ,
wenn man den Wünschen der Kollegen Rechnung trägt , es
immer noch nicht richtig ist , weil die Drahtzieher der „ Roten

Fahne " nicht ihre Zustimmung gegeben haben .
Wir sagen aber den Arbeitern in den Be -

trieben mit aller Deutlichkeit und nament -

lich unseren Mitgliedern : Bildet Euch nicht
ein , daß Ihr in den nächsten Tagen und

Wochen die Hände in den Schoß legen könnt .

Dieser Kampf in der Berliner ZRekallindustrie ist der An¬

fang . um wertbeständige Löhne zu schaffen , um dadurch eine

Erhöhung des Reallohnes herbeizuführen . Er ist nur eine

Etappe in den Kämpfen , die wir noch zu führen haben .

Berräker an der Arbeiterschaft sind die , die den ersten
Versuch , wertbeständige Löhne zu schaffen , sabotieren

und verhöhnen ,

ihn in den Dreck ziehen , genau so . wie es die Ar -

beitgeber versuchen . Wir haben ja des öfteren schon
feststellen können , daß zwischen der sogenannten Oppositions -
Partei der Rechten und der sogenannten Oppositionspartei
der Linken eine merkwürdige Uebereinstim -
mung best eh t.

3. Wo habe ich
Index bei unseren�
soll ? Gerade das

Der Jüngling .
verwundert hielt er das beschriebene Blatt in der Hand . Das

Lied war so stemd und hatte doch so lieben Klang , daß seine Lippen
es wieder und immer wieder murmeln mußten , und das fremde Lied

mar ihm wie ein Born des eigenen Glückes , das , nach außen

quellend , Wege suchte —

Der Jüngling strömte über von Glückseligkeit . Sah Schwalben
in der blauen Lust , Blütenkelche im Garten . Spürte die Nähe un -

sichtbarer Nachtigallen und hatte Sehnsucht nach der Geliebten , ihr
das Lied zu schenken , es zu ihrem Gebet zu machen , ihr zu geben ,
was er hatte : Leben , Liebe , Lied !

Und sie kam des Weges daher , aber am Arme eines anderen .
Sie sahen ihn beide verzückt stehen und lachten .

Auch der Jüngling lachte .
„ Es ist ja mein Bruder ! " dachte er neidlos . Kein Schmerz

kroch stechend durch die Brust , kein schwarzer Gedanke trübte sein

Herz , nur das eine Wollen : Schenken ! Er trat zu den beiden und

reichte ihnen mit lächelndem Munde das Blast mit dem Liebe des

toten Dichters .
„ Das sei euer Hochzeitsgeschenks "
Beide sahen sich verlegen an . Senkten ihren Blick vor diesen

strahlenden Augen tief auf die schon halb verblaßten Schriftzüge .

Lasen . Sahen sich wieder an , und der andere sagte demütig bittend :

„ Bruder , vergib ! Wir taten dir weh — "

Der Jüngling schüttelte das blonde Hauptt „ Weh ? Ich kenne
kein Weh . Bitt dich um das eine : Behalt sie lieb und wert ! "

Pfiff ein lustiges Lied und ging .

Opfer sein

- -

Des Dichters Mutter .

Weit draußen am einsamen Sttmide saß sie und lauschte auf
das Brausen des Windes und auf das Rauschen der Wellen und sah
mit ihren schwachen alten Augen über die graue Wasferwüste —

ach , wie lange schon !
Einmal mußte er ja doch heimkommen , der verschollene Sohn !

Einmal nur — noch einmal — ein Wort von ihm hören — einen

Gruß —

Genügsam ist einer Mutter Herz —

Sehnsüchtig folgte das Auge dem Fluge ein » weißen Möwe ,
die « inlam daherfchwebte —

Aber die schwachen . Augen der allen Mutter täuschten sich : Es
war keine Möwe , sondern ein Fetzen Pergament mit etwas ver -

wafchenen Schriftzügen , das just in ihren Schoß fiel .
Sie setzte mühsam Wort um Wort zusammen , fühlte «in wunder -

fames Weh im Herzen — und wußte doch nicht , daß es der letzte
Gruß ihres Sohnes war . Hiiflos starrte sie wieder über die Wasser -
wüste , und das Blatt ruhte , wöhlgcborgcn , nach langer Fahrt im

treuesten Schöße —

Opfer sein — —

denn behauptet , daß der amtliche
Berechnungen zugrunde gelegt werden

e g e n t e i l habe ich mit aller Energie
verfochten und bin dabei tatkräftig von unseren Funktionären
intterstützt worden . Wir haben verlangt , daß man den von
uns errechneten Index zugrunde legen möchte . Nun wir

den Wunsch der Funktionäre zum Durchbruch gebracht haben ,
ist dies natürlich auch nicht richtig , weil wir abermals nur
die Sanktion der Funktionäre und noch nicht die von der

Zentrale der KPD . oder der „ Roten Fahne " zu unserem Vor -

gehen hatten .

Rein , wir sind keine Eunuchen oder Sklaven von Moskau .

Die deutsche Gewerkschaftsbewegung hat ihre eigenen Ge

setze. Aber auch hier habe ich ausdrücklich betont , daß zur
Erhebung der Preise und zur Errechnung des Index eine

paritätische Kommission eingesetzt sei . Diese Kom

Mission ist deshalb paritätisch zusammengesetzt , um von vorn -

herein Auseinandersetzungen über Erhebung der Preise der

Bedarfsartikel und Errechnung des Index aus der Welt zu
schaffen . Es ist richtig , daß erneut Besprechungen stattge
funden haben , um für den Monat August eine größere
Anzahl von Bedarfsgegenständen zugrunde zu legen und eine

frühere Abschlagszahlung herbeizuführen . Zu den Dar -

legungen des Herrn Rechtsanwalts Oppenheimer über

das , was mündlich festgelegt worden sei, daß die Lohn -
erhöhung sowohl unter der festgestellten Erhöhung der

Lebensmittelpreise zurückgleiten oder auch darüber hinaus -

gehen könne , ist folgendes zu sagen :
Man kann sich natürlich nicht — das kann mit aller Deut -

sichkeit in der Verhandlung zum Ausdruck — sklavisch bei den

Berechnungen an 5 oder 10 M. oder an eine geringfügige
prozenwale Differenz binden . Es wird natürlich vorkommen ,

daß auf Grund unserer Vereinbarung , nach oben und unten

auf volle Mark , ja , wie bei den Monteuren , sogar auf volle
SO und 100 M. abgerundet wird , dann ein Neunmal -

kluger sagen kann , daß das Tüpfelchen über dem i

ein wenig nach links oder rechts gerückt ist .
Aber zu dem vierten Punkt , den die „ Rote Fahne " aus dem

Rundschreiben des VBMJ . anführt , habe ich herzlich wenig
zu sagen , weil wir eben nicht die gleitende Lohnskala und

deren Folgen haben wollen wie in Oesterreich . Deshalb haben
wir die Bedarfsgegenstände , die bei unseren Berechnungen
zugrunde gelegt wurden , nicht veröffentsicht . Damit habe ich
versucht , das Lügengespinst , das die „ Rote Fahne " über die

Vereinbarung gebreitet hat , zu lüften . Für irrtümliche Auf -
fasiungen , die im Rundschreiben des VBMJ . enthalten sind ,
kann ich aus oben schon angeführten Gründen nicht oerant -

wortlich gemacht werden .
Aber nun zu den anderen Lügen , die man mir

unterstellt . In bezug auf meinen Sonntagsartitel wird be -

hauptet , König und Bittorf hätten gegen die vorgeschlagene
Taktik protestiert . Erneut stelle ich fest , daß nur ein ein -

ziger Kollege Bedenken hatte und dieser dann seine Be -
denken zurück st ellte , und daß es gerade ein Kom -

m u n i st war . der den von mir gemachten Vor -

schlag einschränkte . Ich kann ja nicht dafür , wenn
ein Teil der Kollegen , die in der Streikleitung saßen ,

uichl den ZNul haben , für das . was sie dort takeu , auch
eiuzusteheu .

Womöglich haben sie es nicht bester gelernt oder es liegt an

ihrem geistigen Intellekt . Es hat den Anschein , als wenn die

Kollegen , die die Anttäge einreichten , dieselben gar nicht
gelesen haben , denn sonst könnte die „ Rote Fahne "
nicht behaupten , es fei weder ein Antrag auf Generalstreik ,
noch auf Demonstration gestellt worden . Es ist nicht gut ,
daß man aus der �Resolutionsfabrik sich eine oder mehrere

- Mjotuöoney rejp . Anträge HM und ruchl weifi , mos Kos » Deichte Rqynsäae . S » Süd «

steht , selbst wenn man sie selbst vorgelesen hat . ( Nicht wahr ,
Kollege Schober ? )

Um auf die Anträge zurückzukommen , die gestellt waren ,
von 18 000 und 23 000 M. , will ich meine Behauptungen
noch erweitern . Die Streikleitung beschloß mit allen

gegen drei Stimmen , der Verhandlungskommission
freie Hand bei der Aufstellung der Forde -
rungen zu lassen . Um aber jedem Einwand von vorn -

herein zu begegnen , daß vielleicht nur drei Kommunisten an -

wesend waren , wilj , ich ausdrücklich betonen , daß gerade an

diesem Abend alle Mitglieder anwesend
waren . Bei der kleinen Verhandlungskommission ist mir
eine Personenverwechslung unterlaufen in bezug auf den

Kolkegen Hein . Das gebe ich gern zu . . Wenn nun gesagt
wird , es sei eine schändliche Lüge , daß im Arbeitsministerium
Einstimmigkeit bestand , den Kollegen das Ergebnis
zu empfehlen — nun , Kollegen Bittorf und Hein » vor ein

zwingendes Muß gestellt , praktische Arbeit zu leisten , und bei
der Wahrheit bleiben , mag vielleicht schwer fallen . Aber auch
die Kollegen werden noch erkennen ,

wie gut und vorteilhaft es ist , die Wahrheit zu sagen . 1

selbst wenn es schwer fällt . Nein , Kollegen , es ist gerade die
Stärke der großen wie kleinen Verhandlungskommission ,
daß . sie sich in allen Fragen mit der nächsthöheren Instanz in

Verbindung setzte , und daß gerade die Zentralstreikleitung
es war , die die Annahme des Einigungsvor -
fchlages gegen sieben Stimmen beschloß .
Nun denke keiner , daß dieses vielleicht sieben Kommunisten
waren ? Es waren darunter die zwei Kollegen vom Verband
der Maschinisten und Heizer und — irre ich mich nicht in der

Person — auch der Vertreter der Sattler .

Noch einige Worte zu dem Pamphlet : „ Metallarbeiter ,

ihr seid von vorn und hinten betrogen worden . " Dort wird
erneut versucht , den Erfolg über die wertbeständigen Löhne
in den Dreck zu ziehen . Es wird davon geredet , daß bei

unseren Lebensmitteln Haferflocken und Graupen die Grund -

läge bilden , die Kommunisten verschweigen aber , daß
sie bei ihren Berechnungsgrundlagen Marmelade und

Kaffee - Ersatz zugrunde legten . Die stechste aller Lügen
ist die , daß wir es nicht fertig gebracht hätten , Maßregelungen
zurückzuweisen . Wäre es den Kommunisten ernst mit dieser

Behaupttmg , hätten sie der Organisation Nachricht über diese
Fälle zukommen lassen müsien . Nein ! Alle Disferen -

zen sind beigelegt . Und diese Leute schimpfen uns

Schwindler , Arbeiterverräter , Handlanger der Scharfmacher !
Es wird nun gesagt , kein Arbeiter und auch kein sozial -

demokratischer Arbeiter wird einem Vertreter der Amster -
damer Richtung seine Stimme geben . Sie sagen , der Ver -
band muß in Kassel von den Schädlingen gereinigt werden .

Wie sehen denn die Helden der Opposilionsliste aus ?

In früheren Jahren vertraten gerade diese Leute die Aus -
fassung , daß möglichst wenig Angestellte zum Verbandstag
gesandt werden möchten , damit aus dem Berbandstag die
Stimme des Arbeiters aus dem Betrieb zur Geltung komme .

Dieser Grundsatz ist überholt , seitdem die kommu -

nistische Zentrale diktiert�wer zu den einzelnen
Berbandstagen und Gewerkschaftskongressen zu gehen hat .

Die Kollegen Walcher , Höllein , Nawrocki , Ewert , Forster ,
Ehlert , Himmelfahrt und andere sind Angestellte , und

auf der anderen LisU befindet sich nur der Kollege
Tirpitz und der Kollege Henschel als Angestellte .

Um was wird gerungen auf dem Verbandstag in Kassel ?.
Um die Frage

Moskau oder Amsterdam !

Wollen wir , daß endlich eine Entscheidung gefällt werden soll ,
dann müsien die Kollegen der Amsterdamer Richtung alle
ihre verfügbaren Kräfte einspannen , um eine

wirkliche Entscheidung herbeizuführen .
Kollegen , es muß gezeigt werden , ob die Lüge oder die

Wahrheit siegt . Wenn Ihr Euch , genau so wie die Kommu -

nisten bedingungslosdemDiktatderMoskauer
Päpste fügen wollt , das z . B. soweit geht , daß man
d « n deuffchen Kommunisten verbietet , einen Partei -

tag abzuhalten , dann wähltdie Liste L.
Wollt Ihr aber Eure freie Entschlußfähigkeit

und Euer Selb st be stimmungsrecht behalten , dann

sorgt dafür , daß die Kolleginnen und Kollegen die Liste
Amsterdam , beginnend mit dem Namen

Emil Hlbrecht , Werkzeugmacher , �
wählen .

Einige Worte zu den Kandidaten der Liste B. W a Ich e r
sagte im süddeutschen Kampf , als feine Freunde die „ Erweite -

rung der Kampfbasis " verlangten , „ Erweiterung der
K a m p f b a s i s i st U n f i n n " . W e g m a n hat beim Ber -
liner Streik genau die Auffassung , die ich und

Dißmann und die Streikleitung vertrat .

Nawrocki , als er von der Funktwnärverfammlung in die

Verhandlungskommission gewählt werden sollte , um zu
zeigen , wieviel Lohn er für die Kollegen

herausholen konnte , lehnte dankend ab . Wer

kennt nicht den Kollegen S ch i v e l b e i n, der bei dem e i n -

st i m m i g e n Schiedsspruch mit dem Kollegen P o s s e l t

mitgewirkt hat ? Auch er konnte sein Ziel nicht erreichen
und wurde dann sehr ruhig . Ehlert und Forst er , ehe -
mals Opposition mit L e v y , krochen wieder auf dem Bauch
vor den Päpsten von Moskau . B i t t d o r f . der konsequente
Mann , hat nicht den Mut . für das einzustehen , was er
vor einer Stunde noch als richtig anerkannte . So sehen die
„kristallklaren " Männer der Oppositionsliste aus . Wollt

Ihr , daß Eure Interessen wirksam vertreten werden , dann

wählt öle bewährten Funktionäre der Liste A .

_ _ Urich .

Jugenöveranstaltungen .
Morgen , Montag , den 23 . Inst :

I�nlcheim Semei - d- kchule « agteS « » - «.Ostni ,
Stortrag :

Ktralauer Bifrttl .
„Namrschönheitcn fcct

Wetter bis Montag mittag . Mä�jg naTm , zeitweise Setter , aber
sehr veränderlich und ml Norden . beionderS an der Küste , wiederholte ,



Mmfthau .
Die Filme der Woche .

Robert S e h m a n n . ein Filmautor , der zwischen künstlerisch unbc -
tenklicher spcmnungSmache und logischem Gewissen stets einen Ausgleich
zu finden bestrebt ist, war vielleicht in seinem neuesten Filmwerk „ Time
ja money « — man sah cS im M a r m o r h a u S — gar zu gewissenhast
„Zeit ist Geld !* Das wäre ja die Grundformel dieser bunderttausend -
prozentigen Gegenwart . Heymanns Film aber wagt sich nicht in diese auf -
reizende Atmosphäre , er bleibt die Filmsensation des Schiebcrtums , die der
Titel verheißt schuldig und biegt auf halbem Wege in eine sanfte und har -
manisch ausklingcnde Ehevcrirrung ab ; die ist aber für einen Film doch
wieder zu dürftig , zumal wenn dieser Film bei aller geschmacklichen Betont -
beit doch aus die tammcrjpiclmäßige Feinheit von vornherein verzichtet .
So bleibt ein nicht sehr einprägsames Kinostück , gut photographicrt , nament -
lich im Landschastlichen schön geraten , von L e d e r e r mit splendiden Bauten
und Interieurs überschwemmt , von Grete Reinwald in der wcibtlcheu
Hauptrolle etwas süß aber mit persönlichem Ausdruck dargestellt .

Zum zweitenmal weilte man in der S ch a u b u r g , „ Mit Stanley
im dunkelsten Asrika " . Der Wert auch dieses zweiten Teils liegt im Ethno -
praphischen , in der Erschließung - des schwarzen Erdteils für die Kamera
und damit sür daS ausnahmefähige Auge der ganzen Welt . Für Deutsch -
land wieder besonders anziehend , daß ein Teil der — sreilich etwas lockeren
und gewaltsam in den landschaftliche » Rabmen und in das Milieu Halb -
zivilisierter hineingestellten — Handlung in Dcutsch - Oftafrika spielt . Allzu
viel ist in diesen dramatisch aufgeputschten Vorgängen gestellt , und an den
Raubticriensationen ermüdet allmählich das Interesse . Was dem außer -
ordentlichen ethnographischen Wert dieses Asrikafilms natürlich keinen Ab-
bruch tun kann .

Der zweite Teil des amerikanischen Filmwerks » Die verlorene
Stadt " — im Tanentzien - Palast — veranlaßt zu keiner Revision
des Urteils über den ersten Teil . Ein Riesenwirbel , Sensation um jeden
Dollarpreis , willkürliche Ballung von Gefahren , Schrecken , Abenteuern .
Alles bewußt gehaust , überspannt , also an dem Zentrum der Publikums -
teilnähme vorbei zielend . Eine Art Amerikanismus , mit der unser Film -
äuge nichts Rechtes anzufangen weiß . „ Die verlorene Stadt " ist ein ver -
lorener Film . Man sieht unendlich viel , aber man hat sich daran bald
übergesehen . — a —x.

» Ei « ueueS Leben " wurde in den Richard - OSwald - Licht -
spielen urausgesührt . Für die Hauptrolle bemühte man Erna Morena .
Aber auch ihr gelang es nicht in diesen filmunsicher aufgezogenen Bildern
irgend eine �bemerkenswerte Wirkung zu erzielen . Der ganze Film war
matt , ohne Spannung , ohne Tempo , als ob Lebertran statt Blut durch die
Adern der Menschen rolle . Manches war derart ungeschickt , daß cS zu un¬
beabsichtigten Heiterkeitserjolgen kam. Der Regisseur erinnerte sich vielleicht
an die wunderbare Ruhe der Schwedensilme . Jedoch ist es nicht angebracht ,
schwedische Beschaulichkeit durch regelrechte Anödung zu ersetzen . s . d.

Arbeitersport .
Touriftenvcretn „Tie Naturfreundr " , Ortsgruppe Berlin . Monatsder -

sammlung , Mittwoch , 23. Juli , abends Uhr, Schulaula , Weinmeifterfir . IS .
Vortrag t Dr. Deri „Sozialismus — Kommunismus " .

gircic Schwimmer Ncutiill ». Damen - Reigen Montag , Mittwoch und Freitag
zh? Uhr, pünktlich . Uebungsftunde .

S6 >wimmvcrcin „Neptun " , Wriftensee , Mitglied d. Ard. . T. . u. Sp. - B.
Heule , nachmittags 3 Uhr, Werbeschwimmen auf dem Weißen See . Lagen -
ftafelten , Rettungsvorführungen und Basierballfpiele gegen Tegel und Hennigs -
dorf .

Athletik - Sport - Clud e. V. Leichtathletik — Hockey — Rudern . Männer - .
Frauen - , Jugendabteilung . Training der Männer - und Jugendabteilung -
Dienstag , den 24. und Donnerstag , den 2S Juli auf dem Hipvodrom - Sportplai, .
Training der Frauenabtsilung : 24. und 2S. Juli auf dem Fichts - Plah , Baun »
fchulenwcg , Eichbufch - Allee . Vertreter der Hockevabteilung : Walter Prcep ,
Baumschulenweg , Bamnfchulensw . 84/85 . Geschästsstelle : Mfrcd BchrendS ,
Berlin NW. , Zinzcndorsstr . 7. _

Sport .
Rennen zu Grunewald am Sonnabend , den 21 . Juli .
1. Rennen . 1. Flüchtling ( Franzkc ) , 2. Contrahent ( M. Schmidt ) ,

3. Gerda ( Grahmann ) . Toto : 11 : 10. Platz : 11, 14 : 10 . Ferner liefen :
Fehlerlos , Elöre IL

2. Rennen . 1. Farmer sJentzsch ) , 2. Mänade ( O. Schmidt ) , 3. Kili
( Zachmcicr ) . Toto : 52 : 10. Platz : 26, 18 : 10. Ferner lies : Cisterne

3. R e n n e n. 1. Constanza sHuguenin ) , 2. Rinaldo ( Olejnik ) , 3. Pelide
( Bäsch) . Toto : 30 : 10. Drei kiesen .

4. Rennen . 1. Otabi ( Kasper ) , 2. Jser ( M. Dreißig ) , 8. Aloe
( O. Schmidt ) . Toto : 47 : 10. Platz : 15, 12, 18 : 10. Ferner liefen :
Alsterrose , Anitra II , Donnerweiier , Lehnsgras .

5. Renne n. 1. Gras Ferrh <O. Schmidt ) . 2. Traudi ( E. Vehr ) ,
3. Aberglaube ( Zimmeimann ) . Toto : 15 : 10. Platz : 13, 21 : 10. Ferner
liefen : Frivora , Landung , Fliegenter Holländer .

6. R e n n e n. 1. Dainenlveg ( Tarras ) , 2. Schaumschläger ( Olejnik ) ,
3. Naseweis ( Saager ) . Tolo : 12 : 10.

7. Rennen . 1. Cosinio ( Hugucnin ) , 2. Taugenichts ( Winiler ) ,
3. Williger ( Rastenberg ) . Toto : 43 : 10. Platz : 18, 48, 19 : 10. Ferner
liefen : Jrmsch , Tnan Fang , Baidung , Flugschrift , Jlsenslein .

Briefkasten öer Reüaktion .
Die Zurislische Sprechstunde findet von seht ab bis Ende August
nur am INontag , Dienstag und Mittwoch jeder Woche von 3 bis
S Uhr statt . Donnerstags . Freitags und Sonnabends fällt also

die Sprechstunde aus .
H. T. , Borgsdorf . 1. Ja . 2. und 3. Nein . 4. Für eine andere Perion

wird lein FührungSattest ausgestellt . — H. (f. 7388 . Ja , sofern die Vc-
stimmungen des Mietvertrages dem nickit entgegenstehen . — L. L. 1. Etwa
500 000 :!!!. 2. Etwa 1,4 Millionen . 3. Der Teuerungszuschlag beträgt vom
l. Juli ab 237 Proz . — L. L. IIS . 1. Beantwortung wegen Raummangels
nicht möglich . 2. Ist in das Ermessen der AnstaliSleilung gestellt . — M. ß. 23.
1. Nein , pie Möbel gehären den Erben gemewschasttich . 2. Die Erben Irinnen
nur die Auseinandersetzung verlangen . In diesem Falle haben die runder
Anspruch auf den Pslichtleil . 4. Nein . — O. Ech. 10. Ja . — Priso ».
1. Nein : im Notfall aber Ivnneir die Papiere alS solche angesehen werden .
2. Nein .

AUKEIDSH

' MESSE

. . . . . .J. WmSWW ÄÄ « ÄS . Te
scheiden die Harnsäure aus und gehen daher direkt zur Wurzel des
Hebels . Aerztlich lobend begutachtet I Ein Versuch liegt im eigensten
Interesse . In allen Apotheken . Best. ü4J ° /o stcick. ncet . zaiio. , ' oiob«, -»
Cbinin , 12,6 % Lithium ad 100 Amylum .

Die 2 Gilbert - Operetten - Schlager
Komisdie Oper

TägSich
8 Uhr Neues Operettenfiieafer

Staststeter

Schauspielhaus
Soramcrspielzeit .

8 Uhr ;

Sie freier
Lustspiel mit Musik

Deutsches 7h.
7V, Uhr :

MMMel

Aäramerspiele
P/z Uhr :

Die Snxusfran
öf. SdisGtpieliiaiis

7>/.. Uhr:

VIS flOllHgtfBB
Theater i. d.

KonlggrätnerStr .
8 : CerwDDderl . Ge -
sehieblen II . Teil
Breisl . Eckfenster I

Berllocr Thentcr

7. 30 U. : Mäda

Abends ?-/ - Uhr :

DsrGDnsiliügder Zarin

Tiieater 1 WssiEns
i Große VolKsoper )
81' - Dreimäderlnaus

iDlimssTiisalsr «-
Diplomat im Dienst
D. blaue Pyjama ctc.

Metropol-meatBr
7�/«: Die Schönste

der Praaen
Vorverk . ununterbr .

taM . a . Zoo
Täglich 8 Uhr :

Der Leibkutscher
d. Prldericus Rex
NeuesValkstheater

P/t Uhr ;

Vater u . Sobn
Schiller - Th. Charl .

Süße Susi
Th. a . NolIendorfpJ .
?•/ « : Mein Freund

— der Lakai
8 WaMner - Th . 8 i
Bas Maigs Hadibarin

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Entlassung

Volksbühne
3 Uhr : La Traviata |

Tägl . P/t Uhr :

BÄraMen

Lessing - Tb .
Sommerspielzeit !
Allabendlich 8 Uhr |

Diehesstreik

MB
VanetHpieiüiao
Rauchen gestaltet !

UWstM
Bebrcnstr . 54

8 Uhr
Gastspiele

da Biiss. -deotsto
Ikeilut

Masken

Gauklarkönls I KaHu ' Tänzerin

Der große Erfolg!

Drama InSAkten
mit

Erna Morena
Brano Decurll

Regie :
Tha rtnlel ÜMBanctef

Außerdem :

Karald Llo' gä
in sein . Groteske
„ Er als Ball -

Spieler *'
Wochen «. 7 u. 9 U.
Stgs S, 7 u. 9 Uhr

lünsfterspiele
Sorrent

1 HodMii - Sfation SciilesisdiEs Tor I
1 Gastspieldirekt . : H. Waldbaur |

Das gewaltige
Erötfnungsprogramm

Lola Bach
AnniGragert

Berlins populärste Humoristin 1

? Lu Lehari ?

3 Herbst

Wilfried Wilden
konferiert

das große Programm

L " naPaRX
�A��bbr�voller�etrled�euerverl�

~ �Wm
ISÜ des

Berlins

bestes Programm

Sonntag , den 22 . Juli
nachm . 3 Uhr

su . : Trianou - 7h.
Totentanz
von Aug. Strindberg

«. Kleines Tb .
Lady Winder -
meres Fächer

BSüt. MM- ÜI .
v/, : Die Tugeud-

priuzsssiu
Musik v. KurtZorlig
( Adalbert , Seid ! ,

Bois , Lenal

fbBatei dei Diteos
( Hose - Theater )

; ROYÄLMAILLINEl
Die Königl . Englische Postdampfer- Linie

- Gegrftndet 1830 -

' " • Ii oder InUhr I
Ccntr ai * Theater

Gastspiel des
Sthcusplelcr - Th .
7V, U. : Die Räuber
Granech . George

Pcfsiünifir Str. 19
Etkc Margsrefenstr .

Der Svenska -
Großfilm :

Regie :
Maoritz Stiller

Beginn 7 und 9,
Sonnt - 5, 7 u. 9 L' .

1 JejelDiäh. hisdileuniglsiPost-. Passajin - and Fraditdänipftrdleost

iNAMBURC - NEW YORK
P. D. „ Orblta " 1 . August 5 . Septbr .

« P. - D. „ Orca " 8 . August 19 . Septbr .
P. - D. „ Orduna " 22 . Aug . 26 . Septbr .
P. - D. „ Ohio " 29 . Aug . 3 . Oktbr .

Fahrpreise HAMBURG - SOUTHAMPTOH :

I. Klasse £ S , Kajüte o. IL Klasse £ 3 . 10 s. |

BRASILIEN - LAPLAT«
von Sonthampton und Cberbonrg

27 . Juli
15 . August

Anschloßdampfer von Hamborg .

Nähere Auskunft erteilen : ■

ROTH MAIL LINENS :

i P. - D. „ Avon " . . .
P. - D. „ Aimsnsors " .

HAMBURG
Alsterdamm 39

BERLIN
Unter den Linden 17 - 18

I ipiPAiAsr�on
� ß Der Griffllh - Groam«

. ZWEI WAISEN .
» - - - - -

Diese Woche außerordentlich

günstige Angebotel

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

ISO « »

Bettlaken

. . . . . . . . . .

98500

Inletts

. . . . . . . . . . . .

268000

WSsehestoffe , Dtonendeeken , Titeh -
»Ssohe . frottlenrSsche . Ueberschleg -

laken, Damast uod HandfOcher
Fabrikpreise ! Fabrikpieise !

Reelle fachmlneitclie Bedienung

Gräfestraße 39 ( Hasenheide )
Brunnenstr . 10 ( Rosenthaler PI. )
Spandau , Potsdamer Straße 20

Trauenhaar
LteM " M. 200 000

für graue ein Drittel .

f. LI » , " " KT" ' -
an der Kaiserstraße .

sowie für Passage :

Bi aseh L Rotbeasleiu , BeFlin
Unter den Linden 71

Aenderungen vorbehalten

ileiidler
decken ihren Bedarf

in Toilettenseifen , la Kernseifen ,
Selfcnpulver usw. im Seifenlager j
Emerich A . Salgo , |
IS 84 , Lothringer Str . öS. Hof |

Fernsprecher : Norden 1970

Tb. a. Kottb . Tor
Elite - Sing .
TUltt I' /ilä "

Gastspiel
Zittaoer

Sänger
I.U.WitderanftT.
dgrEtita-Sapger

Urania
Die fnkiel

K ü g e n

+Cesi: lilectilslfaie +
Behandlung von Syphilis , Hautaus¬
schlägen , Wunden . . Harnröhrenleiden ,
ffarfe Ausflüsse , auch wo alles ver »

& Ä phorosanos
das neue deutsche Reichs . Patent ,
kurzfristig geheilL Viele Danksagungen

und Dankschieiden .
Gewissenhafte ärztL Leitung .
Phorosanos - Heilanstalten ,

totsdamerStr. lOg. naheEteglitzerStr .
rtranenstr . 191, nahe Rosenthaler Pl .

Getrennt für Serren und Dame.
Sprechzeit täglich 10-7, Sonnt . 9- 12

Reichshallen » Tb
Tägl. 7". tiasbp.d.

Rcsldeer-Sieger
11 Hiltiirlissde

Ab1.8. I|l
Steif. Säsg.
Oönlioff-

Ersttl
AlUV. ll

0� Berliner

Uoekbrauerei
Belle - Alliance -

Ecke Fidicinstraße
Jeden Dienstag ,

Freitag , Sonntag

Erstkiass. Kabarett
Anfang 8 Uhr

» Obel
BaroderTeiiiaM.

Billige preise !

Wotinm , Sthlafz .

SpeiseziBi, Herrenz.
Bunte Küchen

Binzeine Möbel
Kosten ) . Lagerung

Gr. Fraokkrt . Stf . SS
5 Miauiflnf. Alcxanderplatz

Fil. : Badslr . 47/48
5Mio. v. Bibnh. Geuadbr.

. Sarottl
Stollwerck

Mauxlon
Kant u. a. Marken

billig !

EiMSDiaat
Kalserstr . 4

indreasslr . ii

HAÜIBÜÜ6 - AMERIKA LINIE
UMITEO AMERICAN UNES

Nach

NORD- , ZENTRAL - UND SOO "

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN OSW .
Billige Beförderung über deutsche
und ausländische Hafen . — Her*
vorragende IIL Klasse mit Speise»
und Rauchsaal . Erstklassige Salon«

und Kajukendanapfcr .
Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURB NACH NEW YORK

CisenbahnfabrlcartMi
zu Schalterpreisen , "in «
sammcnstellt ». Fahrschein «
hefte für das In« and
Ausland

Sch is fwa 9 « npIXtxe
Bettkarten für deutsche
und für internationale
Schlafwagen

Roieegepäckverslche »
rung
ohne Zeitverlust tu gün¬
stigen Bedingungen , auch
für Übersee

Luftverkehr
Rundßüge , Reklameflüge ,
Brief « o. Faketbeforderung

Auskünfte und Drucksachen durch

HAMBÜRB - AMERIKA LINIE
Kamourg und deren Vertreter in:
BERLIN W8 , Uni. d. Linden 8

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger Str . ( Kaufhaus Hetz ) .

Frachiauskünfte erteilt das
Schiffsfrachtcnkontor Q m. b. H.
BERLIN W 8, UnLd . Linden 8.

Der Sole

ICapitän -
Kautabak
in den meisten

Zigarren geschälten
erhältlich .

C. Höcker ,
Berl . , Lichtenberger
Straße 22. Kst. 386I ,

Bad Salzuflen
Kohlensäureretcbes
Thernial - Solbad
u. Inhalator ! u m

Herz », Nerven « ,
Frauen « , Verdauunn : » "

( üppe ) heilt
u. Lottwege - Erkranknogen , Rheumr . , Skrofulöse usw .

Bade - , Inhalaiions - und Trink - Kuren
1921; 27,500 Kurgäste , 390 000 Kurformen . *

wyis . auf FÖHR
Mildestes und

ircundlichstes

Nordseebad . SÄSTÄveXÄ
Porto und 100 Mark für Führer einsenden

■>"
_

Vir kaufen auch kleine Posten ausgekämmte

Frauenhaare
einwandfreie Ware , und zahlen heute

M. 210 000 V
für graue ein Drittel .

HaamrwerftmöÄ . »ü„BeUe-Alliance-PI. 12J�

STOFFE
für Anzüge und Kostüme , nur

wirklich half bare Qualitäten
Ohne Rücksicht auf den Doliarstand
sind die Preise enorm biifig ,
— — — aber fest !

Besichtigung der Ware ohne Kaufzwang !
Fahrgeld für Stadt - und Straßenbahn wird vergütet .

• • *

Neues Unternehmen !

Tuchhaus Süden
Kottbuser Damm 4 ( an der Brüdke )

große Auswahl de-
tonnt er Marken .
Billigst . Bezugsquelle
für Aanlinen und
Wie derverkänfer

Faul Orindel
Schokol. ■Grotzhandl .

Berlin C 25
Dircksenstr . 47

tun Bahnh . Börse

Anzüge
gut , modern oerardeifet , la Stoffe
vom besten bis zum billigsten , von

125'
Reise « , Sportkleider

Anzüge — Mäntel — Hosen

Mäntel
reelle Stoffe , neueste Form , vom
vornehmsten bis z. einfachsten , von

285600

GummirMänte !
nur la Marken , elegante Form

Hose
Kammgarn , Buckskin�chiine Strei »
serp feste dMige «rbeitshosen , von

> n itn
kin�chöne Etrei « i ZI. a
lrbeitshosen , von JL JL \ y

Damen « MänteI
vom elegantesten bis zum einfachsten

Wilmersdorf er Str . 127 erste Etage

am Bahnhof Charlottenburg — Ecke Schillerslraße

Koltbuser Stmße 4 — am Kottbuser Tor .

Fahrgeldvergiitung !



DISCONTO - GESELLSCHAFT

BERLIN

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1922 ist

erschienen und kann durch unser Archiv

und unsere Niederlassungen auf mündliche

oder schriftliche Anforderung kostenlos

bezogen werden

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland

Bankmäßige Geschäfte aller Art

Große

Preise steigen ganz enorm !

Mmllm ÜMMW . . . 615900

. 015000

)i issfübnn . 1158000

la Ulster

. . . . . . . . . . .
.

floäell -Kostlie

. . . . . . . .
OelDWÄRaiwrHöäe .

610000
USQOOO
305 000

ilm M km Zeit I Eilen Sie, M a spät wird ! Hodi öilli; l
Uisier , PlSschmäntel , Krimmerminlel , Katzenlacken ,

Fohlcnjacken , Slinksjacken , Seal - Eiectriemäntel

soweit Vorrat reicht !

Simon Westmann
Oamenkontekilan und Trauermagazln

, fiesöräfl: BarlinWO , Motesti . 3?a 1. Oosdiäft; Ssrliii 00. 6r, fMMr Sti. 115

KatiieaSiejetzt Pelze|
Zahlungs -

erleicbterung . ' l

o & uco -
Lclpiicer Str . 5S J

Vierkäufe
Rähmaschina ». Gclcgsnhcüsläiife wenig

gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsbamerstraßc IllZ.
NoNcnborf 8KS2. »

LeiLerwage
wagen preiswert .
Köpenickerstroße nur 71. Höf.

Kastenwagen . Hanb -
Auswahl . Wagner .

Teppiche , prachwolle Muster , verkauft
billig Stein , Anllamerstr . 20. »

Pfaff - , Phänir - , Naumann - , Schnell -
naber . Knopfloch », Hohlsaum - , Singer -
stick», Kurbelmaschinen , Schneidermaschi -
«en . Schlag Neutölln . Bergstr . l2». »

Lederware ». Domen - Handtaschen ,
Brief - , Gcldschcintaschen , Aktenmappen ,

imtion Oranienstraße .

Federhaadwage », Leiterwage ». Roll -
karren . Einzelteil «. Fabrik , Dresdener -
strast - öS

Möbel

Möbel - Lechuer , Brunnenstraste 7, »ffc
ricrt Echlaszimmcr , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Korb -
möbcl , Küchen usw. ©toste Auswahl ,
Besuch lohnend . _

Metallbette », Chaiselongue » 350 000 . —
an , Patentmatratzen , Polsterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, August ,
strastc 32- , Quergebllude _

"

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkaust
Schlaszimmcr - Epezialfabrik Hans Henkel ,
Burgftraste 27, Bureauhan » Börse . _

'

Im grohen Möbelkell er, wenig Miete

Nähmaschine », neu «, gedvaucht «, Adler ,
Phönix , Singerbobdin . Kastor ?, Kott
buserdomm tz. vorn Hochparterre . 1

Verleih « ©esellschafts - Anzilge Aschheim .
Reu « Schönhauscrstr . 12.

Ztuf Kredit moderne Herrenanzüge ,
TaillenmSntel , CutawavS . Matzverarbei -
tung , beste Lnlaten . Beaucme . diskrete
Teilzahlung , Leiser Gottlieb , Nollendors ,
itraste 22». Hochbahnhos Nollendopi -
platz . 0— 12, 3— 7. •

Versuch macht klag ! �Leihhaus ' Brun -
nenstraste 5, Firnia - "bienl T- ialich
groster Berkauf mastmästig hergestellter
Anzüge , Paletots . Schlüpfer , Cutaways
Hosen , Riesen - Auswahl . Pelznxlre »!
Gehpelze . Evortpelze , «reuzfüchse , Fi «.
gen . in groster Auswahl , konkurrenzlos
billig ! Kein « Lombardware . _

*

Leihhaus Friedetchstrast « 2 fHallcsches
Tor ) verkauft elegante Herrenanzüge ,
Covercoats , Schlüpfer , ©ummimantel .
Hofen , Sportpelze . Gehpelze , Katen -
sacken, Sealmäntel , Kreuzfüchse , ©rau -
füchse, Blaufüchse , Wölfe zu « norm billi -
gen Preisen . Kein « Lombardwar «. •

©roste Vorteile in neuen sowie wenig
getragenen Zackettanzügen , Paletots ,
Schlüpfern und Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgorderodenhaus , Brun .
nenstraste 4 1, am Rosenthal er Tor .
Auch Verleih von ©esellschaftsanzügen . *

Pelzwaren 50 Prozent heeabgesetztl
Kreuzfüchse . Wölfe , Weistfüchse . Pelz -
niäntel , Kotzenjacken , Sportpelze , Geh-
pelze , ferner Herrenanzüge , Schlüpfer ,
Kostüm «, Mäntel verkauft Leihhaus .
Moritzplatz 58». Keine Lombard wäre . •

SO Prozent billiger kaufen Sie Seal -
mäntel , Pclzjacken , Pelzkragen . Sport -
pelze , Gehpelze bei ©oldmann . Alexan -
drinenstraste 4411, Eck« Kommandanten -
straste . _ _ _ _ •

«erazfllchse CS 000 . —, Wolf , lege
225 000. —, ©umm unäutel , Anzüge ,
Peizwaren , svottbillige Sommerpreifc ,
Neuwaren . LeibbanS Reinickendorfer -
straste 105, Nettelbeckplatz , _

•

Aie»zfSchse , Wolfziege , Prachtexem¬
plare . sämtlich « Pelzarten , spattbillige
Sommerpreise . Anzüge , ©ummimiintel ,
Paletot » bekannt bMia . Keine Lom-
bardwar ». Leihhaus Rosentholer Tor ,
Linienstr . 200/204, Eck« Rofenthalerstraste .

Teilzahlnng . ©arderoben für Herren -
Anzüge , Schlüpfer . Palewts . Hofen ,
Burschenanzüge , Einsegnungsanzüge .
Für Damen : Kostüm «. Mäntel , Kleider .
©ummimäntel . ©Ünstig « Bedingungen .
©rebler , Weinberg sweg 4, Rofenthäler
Platz , und vberfchöneweid «� Edlfon -

Kaufet jetzt Peizwaren auf Teilzah¬
lungen zu Ladenpreisen . Bei Neiner
Anzahlung können Sie stch Ihr « Pelze
iür den Winter , auch Jacken , noch zu
jetzigen Preisen stchern . Di« Preissteige -
rung in der Saison fft unausbleiblich ,
Pelzwarenfabrik Kallis , Tile - Warden -
berg - Str . 14. nahe Bahnhof Tiergarten ,
Moabit 7022- 23,

_____

_
»

Sommer preise . Domenpelzwaren ,
Herrenpelzwqren , Rieseuauswahl , Reu -
waren . Allerhöchste Rabattabzüge . Pelz »
warenwegner . Potsdamerstraste 43. _

»

SpsrtantSa « in Schilfleinen . Iwirn -
cvrd , Buckskin . Strichloden , preiswert
bei W. Fritz Bonin , Beuchsir . tz, am
Spittelmarkt . _ _ _ _ _ __ _ _ 166/6

Gelegenheit , Kreuzfüchse . Silber .
füchse. Sölfe , Sealmäntel , Jacken , spott -
billig beim Fachmann , Mariannen .
platz 7.

daher preiswert . Schlafzimmer , Wohn>
»immer , Küchen , auch Einzelmöbel
Schriftliche Garantie . Zahlungs - Erleich .
terung . Schatz, Brunncnstraste 160.
Achtun «, Eingang Anllamerstrast «. _ _ '

Kochware », Kinderwagen . Holzklapp
«ödel
der . .
nalfabrikpreisen . , .

_ _ _ _

nerweg 8, Wörcherstr . 41, Brunnen -
straste 60, Wiziebenstr . 32, Barbarossa -
straste 28.

Möbel ( gahlungserleichterung ) , kam-
plett « Zimmer . Einzelmllbel , Metall -
betten Wenger , Marftliusftr . 8 sAlexan -
derplotz ) . _ _

Metallbetten . Kinderbette », Doppel¬
betten , Messtng - Bettstellen , Choifelon -
gues , Küchen billig . Speziolhaus . nur
63. Augustitraste 63. _

Eich - nmöbel , Rustbaummöbel , Polster -
Möbel , Küchen , Dielenmöbel . Koch-
Möbel , verschieden « gebrauchte Möbel .
Mahagoni Salonmöbel billig . Möbel .
Haus Kamerling , Kaftanienallee 56. '

Musikinstrumente

Flügel , Pianos , ständig ©elegenhej .
ten . Rabenstein . Münzstr . 10, "

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenftraste 35. »

Klavier « wicher ob 4 500 OOO,—.
Albrecht , Oronienstr . 63.

Grammophone , elegant « Schrankappa -
rate , billigste Gelegenheiten . Kwitzcrs ,
Charlottenstr . 74175.

Beyneme Teilzahlnng . Svrechmasch ,
neu . Schallvlatten , guvf - und Streich -
instrumenie . Gontardstraste 1. an der
Königstraste .

kabrräder

Ricsrnanswahl . Wafsenräder , Breuna -
borräder , Görickeräder , Multiplerräder ,
Coronaräder , StSwerräder , Tourenma -
schinen , Halbrenner , Damenmaschinen ,
Fahrradrahmen , Fahrradgummi . Bei-
spielloS dreiswürdig . Schlawe , Wein-
metsierstraste vier . 121,18 »

| Parten » taube » Balkon j

Abeffinisrpumpen , Ersatzteile , Leih -
erhbohrer ollerbilligst . Pumpenfabrik ,
©artenstrast « 7». _ _ •

gaunbraht , Spanndraht , sämtliches
lunmatrrial weit unter Tagespreis .Faunm

Palifadenstr . 00.

ksufgesucke
Piano , kauft Karfiol , Dresdener -

straste !!4. Moritzplatz 12« 45.

_ _ _ _

»

Piauos , Flügel lauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba -
rossaplatz 2, Rollendorf 5307. «

Piano », Flügel , Persertepptche . Brücke »
iöchste Tagespreise . Pianohaus Herer ,

lSstraste 0. Kurfürst 8104. »

Fahrradankauf , höchstzahlend . Dies -
denerstraste 120. Moritzplatz 3736. _ _ •

Säckcankauf Gollnowstr . S. »

Prrimenfernglifer 08, Feldstecher ,
Photoapparate , Nlkroslop «, Brillante »
kauft Wertzentral « Besseallianeestr . 97.

cheinkans . stiegen , Zickel, Kanin .
Rosthaare . Schafwolle . Maulwürfe ,
Kalbfelle . Wolbenburgerstraste 2. Alexan -
der 1857, Händler Ertvapretse . _ _ »

Prismeofelbstecher , besonder , steist�
Goerz Photoappavate kauft böchstzahlend
Frank , Blücherftr . 56. M- ritzpI . 141 63.

Säckeeinkauf , Nähgarn . Snünemünder .
straste 7. Humboldt 439.

«lanier , «ut «rhaU - ne, , sucht Boigt ,
Neukölln , Sanderstr . 30. Für Klavier .
Nachweis zahle 200 000. Telephon :
Neukölln 4302. Gewerblich .

_ _ _ _

•

506 000 . — für Prismengliifer . Fern¬
gläser 03, sämtNche optischen Art » «

hstpreise , Schneider . Oranien -
cke 13«, Moritzplatz 0000, ll37 . b'

Sch«Spl - tte ». alt «, zerbrochene , kaust
zu höchstem Tagespreis . Ringewald .
Schrcinerftr . 57, Hof parterre . *

Mäbeleinkauf
schaften , Ei
betten , Nä
König . Elsasserstraste 19. Norden 749. »

Sektloeke , Weinlorke , Stanniol kauft
Brand , Linienstr . 201» sRosenthalertor ) .

Na»serpislolen , grast «, mit Holzan -
steckfutteral , Iagdwaffen oller Art ,
Prismenfeldstecher . feldgraue 08 usw. be-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Prcustner . Neukölln , Tellstr . 11, I. _

•

Kaufe Mauserpistolen , 7>63. mit An-
schlagkasten , sowie andere autoniatische
Pistolen , Iagdwaffen , Leuchtpistolen .
Prismengläser , Feldgraue 03, Klewitz ,
Lehninerstr . 2, Ecke Hafenheide . 3 —12
und 5—3. •

Packleinwand kauftPapiergewrbe .
Pappel . Allee 12.

Rohhaare , Allgummi , g>
fälle . Metalle , Säcke . Phowplatten kauft
Horn , ©rüner Weg 24. Königstadt 6367.

Sektlorke lauft . 1 —5 . PhiUvvftr , 20.

stclluloidab -

vriefmarken . Sammlungen , Einzel -
marken , Rcstbeftänd «. gesammelt « Ta-
gesvoft , kauft höchstzahlend Bohr .
Besseissraste 20. '

Elbin -

BillaedbLle ,
Prinzen str. 75,

Elfenbein , kauft Dinger .

Kugellager kauft höchstzahlend

_ _ _ _ _

gerstraste 9 ( Ringbahnhof Landsberger -
allee ) , _

•

oiägcl , Maschinenschrauben . Holz-
schrauben kauft Kraus «, Wichrrtstr . 40.

Elektro in - terial , Leitungsdrähte , Litzen,
Meßinstrumente , ©lühlonipen . Tele -
phone , stähler , Elektromotoren kauft
Röster , Brückenstrast « 15». _

Treibriemrnankanf . Hcmp«. ©rllner
Weg 86. _

«nkanfsstelle , Fahrräder , FeldglSfer .
Photoapparate , Mustkinstrnmente , jede
Wertfache . Hermannssraste 13, Sedziora .

Waffen - Ankauf oller Art sowie Fern »
aläser . Pistolen , Geweihe zu höchsten
Preilen . Waffen - Loesche . Berlin , An
der Spandauer Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ) .

Prlsmeufeeuglas , Photoapparate kauft
Werner , Brandenburg straste 4, Hoch-
bahnstation Prinzenstraste . _

'

Z- Sngrkiffe . Zahn 30 000, — auf¬
wärts , Sold - , Siwerbruch kauft Zahn -
vraxiS Hollmannflr . 12. _

•

Mauserpistolen mit Holzkasten , ander «
Pistole », Jagdgewehr «, Prismenfeld -
stecher, Zielfernrohre , 0,8- Gläser . Feid¬

an . Ileberbiete jedes Gebot . Kirstein .
nienstrast « 50. *

Perfekte Lampen schirmnäh « rinnen
stellt sofort «in für dauernd bei hohem
Lohn Seidenfchirm - Industri « Lotte
Iakobsen - Schneiber , Berlin , Ritter -
straste 36, Hof geradezu . 3lZlb

Elektrsmaterlal , Leitungsdrähte , Dp-
namodrähte , Glühlampen kauft Pete .
vanenstraste 3.

Schallplatteu - Ankauf . Ich überbiete
jeden Tagespreis . Reubold . Wein -
meisterssroste 2. _

Fahrradankauf . höchstzahlend .
schinerstraste -3,

_ _

©lt -

Spulende Iht «, Banmwolldrähte .
Emawedrähte . Seidendrähte höchst-
zahlend . „Christionat� , »öpenicker -
stpist « 33 fschrSgllber Adalberistraste ) . '

stahngeblste hi » 3 500 000 . —, Platinab -
fälle . Silberbruch , Quecksilber . Alt »
Metalle . Käpenickerstraste 39 ( nahe
Adalbertstraste ) , „©oldschmelze Ehristio -
nat�. Fahrtvergütung I _

•

Höchstzahlend kauft Kabel . Litzen .
Kupferdräht «, Wachsdräht «, Spulen »
dräht «, Mowren . Glühlampen sowie
sämtliches Installationsmaterial Elei -
trizitäts - Werkstätte , Neukölln . Sottbuser
Damm 06. Moritzvlatz 163 68. _

•

Pistolen . Feldstecher , Foto , höchstzah -
lend . Rose , Gollnowstr . 16. _ _ *

Wäschenäherinnen erhalten kür Reu -
weist 25 000 . — pro Kilo . Rosenzweig .
Markusstrast « 5. Königstadt 7837.

SSckeeiukanf , Smbassaae . Zwirn , gelt .
plane . Kettner . Neukölln , Fulda str. 25.
Strohsäcke verkäuflich . _ _ •

etallschmelz «, Neanderstraste 85 ( nur
Laden ) , tauft stahngebiss «, Platin¬

abfälle . Goldsachen . Sikberfachen . Queck-
stlber . sämtliche Metoll «. »

im*

Silberschmelze Edristianat , Säpenicker -
straste 20» ( gegenüher Manteuffelstraste ) .
kauft stahngebiss «, Plaiinabfälle ,
Schmucksachen , ©lühstrnmpstische , Queck-
«lber . sämtliche Metall «. _ 142 «»

Fabrradgesnch . auch schadhaftes , bitte
vorführen oder Preisangabe . Hagenstein .
Marstliusstr . 13. . 34. ' lZ

Sektknek ». Weinkorke . z« hohen
Preisen . Nachenstein , Windscheidftr . 5.

ägM�Maek für 1 Kilo Schollploiten .
Plattenumlaufch . Köpenickerstr . 183».
Rominienerstr . 4.

300 000, — und mehr mhl « für Feld -
stecher 03. Primnengläfer . Photoapva -
rate , böchlkahlend . Müller . Iah ».
straste� 1. 3- 7. _ _

_ _ _

*

Klarier , etwa 10 Millionen , kauft
aus Brivathand Bessenroth . Bouchv -
straste 53 ir . 315 «

Nähmaschinen , auch Langschiff , kauft
Holzknecht , Alexandrinenfir . 56. *

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstr . 75. _

Briefmarken , wie Sammlungen , kauft
Keßler , Lausttzerstr . 52. 3150b '

« utosubekSr

Kugellager , Epiralbohrer , Gewinde .
bohret , Sägeblätter , Schrauben kauft
Käpenickerstraste 08 lll . '

Zündkerze », Glühbirnen kauft Rösler .
Friedrichsgracht 5— 6. *

| Werkieuue u . Maschinen !
Kugellager , Autozubehör kauft Golu »

bew, Schönhauser Allee 127.

_ _ _

*

Kngellager , Baschzündterze ». Magnete ,
Vergaser kauft Mechanische Werkstatt ,
Gartenplatz 5. _ _ •

Kugellager , Autozubehör kauft höchst-
ohlend Pilz . Reiaickendorferstraste 93.zahlend

Motor , Schellack , Leim , Tischlerwerk -
zeug , Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
ve> ' � 'eug,

ranienstr . 136. III .

Nägel , Maschinenschrauben . Holz¬
schrauben kauft Wodtke , Amsterdamer -
straste 21.

Unterricht

Berlitz Sckool . Fremde Svrachen . Leip -
ziger Straste 123», Ecke Wilhelmstraste .
Tauentzieuslraste 10». Einzel - und
Klassenunterricht .
Prospekt frei .

Eintritt jederzeit .

Kaufmännisch « Privatschule von Lud-
ig Aösner , Inhaber Ernst Rösner ,wlg

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Reu « Promenade 3, Bärsebahnhof . Aus¬
bildung für den kaufmännischen Bertis .
Tages - , Adendlehrgänge : Senographie .
Maschineschreiben , Deutsch , Schreiben .
Buchführung . Rerbnen , Korrespondenz ,
Englisch . Französisch . Anmeldungen
iederzrit . '

Spiralbahrer , Nägel , Schrauben ,
Schraubenstöcke kaust Wingender , Reu «
Hochstraße 17. »

Stenographie 13 000. —, Buchführung
10 500 —, Schreibmaschine . Holle » Privat -
schule. Potsdamerstraste 116». 75/1'

Emnumm
Gewissenhafte Untersuchung . Erfah¬

ren « Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. '

Vertrauensvolle Auskunst , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft . Stralauer Platz 8—0. linker Sei -
tcnflügel , II (direkt Schlestfchcr Bahn -
Hof) . ' Auch Sonntags . _

*

Pertrauensvslle Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , Srzt -
lich geprüft . Wolfs , Wiener Straste 20,
drittes Portal , II . '

Dertranenspolle Auskunft , gewissen -
hast Frau Ehm. Hebamme a. D. , Star -
gardcrstroste 75 ( Schönhauser Allee ) . '

Seleverkebr

Sofort Geld , Ratenrückzahlung , durch
Piigner , Graste Franlfurterstraste 141.

Vermietungen

ehse
Möblierte , Zimmer , auch leeres , sucht

höchstzahlend «edziora . Hermannssr . 18.
Tausch « stioeizimmerwohnung , Ballon .

Vorderhaus , Ziordringnähe , und Ein .
zimmerwohnung , Balkan , ©artenhaus ,
Schöneberg , gegen Dreizimmerwohnung .
Stemler , Ezanikauerstr . 12.

Möbl . Zimmer
mittler verbeten .

für Meister .
Moritzpl . 14SI5 .

3146b
Per -

nrdeitsmsrlct

5teIIenanzebvte

Tilberarbeiter , tüchtiger Hammer - und
Flacharbeiter gefacht in dauernd « Etel -
jung von W. Schrvechten , Sebastian -
straste 15. 3148b

Selbständiger Monteur für Automo .
Motarräl

. . . . . .

lauen , Cbausseestr
130.

bil « und
Baihe . R<
spreche « Nauen

äder sofort gesucht ."
r . 41. Fern -

Knrbelftickerinne » ( Tambur ) , perfektr ,
auch angelernt «, bei hoher Verdienst -
Möglichkeit gesucht . Friedmann und
SÜstkind . Lübeckerstr . 27, 2. Hof, 2Tr .

Näherinnen , geübt », für Schlafanzüge
verlangt außer dem Hause A. Wertheim .
Oranienstr . 52. Meldung von 3 —1 Uhr .

Plätterin , geübte , für besser « Herren .
Nachthemden und - Schlafanzüge , sowie
für elegant « Damen- Spitzenwäsch «, er-
hält Beschäftigung . Meldung von 0 bis
1 Uhr . A. Wertheim , Moritzplatz .

Pntzmncher innen für Fantast «, und
Lederhüte in und auster dem Haufe
finden lohnend « Befchästigung bei
Sieqfried u. Max Auerbach , Krausen -
straste 31/32. Arbeitszeit 3—5. 31486

7üehtiger ZKonieur
( 0r Lüftungs - , Entslaubungs - , Späne - ,
Transport - etc . Anlagen nach Ungarn
gegen hone Bezahlung je , « cht .
Olferle an d . Ungnrlsche Lüftung » -
werke u. Maschinenfabrik A. O.
Budapest . VII . Czohor B. 7/6-1 1.

Spitzendreher
welch « bereit , im Präzistons - oder
Wertzeugmaschinendou tätig waren

verfange » sofort 3153b

lsf! Mn i Wtetie
N 20. Ehrtstioniastrah « 118 a.

Frau
zum lägllch zweimaligen Transport «Ine »
kleinen steitungspalets nach Spandau

sofort gesucht .
Wochenlohn und Bergiiwng der Fahrkarte
fMich- toiag . fcrä, liBdeislr. 3. laden.

f tellesaogeliste 1
1 findkn in Vonzärts 1

ubesteBeadilaog;

Siit fachen für
Bentilatorenban n.

LSftnnasanlage »
einen tuchi. jüngeren

Schloffer .
Maschinenfabrik

Ock . üMM
Finsterwalde N - L

ZMWerMstlem
für hie » Zrele presse ' , Elher .
feld . zum l. September gelruht .
Es wird auf eine erste Kran reflel -
liert . Brwerdungen sind an n. Stehe ,
„Freie Presse , Eidecseld , daldmög -

I lichft zu richten . 132 2 f

Verlag der „Freies Presse", Dierfeld.

werben sofort eingestellt

Bertii ». Basiianstr . 7

GreifenHagener Str . 22

Jmmanuellirchstr . 24

Laufitzer Platz 14/15
Petersburger Platz 4

Wattstr . 9

Wilhelmsbavener Str . 48

Lharlotteuburg . Sesenheimer Slr . l

Neukölln . Neckarstr . 2

Siegfriedstr . 28/29
«rinic »endorf - 0st . Provinzstr . 56

Schöneberg . Pelziger Str . 27

I . shr ' ki ' aulsin
für Kontor 36/10 *

aus guter Familie , mit schöner Hand -
schritt , sichere Rechnerin , sucht

KransenstraBe
84/55st illlttl IB/tB . — TfüSstH II

Putz -

Zuarbeiter innen
bei hohem Gehalt f

per sofort gesucht

Persönliche Vorstellung
Montag und Dienstag
zwischen 10 - 12Uhrvorm .

M. J . Emden Söhne

Seydel Strasse 8 - 13
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